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EIS wird .in die Ta tg eiS 0 r d: n·u n ig ein­
gegang,en. 

ne'r 1. Punkt ,~st der Bericiht des Aus­
schusses f.ü.r HandleI lund Wiederaufbau 
über die R'elgierUillJglsVorl.ag,e (297 d. B.): 
Bunde'sgesetz, ihetre,ffend die, A'bäinder'llng 
d'es Ge,setzels vom 20. JUJ]Ji 1945, St. G. BI. 
Nr. 37, über die Regelung des V,erik,ehr,s mit 

Be,richtersbatter Kristoftcs-Binder: Hohes 
Ha:as! Bevor liClh Ihnen, meine namen und 
Herren, d,ie RegierunglSlvorlage über die Ver­
länge,rang der Geltung,sdauer der ,Bflennstoff­
bew:irbsClh,aftung vorlege, gestaUen Sie mir, 
über die allg,emeine K()lMen~age in der ab. 
gelaufenen Peri'ode ·eliniges .zu Isagen. 

nie Kohlenkriseist nlcM ,allein 'eine öster­
reiClhische Ang,elegeIlJheit, ,sonJder~ ·erfaßt ganz 
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Europa. SeLbst .der größte Kohle'llp'r,oduzent I großhandel 1.ee.'['Ie Wa:gigons angeliefert w.er­
Europa.s, EngLand, leidet trortz Vefls1t:aat- .den, bezi,ooungswei:se mdt koloSls.alen Mankis, 
lic.hUlng s'einer 'Gruben nicht wenigerern,st und :zw,ar b.1s .zu 20 Prozent. iEs ·kommt vor, 
als alle Ülbrigen :kohlenarme:l1l Länder. Die Be- daß 'von den .auf dem Prupier stehenden Im­
gründung liegt darin, daß dlieFörderung inportquanten hereit,s vor El'r,eichen der öster­
aUen kohlenproduziere!nd1en Ländern dumh reich~sclhen Grenze ein Fünftel larbhand.en 
.den Mangel ,an qualifizierten jüngeren kommt. Selbst beim W,iener üaiSlmJ{Js, deissen 
Grubenarb8iite·rn ·einen lstarken Rückgang Zustellung 'zu den .RubsClhen oft eilnie 'Woche 
,aufwei'st. Be,i 'Uns in östeneiCJh i,st 'zwe!i.f,eUos dauert,zeligt ISlich ein Abgang bis zu 15 Pro. 
auß,erdem auch die nUin tSchon ,seit J,a:hren zent. 
währende Unterernährung der Arheite:r aus· 
iSohlag.geben.d, 'So daß die Arbeitsmoral und 
der ArbeitlS'wille .auc.h heim besten Willen 
nicht auf.rerhterhaUen werden kanTh. 

Um e[,11: IBHd von dler Tätigkeit des in­
ländisClhen Berglbalues und dies tKohJ.eniiillpor­
tes g,eben zu können, steHelll wir die Pro­
dukUon und (liie Eüüuhr des letzten Normal. 
jahres 1937 j.81nen deS' Jalhr8ls 1946 gegenüber. 
österreichs Jruhr·e,sv,erbrauch beträgt zirka 
6 MiUionen Tonnen Kohle. Die eigene Pro. 
duktion und der Import h.alten 'sichiS'O ziem­
lich die Waagsoo,ale. So betr:ug der Import 
lim Jlahre 1937 :zirka 3-4 Millionen Ton.nen; 
hie'von entf.allen mLf die letzten ,s:ecihs Monate 
last 2 Millionen Tonnen, 'Was ·e,inelll Monats­
durchsClhll!itt vün 300.000 Tonnen ergibt. Der 
Import deis Jahres 1946 erreichte in der Zeit 
vom 1. Juli bLs 31. D.e:Ziember 1946 zirka 
1,300.000 Tonnen, im' MOO'absdurchJsohnitt 
al'so 220.000 Tonnen. Eine Gegenübeflste.llung 
der . Gesamtelinfuhr im zweiten Halbjahr 1937 
geigen jene il111 zweHen Halbjahr 1946 zeigt 
einen RüCiNgang !Um zirka 33 ,Prozent. Bei 
der E~nlItlJhrmenge muß noch :berücksichtigt 
werden, daß Mevon im letzten Halbjahr an 
d1e AllÜlerten ZiiI'lka 6&.000 Tonnen abg.e­
geben werden mmßten. 

Di,e in.ländi,sclhe Produktion ,erreichte 'im 
zweHen Hal'bj,ruhr 1946 ,eine KOIhlenf.örderung 
V.Qm. fast 75 Prozent der Fr'iedensproduktion, 
und :seitdem die R'eglierung der Isozäalen Ver­
iSor.gung I(::i.er Bergarbeiter e,iln /besonderes 
Aug·enmerk zuwendet, wurd·e .in den letzten 
Wochen ,eine Produktionsst,e,igerung Ms zu 
8;) Prozent der F,ri'ede'llJS!proouktiOin erZiieTt, 
w,aszweifel1os als ·ein voller Erfolg gewertet 
werden muß, wenn ,a!UClh im Jahre 1937 bei 
5800 he,sc.h.äftigten Berg.arbeiternzirka 2 Mi,l­
Honen T'onnen, im JaJme 1946 b8ii 8200 Be.rg. 
,arbeitern 'alber iIlur 1'5 Millionen Tonn-en ge. 
.föfldert wurden. D.rumit Ist011 die Ledstungs­
fähigk·eit de,s Arbeiter1s aufg,e.zeigt werden. 
Der:wit ,sollen zirka 14.000 Arheiter !beschäf­
tigt 'sein, und es ist anlJUnehmeill, daß trotz 
aUer Sc:h\vuerigkeiten die volle Friedens­
produktion erreiClht wird. 

,Die E1s·errbahnen verbraJuchen heut,e zwi. 
Ischen 50 und 100 Prooent 'illehr KoMea1s 
in F,dooenslzeiben. nie IBegrind'Ullig ihiiefür 
ist, daß die Ma,schinen ,in einem ISoO ,schlech­
ten Zust.and· ,sind, daß de'r Verbr;auClh ver­
dop'pelt wird. Außerd'em bestehen noch au­
der,e IGrÜtnde, die, Ihier nicht aI1geführt wer. 
den 'klönnen. D.aStSelbegHt für die Elektri. 
lJitätswe'rke w.ie ,atlJCh .für unsere Industrie. 
übertali zeigt 'SiClh, daß das Hute an Kesseln, 
Maschinen und Einriohtungen wegkam odeT 
lllicht rep,arahel ~st, d'aß also ~lliur d.as Sch·lechte 
übrigbliebUlI1d verwendet werden muß_ 

Aucth .für di,e HaUJsbrandversorgung werden 
begreiHiClherwelise weit höhere Ansprüche 
gesteHt ,aLs in Fried,enszeHen. Hi'eT ist die 
Begründung darin 'zu suchen., daß die zer­
stö,rten Häuser mit den Papier· und Bretter­
f.enstern lin .diesem langen und Istreng-en 
Wilnter kelinen genügendien SCihutzgeboten 
haben. Für die Stromvensorgung wurde duroh 
das Aushleihen der Wasserkr.aft und durch 
<He mang1elthafte öl'vel'lsor,gung eine Anforde. 
rung auf KohlenUeferungen in leiner Höhe 
g:est.eUt, die eine ,außerordenHiohe .Belästung 
der ge,saml-en KoMenbeWiktStchaftung öster. 
reichs 'verufls.achte. W,enn wir nUll dte,sen ab­
normalen W'inter, die NaClhkrieglsverhältnisse 
und die 'aHgemeim.e KOihJ,enlage ,Europa's 'in 
Betr,ac;ht ziehen, so :kann und .<lad .gesagt 
werden, daß der KohleniJmport und linsbe·son­
defie der inländi!sche Berglbau d~e notwendige 
und mögli0he V orsorg·e g,etr.off.en und den 
dafiaUts 'relsultier·enden Erfo.1gzu ver:z.etic;hnen 
halo 

oNlicM !Unerwähnt möchte ich l,assen, daß die 
Qualität der Importkohle hei weitem nicht 
mit d·er der Fried~msHef·e'fiungen zu ver­
!gleiohen .i,st, was linsbesoooer·e bei der Indu. 
strie zu ,elinem enormen Mehrverbrauch 
führt. 

EiiIlJe,s ,steht .a:uße·r Zweif.eJ, daß trotz der 
großen finanziellen Opf,er, dllie der Staat 
bringt, ind·em er die I'mportkohle zu W,elt. 
marktprei'sen nac.h östefireli'ch Ischafft, uns·ere 
GesamtWlirtscihaft auf mindielstoos 'sechis Mo­

W'enn wir dd8lsle Zahlen hören, f.ragt sieh .nate zurückgesC'hlagen wurde. Die Not­
dücih Jeder m.it Rech.t, wohin diese Brenn- wendigkelit ,einer Regelung und dadurch eine'r 
rnateril~lien lW?Imen. Bei Importkohle ooer I :ger,~clhte,n V1etrteiJJUiug der Bfiennstoff'e ist 
Korns l1'st ,es ,nlClht selten, daß dem Kühlen. zwellfeUos g,egehen. 
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Die Regie'rungs'Vorlage, die die Yerläng,e­
rung der BrenrustoffbewirtsClhaftung für wei. 
tere drei Monat'e Ibis 30. JUllJi 1947 verlangt, 
ilst begründet, d,a ei'llJe Neuregelung in Vor. 
bereitung 1i!St. 

Ich ersuc:h,e daJs Hooe Haus, die Y,erlänge­
l",ung der Geltungsdaue,r des tBrennstoff­
ge;s'etz.e,s hLs 30. Juni 1947 zu beschließen. 

A'bg. Dr. Migsch: Hohes Haus! ICJh ,stimme 
dem Herrn tBerioe!hteI'lsiatter 00, wenn ,elr der 
Meinung Ausdruck ,g'egeiben hat, daß die 
Kohlen'kriseals ei:I1e Welte'rscheiuung ,auch in 
österreich nicht veflmeidbar war. Aber diese 
F'r,a'ge steht heute nioht 1Jur D'ebatte, sondern 
weliteher die FraJg-e: Was können wir ,im 
Lauf,e die,s,e;s Jahres tun, um :zu ve'rmeiden, 
daß in dem kommenden. Winter die .öster­
reich~slche Wi,rt!s,e:hruft neuerliclh vor der gle,i­
ehen Situation ist,ehi?Wir dürfen nicht glau­
ben, daß heute, da .aIlISiciheinend der Früh­
ling dOClh endlich ins Land .gezogen ist, mit 
der natürlichen Sonnenwärme bereits allelS 
getan i,st. Im Geg'81ntei'l, gerade w,enn man 
die GflÜnde d'er Weltkohlenkr,ilsl8' betrachtet, 
sielht man, daß keline Unsache 'beisteht, die 
Dinge für d3JS kOlIDmelllde Jlalhr opHm1stisch 
zu beurteilen. 

Werun der Herr BerichteflSitatter meiint, daß 
die U flsacihe der Kohlenkd:s8' vor ,aBem darin 
.gelegen ,s,ei, daß ein Mangell 3Jn Arbeitern 
bels,tand und die Förderungsmenge pro Ar. 
be.iter we,sentlieh a'bgesunken ilSt, da:nn hat 
er nur eine der Kris,entUI'Isachen ang,eführt. 
In Wirkliiclhkeit leiden wir iüer in Europ,a 
nioht nur dar3Jn, daß 'Seit J,alhren der Pro­
du"IDtionsapparat nicht erneuert wurde, 'son­
dern vor ,allem .auch damm, daß de,r Hitler­
'kr1eg 'so viele Z,erstörungen ,hinterla,ss'en hat. 

I,eh möchte ,daS' HOlhe HalUJS v:or aliLem dar­
auf aufmerrosam machen, daß isiclh im Zuge 
des iheuri.gen: Jahres einevolllkommene ISitruk­
tur-elle W.rundluIlJg ,in unserem Kohlenimport 
geltend g,emacht hat. Wenn Ifrüher . das 
HauptimporUand die T,sche'cihos'low.akei ge­
welsen ,ist, 'so Ihaben !siClh jetzt die ,Dinge 
,gr11lldlegend verändert. Wir haben im Jahre 
1946 von Deutschland 1,355.000 t Steinkohle 
und 539.000 t Braunkohl,e erhalten, wäihrend 
818 im Jahr,e 1937 nur 545.000 t St8lilnlkoh1e 
und 257.000 t tBralunlkoh1e waren. Das wird 
auoh im ihe'Urigen Jalhr so Isein. 

Nun müsisen wir a'ber Ibedenken, daß am 
Rl1!hflgehiet iheut,e glanz Europ.a hängt. Die 
Ta.ge's'f,örderung ,an de·r Rulhr j'st von 40.000 t 
auf etwa 18.000 t gesunken. Nicht nur Deutsch. 
land, Frankreich, Holland und die, skandi­
naJvi,s.chen Staaten, sondern ,aueh Rußland 
treten; heute ,al,s Bewerbe,r für die Rubrkohle 
auf. loh möohte in dielsem ZlllJsammenihtang 
darauf verweilsen, daß die KohLenkr.iJse au"h 

vor Rußland iIlIiCiht halt g,emacht hat. Und 
we.llJIl es vor allem die 40 Millionen Minder­
för,deftung, die Europa aufweist, lSiind, die den 
gr,oßen Mang,el 'begründen, ISO können wlir 
felststeUen, daß theut,eauch RußI:and infolge 
seiner ,e~genen Notlage .gelzwUiIllg,en ist, sieh 
in die europäilsche Kohlenförderung einzu­
schalten, was früher niClhtdeT FaiJ..l war. 

Der "Observer" vom 2. März berichtet übe'f 
,ein von de'r rUiSIsilschen Relg,ierung heraus. 
gegebeneis Weiß/buch, aus dem ich Ilhnlen et. 
WaJS vorles,en möchte, damit Sie ,sehen, daß 
d,ieeuropäische KohlensituaHon auf J'aJhre 
ihinausals äußerst ISClMecht zu beurteHen ist 
(liest): "Der wiruschaJftliCJhe Überblick", 
heißte,s in dL8sem Weißbuch, ,,.~eigt von ver­
,schiedenen"aJber doch miJte1nantder venbunde­
neu A!Spekten her das dlÜlsrtere Bnd der Ge­
!samtkrise. In Rußland ist genau wiH in Eng. 
land die Hauptursache der Kr:1se in der ge. 
ringeIlJ KoMenprod,ukHon ZJusucih,en. Die 
Bergwerke des Donezbeckens ,kommen nur 
sehr ltal1!glsam in Ordnung. Die meisten der 
während des Krieges unter WalS!ser gese'tz­
ten Gruben sind nOClh unben:Ütlzbar. Die 
Bumparheiten g.eh'en v,18il lang,SlaJmer vor :SItch, 
,als man erwartet hat. Die .Gruben ;im Osten, 
in dein Distrikten von Kustenez und Kara­
ganda im la,s'Lati,schen Rußland, produzieren 
niBht. Die KohlenknapplheH, die nur zum 
Tei,l durch Import'e aus Obelflschlesien ge­
mildert werden könnt'e, venzögert und lähmt 
die Arbeit der gesamten. Industrie. nie ILand~ 
wirtschaft hmuoM dringend Traktor,en und 
MaschiJU'8IIl und kann slie niClht bekommen. 
Die !Vom Krieg ruinierten E.i,s,enhalhnen kön. 
nen ihr ToUeindels Material lllichterneruern. 
Die Hochöf.en kommen jmmer wieder z.um 
StiUsta'nd. Die Pläne für den Häuserbau 
konnt,en nic'ht verwirklicht werden, und vie[e 
Millionen wolhnungS'los.er Russen und Ukrai­
,n er halben di,elSen ISltre,ngen Wiinter inLehm~ 
hä,usern verbraoht." 

niese E'r'S'che,inungen müssen wir 'b8ia,ohten, 
wetH eis aus diesen GrÜiUden für öster. 
reiohalus;s;ichtsLos eI'lSClhe,int,eLnen au. 
nä:hernd hefr:iedlilgenden !import alUS 
Polen ode'r 'vi,eUeicht auch aus der Tsohecho­
Islowakei zuerhalteu. Wenn wir :um!S des,sen 
bewußt !sind, so müssen wür ,cLie FI'Iatge steL 
len:WalS' können wir daZJu beitragen, um 
einen Winter, wie es dielser war, L'liU ver. 
hindef'll? 

Di.e in Beh,atndlung. 'stelbende Regie':nungs­
vodage ,gibt uns Arulaß, ullJSoere Bewirtschaf­
tUllJgsor,g,ani'sation einer genauen Kritik zu 
unter,zielhen. ,E>s gilt, aus den Erf.ahrungen, 
die wir 'hier gewonnen haben, ,die notwendi­
gen Schlüs'se :zu Iziehen. ,Wenn wir lauclh zu. 
gehen mUsls,en, daß die Kohlenkri'Se unver. 
me'idlbar war, so hat ,eis slich leidererwi,esen, 
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daß UIlISe'l'e Be·wirts'chaiituDJgsor,gJ3Jnis.ation seihr 
welsentliiCihe Mä'nge'l,aJufweiJst. So .ist v.or lallem 
der Appoamt der KoJ:J.l.e·nbewirtsohaftung 
äuße,rst !UubewegLicih. Ger,ade .hier wurd·e ein 
'bül'okl'lati,sciher APPaJMt mit mo.nop'Üili!sti:s,~hen 
Inte're,ss:en ve-rknüpft, der deutlich Izeigt, daß 
so nicht og,e-wiirtschaftet werden kann. 

, lDie Kohle- w.ir:d .a1lmonatlic.h global naoh 
d·en ZIU erWiart,elnlden Mengen laU!f di,eein7lel­
nen Bedadstflägerauflgetelilt, das IsLnd Ver­
kehor,Gas- und Wasserwe·rk.e, Stromer~eu. 
og11l1g, Industri.e Isowie Hausibrand und Klein. 
gewel'lbe. W·enn man die Prozentsät:lJe, die 
denei'lllzelnen Bedarfsträgern zugewie·r:;,en 
werden,vergle.icht, dann Isierhlt man, daß 
linear '7lU dem VerbJ'iauc:h des J,ahr'es 1937 
die gleichen IBro:lJentsätze If'estgesetzt worden 
sind; 'soo l:lJum Be1spiel w,arelll flür detn Ver­
kelhr im J alhre 1937 21 Prozent des H8Isamt­
verbrauches f.est.ge1legt, 1946 wurden 20 Pro. 
zent der laufg,ehracihten Kohl,e'llJffieng,e zuge­
wiesen, ·für die IGas. und Wasse'rwerke Wlaren 
es 1937 14Pr'Ü':lJent, 1946 11 Prozent, für die 
Inldustrie 1937 37 PfloZle:nt, 1946 36 Prozent 
und für Hausibrand und Kleingewe'rbe 19B7 
24 PrOtZ'ent, 1946 27 PrO!Zlent. 

Es wurden a1so die -Kür~zUlllgen le~nf,aCJh 
~inear vorgenommen;. Nun waren laber die 
Uefeflungen im HeI'lbst ..großen Sohw.arrk'lln­
genunterworf,en. Die Drillglichk'eitsreihung 
wurde 'stets 'zu 'spät dur:chge,fülhrt, nämlich 
danlll, w,enlll die unmiUellba.fle IKatrustrophe be-
reits e,ingetreten Wlar. ! 

ILassen Sie mioo.au'f einüge 'prakHsche Be'i. 
>spiele v:eflweisen: iMiUe 'Februar w,aren in 
derl'uss'l'SClhen Zone 90, iIllI de,r amer.iikruui­
seihen Zon,e 51 und in de'r ellJglios,ohen Zone 
32 :Kdhlenzüge !s.teckengefblie-ben; d1eLoko. 
motiven hatten k,ein ,F,euer:ungsmaterial. Da 
gestattete man 'ZJunäcihst, ,für i,ede Lokomo­
!iv,e die KOlhlen e:i:nels der angehängtenW:aog­
ogons zur 'Weiterbe'förderung zu verwenden. 
DieSle Kohlenmenge häUe Igeradeausg,er:eic.ht, 
um hestelI1Jal1s ein Drittel ,der F,ahrtstreeke 
zurückzu1egen, also keinetswegs., um die Stau. 
un.g aJUlflzmlös,en. Im Feibr.uar wuooe d·en 
Bundeslhahnen um 24.000 t Normailkohloe weni­
oger zuget,eilt. Am 26. Februar kam dem 
BundelSminilstedum für Verk'elhr die Mit. 
teilung :zu, daß laus d.em Rulb.flgebiet um 
14.000 t IKohl,e mehr ,eing'elaufen w,ar, als our­
iS'prtünglich nach dem Februarplanerwartet 
wurde. Dielse Züg,e Istanden in ,sa1zburg. 
Minister Ü b ,e le i s :nahm Isofort die .fehlende 
Menge, das waren 40 Prozenrt, für ISl8Iin. Ressort 
inAnJSpruch. EiilllJilgleT8Jge mußte er aU'f Antwort 
w,a~ten, -dann 'Slagte lIDaIlJ ,ihm, die 14.000 t 
KoMe Iseien IStchOiI1: verteilt. Er Isandte damuf­
thin leli'l1ien iBeiamtoo seines MiDJ~steI'1irUJms nach 
SalZlbuflg mit d'em Auftrag, 7000 t KoWe in 
BelSßhlag iZU neihmen. Her Betami,e Istellite in 

Sa1zburg feist, d;aß IllIic!ht nur doLe 14.000 t 
Kolhle U!llv,e1rteilt in SalzJbur:g 's!tanden, Isondern 
daß welite,r,e 10.000 t :lJUis:ätz1i1cili alUS dem Rwhr­
gebiet eingelauf·en wal'1en. Mit dielslen. 7000 t 
Kohle war Minister Übe,leis in der Lage, die 
ganze Stauung Lm V,e,rkehr binnen 14 T:agen 
,a utflzulös,elD.'. . 

Was 'Sagt dieselS Bei!sph~'l? Man muß die 
BundeSibahne:n doch mindelstens mit Ijenem 
MaJtlerial ausrüs,ten~ das ~sie in: die La'g,e ver. 
:setzt, die Koih1en:züg·e dem Ziele ,zUizUlführen! 
Hier ilst a'Ue'rdingseiim. rasches und iniHativels 
Handeln erforderlic.h. 

NUil1 'Zlur Kohlenv,eTtehl!UllJg in der IndUJstrie! 
Hier isteIlt ,die Oberlste Ber:gbelhör,de auf 
,Grund ,f'rühel'er Edaihrungen aUmn,natliClh die 
KOll'ting'ente fest. Es rächt ISli'ch die.r Umstand, 
daß d3JS iBundesministerium für Wirt!schaftts. 
.pllanun:g noch immer Ikeinen IndustrLeplan 
vorgelegt ihat. Einige pmktiosClh,e IBeilspiele 
dieser olinearen ZuteHung: 

Wir haben vorges,tern von den Vertrete.rn 
der Bauernsohafrt< g-ehört daß die LaJndwirt­
schaft ü'ber keinen IKunstdünger v,edügt. Wir 
wilssen, was ,dieser Mangel 'für die österreichi. 
:sC'he Landwirbsc!ha:ft bedeut'ert. Nun Ihaben 
laher di,e Stic~s,toffwerke· in Linz monatlic.h 
9000 t Kohl,e zur bloß·en W,armlh.altlUllJg d'e r 
Heizanlagen beikommen. Eine weitere Zu. 
teHuug von ;b}.oß 13.000 t Kohle hätte genügt, 
um die Stickstoffwerke dies,e· drei MOOl,at.e hin­
durCih in Gang zu h.aUen. Die, IBauernschaft 
wäre dann dooh einigermaßen imit StickJstoff 
V8:flSOfigt. 

Ein we,ue·res Beispi,el: Die Glashütten muß­
ten mOOlatlich 3000 t Kohle zur bloßen Kalt­
scJhÜtl1wng ,etl1haU,en, damit die öfen !l1tioht zer· 
r.eißen. Wenn man ilhnen weiter·e 1000 t Kohl,e 

IZIUr Verfügung ge.sltellt hätte, wäre die Pro. 
duktion normal vor IsicJh g,egangsn. 

ni:es,ß Mengen von 9000 und 3000 t Kohle~ 
die bloß iZIU E~haltungs.zwecken 'zug.etellt wer­
den mußten, ·steHen ill Wirkliehkeit eine 
große VeflSCJhwendung 'Von Elnergi,e, dar und 
haben UllJS außer delr RrhaltuDJg der W,erIDselin. 
'fiClhtungenl niclht den, goe.rin~st,en NUitzen ein­
geb~acht. 

Im nezembe,r wurde der eiJm~ig,e· Hocho'fen, 
der iu österreicJh in IBetrieib war, stiUgelegt. 
Sein Belrietb ,erf.orde,rt monatlich 22.000 t 
Koks. 

MeLne Heflren! Wir we'rden lan dieser 
Stillegung lange Monate !Mfildurc.h ,leiden; 
nicht nur die ,Industrie, ,sond,ern insbesondere 
lauch die Landwirtschaft. Wie sollen die 
Bauern iJhre SiohelJru, SelllJsen Ulnd 1andwirt. 
schaft!UClhen 'Geiräte eTIhalten, wenn kein Eisen 
erzeugt wird? Wie soll die gan:lJe FerU~ungs­
industrie, deren Vorräte äußerst .ge'ring sind, 
in Gang gesletzt werden, wenn kein lEiSEm 
da :ist? 
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So ließe ISiCih eine Reib·e von Beispielen 
anführen, die deutlich ze,igen, daß eine bloß 
linelar,e Kürzmng der Kontingente ,ein volks­
wirtschaiitHc.he,r Unsinn i,st. Wir mÜ's!sen doch 
eher 'so vor:geihen, daß wir uns 'bemÜihen, di,e 
SCihlÜJs,selpr,oduktionen Soo w,eit in G.ang zu 
haUen, daß die RolhsstoOfie dan:n, wenn die 
aUgemeine Krise einigeI'lmaßen übe'r:wunden 
sein wird, der Fertigungsil11dUJstrie 'zur Ver­
fügung stiehen. Bei di,esen IProblemen muß 
man genau überprüfen, welche We,rke und 
we,lche ProduktiolliszweIge wLI1 ,sUUegen sül. 
len. D3!zU kommt noc.h folgendes': Dadurclh, 
daß die Koihle einfac:h auf die 'Betdehe' ver­
'streut 'Wiurde" 1'5t ,in k,eirnem Betrielb die Pro­
·diUktiüllJs:kapazitätaUlsg,enübzt ulllid di.e rur Ve·r­
fügung gestellte Kohlenmenlge ,auc.h wärme­
mäßiig voll ausgewertet worden. 

Was .wk .also hier dur'eh den Mange'l ftln 
Produktio:ns.plammg erl,efbt 'haben, war eine 
gre!Uz·enJos,e VeflS:Cihwendung des gegenwärtig 
kosltbaI'lSIten Gute,s: der Energie'! Die Iilldtustrie 
hat im Jahre 1937 im rMonatsdurc.hschnitt 
insgeSiamt 168.000 t Kohl'ee.rlh3Jlten, im Jahne 
1946 103.000 t, bei:de Za:hlen auf Steinkohle'l1. 
baosis! umgeredh.net. 

Hier muß ich ·eine iBemeI'lkung einfügen. 
Me1ne .Au:S'flÜhrunr~en ,am der Betriebsräte­
konferenz in Wj'e'l1 WTll!rden von e,iner Zei,tung 
zum Geg,enstand ,ei.ner Polemik ,gemacht. 
Dle,se Zeitung hat ,behauptet, daß ös,terr!eich 
,annäh'e:rnd ISO vi,e~ K.ohl.e ·erhaJtern h~ltte W1~e 
im Jalhre 1937. Die Tat'sac.hen He'gen anders. 
Der Schreiber die:s'8:s Artikel,s hat ·e'hen ver­
ges,sen, daß für die verslc~liedenen Kohlen­
arten seit J,ahnh'und,ert'en ·el1n bestimmter Um­
rechnunglslschlüssel besteht. Da die einzelnen 
Kohlena;rte'll von ganz veflschiedenem Kalo. 
rienwert ·sind, reohnet man die Normal'kohl,e 
aJUf Stei'llikohlenhasd!SI im VerhJältniJs 1 : 1'6 um, 
wä:hr,end die Braunkohl,e im Ve,rhältn1s VOll 

1 : 2 umgerechnet WiTd. Dies·e UmreClhmmg 
auf Steinkohlenbasis ermöglicht erst die An­
stellung ·eliues Vergleiches. Ich 'bitte den Ab. 
geordneten . K 0 pie n .i 'g, dem Schriftleiter 
d,er "Volkestimme" d,ies,e iBelehrung ZIU er­
telHen, damit die B8Jr,ic!h't'e w,irkllioh 'Walhrheits. 
gemäß abgefaßt werden können. 

Wals g,8lht alber aus den obgenannten Zah. 
lell1 hervor? Die Industrie hat nur um 36 Pro­
z.ent weni'ger KoOhl.e e~ha.aen als 1937. JedP-T, 
der unsere Wirtschaft kennt, weiß aber, daß 
der Produktionsausfrall infolge dies·er un­
'Sinnigen St,euerung und der 'sinnlosen Ver­
schwendung der Koh'le ein VieUach.e,s VOll 

36 Prozent betragen hat. Das sind praktische 
A'uswir'kun.gen einer Feülleitung ·undeiner 
durc.haus monopolli,st!ilsCihoo, bürokratischen 
Bewirtschaftu.ng! V,ieUeicJh! kann Herr Bund·es­
minister Dr. K rau I a nd daraus die· E-rkennt. 
nis !S'ohöpfen, daß der frei'e Preils und das 

mechaJIllisclhe Spi,el von Angebot und N aCihfr:3Jg,e 
in eine'r solchen Zeit doch niiclht den ge­
eLgnetsten Plianuilligsif,aktor darstellen. Denn 
vOilkswirbschaftliohausZiurieohnen, welche In­
dustrieZiweige und we'lche Beitrieibe stiU:DU­
l'eg,en und' welche hl Gang zu halte:n sind, 
das wird man solch meCll1iaill,i'SClhen Kräften 
wohl nicht übed3Js'sen können. Dazu gehört 
eben menschlicher V eI'lsltand , me,llisclhIicher 
Fleiß und volkswirt'schaftlic~'ws VerlstäI1!dni,s. 
Wir welrdeln nur dann zu einer eflfolgl'eichoen 
KÜlhlenhewirtschaftung kommeln', wenn dieser 
BewiI'lhsühaHung Hin zielhewußter ·und zweck. 
entspreCJhender Plan :Dugr/1lllide liegt. 

Nun eine \weitere Frage. Man Ihat in {}:i,81sem 
Jalhr de.n HlaUlsbr,and und das Klei.ngewerbe 
- sie hEden eine, Hr.uppe - 'Sehr we'sent­
lieh verlliachläs,sigt. Di'e:ser Sektor er1hielt .im 
Jahfle 1937 im Monatsdurch'scihruitt .auf Stein. 
kohlenb3Js,ils 110.000 t, im Jahr·e 1946 ,aber nur 
77.000 t Kühle. DaJbei konnte man aber ietwas 
Iseihr Inberessante,s felstlst,eHen. Ich 'gönne d,en 
Ländern durchaus eine bessere SitUIMion; 
,ich möchte a;ber das Hohe Haus fmg,en, ob 
foI.gendes gerecht ,i:st: Im Verhä~tni!S .zu 1937 
wurde de:r Haus!br,and und da's Kleing·ewerbe 
im Burgen,land zu 105 Pro,zent, i:l1 Oberöster­
reich zu 144 Proz,elnlt, in Sa1zburg zu 187 Pro­
zent, in Steiermark zu 111 IPrÜ'z,ent, in Käf1I1. 
ten:DU 245 Prozent, in Tiloo~ 'zu 159 Prozent 
und .in Vorarlherg zu 178 Prüzent veflSlÜrgt. 
niese. Länder haben a1'slO im Jlalhre 1946 für 
Hausbrand und KI,e,iJngewerbe auf Stein­
kohlenbalsi!s um insgesamt 142.000 timehr ,er. 
halten ,als im Jalhre 1937. Wien hingegen hat 
nur 46 Pro'zent !Und Nierdelröst'erre,j.clh 'g.ar nur 
36 PrÜ'~ent 'e~hal}t.en (Hufe ibe'i <leu SÜlzruaUsten; 
Hört! Hört!), ,iJnslgels1amlt um 5053.000 t well1d'ger. 
Wo ra1so d'er Hungrer am größten war, haben 
die Menschen auc.'h am stäTkJst,e!ll' an Kälte 
,gelitten, ein Zust'and, der für ·die Zu;Wun'ft ein­
fach unerträglicJh ilst. 

Die VelfinacMä,s,s,igung des Hauslbrandes war 
.aberarU~h volk's'WirtsCJhaftlich gese.hen sinn-. 
los; das werde ich Ihnen an ·einigen Bei. 
's'pie'len nachweisen. Weil keine Kohle vor­
Ihanden war. hat man in Wien und Nieder. 
österre:irUl 70.000 Raummeter hoclhwertigen 
Schnittholze's verhei·zt. Dielses Holz besitzt 
nur den He,ilzwert von 23.000 t Kohle. Wp.nn 
dieses Holz ZUII11 Be,ispiel zu Rotat.iollispapler 
verarbeitet worl{}en wäre, hätte es einen De­
visenerlös von 1,680.000 Dollar ,e,rbracht. Da. 
mit häHe man 160.000 t Kohle mittlere·r Ka. 
lorienwerte einkaufen können, al,so mehr aLs 
daJS Sechsfache d,eSlsen lan Heizwert, w,als man 
durch die V'e'r:f,euerrullIQ' des HoOlzers praktisch 
gewollinen hatte. Diels,e 70.000 RaummeterHolz 
6t.ammen aus Oberösterl'e1cih. Ich bin über­
Z!e'Ugt dalvon. daß ebenso große Mengen auch 
in ,and'eren Bund8lslände·ru den Weg in die 
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öfen gegiangen Isind. Und ill'un der pl'iakHsc;he 
Schluß: Die Vernachlä'ssi:gung des Haus. 
bmndes, die außelrdem nOClh .ZIli ,eiine·rer. 
hÖIMen Inanspruchnahme der e,lektdlschen 
Energie - die auoh nur auf kalodsClher Has,ts 
.gewoThnen werden konnte - ge'füihrt that, be­
d·euteteine ,gr,el11zenlose VeI'lscihwendung des 
wichtigstelIlJ ,Gutes: de.r Kohl,e', der Energie! 

Die Sozialistisc:he P,art,ei bat bereits im 
Oktober 1946 die Reform des g,egenwärrtigen 
BewirtsClhaftung-s'syst'ems ange·streht. Unser 
Vorschlag geht da]1:in, beim IBlmdelsministe­
~1um ,für Handel IUnd WtederaJUfbau leinen 
iBeiliat und einen geschäfttsführenden Aus­
sClhuß ruelirichten, dem Vertreter der 
Arbeiterkillimme,r und! d,er Handeliskammer 
angiehören 'ulIld der mit den Ressorlbe,amten 
dlie o eSClhäfte, de'r KoIhlenlbe,wkts,chafuungs­
stell,e übernimmt. Ein weHe.rer 'Ges,ichts­
punkt ,des Reformvoliscihl,ag,els lag dlliriln, das 
Import- und dRis KülhlensyndikaJt diels'er 
Bewi:r:uschaftun@ssteHe ZlU unterlst.el1en. Was 
181011 dJRlmit IbezWlec:kt werden? Wir woBen 
BürOlk:r:amlSJmus und mOllopoUsti!sc:he Beeiln­
HUJs·sung 3lUJsschließen. 

Darüber hin:aus dürfen wir :aber lauoh' nicht 
verg,essen, d.aß im Hllilldel'siwege .große Uno 
zukömml,ichkeitelll bestehen. W,ellln d'i,e Stla­
ti:stik sagt, daß die Wieule'r Haushalte mit 
46 Prozent der KoIhlellllIDelllge 'von 1937 ver· 
sorgt wornen ,seien, 'BIO ,stimmt dies bei der 
größten Zahl der W,ienelr Hallislhalte nicht. 
Ich kenne meinen Wahl'be,zirk BrigittenaJU 
,sehr gut; ich weiß, daß die grüße Masse der 
HaJUJSiir,auen ,in dJi1e,sen dr·ei MOllJRlten kRium 
10 Proze:nt de,s KoMenvea:-br,auchles' von 1937 
zuge'Wi,8lsen el'lhalten hat. Wo ist die Difie­
re,uz? Wohin ,i,st die Kohle' verschwunden? 

Bei .der .NeuI'iaJy;onteriUIIJg lim Jahre 1945 hat 
woiM dier Lebztv,er'braucher dlie Mö:glicbkeit er­
halten, sich lIl!elU ZIU orientieren, nicht aber 
der VorHe~erant. Hiedlurch trat das in Er­
sc.heinung, was man gerade vom ,Gesichts. 
punlkt einer funktionier,enden 'Wirt'sCJhaft aus 
-auf das sclhärflste bekämpf,en mfißte; Den 
einzelnen Händl,erfirmen wird ,erilne Monopol­
Iste.ll:ung eingeräumt, die dieSle rücks,iClhtslos 
zum Protektionismus auslITütZleu. Wir ilmben 
,in Wiahrtheit viler SYlsterne: den ,Großhandel 
eI"lslte·r Hrund, dlelllJ Oroßlh,arudel ZJweite,rHand, 
den Kleinhandel allS W,a'ggonbelZieher, den 
K~einh.andel ,al's F1uhrwe:rkS/hezi,eher - also 
vier Handel'Sspannen. 

UIlJserle Forderung,eu ,sind: KOllizent:r:ation 
des VerkaJUfes ,der inländiJslchelll Kohle in 
einer: Is,tootiliclben SteLle, a~so Umwandlung 
des Kohlensyndlikats, und direkter Bezug für 
Großve,rbr,auciher :und Händler. -Damit kön. 
nen wk di,e vier HandJelSiSipannen ,aufLösen, 
d~r kleine 'GesCJhäftSJmallJI1 kann J'eben, lund in 

de,r Gelslamtheit kommt d,ie Kohle wesentlich 
hillig,e,r ZlU stehen. 

Damüber hinlaQl:s muß ,aher auch unteflsucht 
werdien, ob eis richtig ist, Importeuren e,iTI 
Außenihande'llsmonopoJ ,einzuräumen. Ich bin 
für ein Außenhanldellsmonopol, ,aher !in di,elsem 
F,aB für lein ,sta,aHiClhes; es möge niemand 
kommen und sllig,en, daß der pdvate Impor. 
t'eur mehr l'eisten klönllle. Die IBundesibalhnen 
Ihabeniln ,der ersten Republik ,ih,ren Kohlen­
bedarf aJUsls,chließlich durch ImportkäJufe ge­
de,ckt, und die Dinge haben gut funktioniert, 
ein Bewei,s dafür, <daß Isich iilllJ e,iner 'Organi. 
sierten Wirtschaft di,e EinlsdliaUungeinels 
pri'va'tien Monopols. ,auf die VolmsiwirtsCJhaft 
verde.rtbliClh auswir kt. 

Außerdem fordern wir, daß ,die ,uRludels­
wirtsClhaftsämter eine entISiJ)flechend'e Kon. 
troUe d'er Hande,llswege durchiführen. leih bin 
üherz,en:gt davon, daß dlllrclh eine str,affe Orga­
ni!Slation der Hew,ir'tsühruftillirug hew:i1rtWt 'wer­
den k'3illJll, d,aß die gedingen KOIhlenmengen 
5ü eingeseltzt werden, daß die YoHffiwirt­
schaft und die :geISiamte. Be1völiffierullig den 
g,rößten Nutzen .ziehen. 

Nun möc!hte .ic:h nOCJh le,inilge Fralgen des 
KOIhlenimpof!tes hesprechen. Ich halte di'e 
Taktik UllIser'er Nachbadänder, uns ,in dieser 
Notzeit ,im Stiche ~u la'slslen, für ,gflund~egend 
fallSClh. SowOlhldie poLnJisClhe al's a:uch die 
tschec.hische VoH~swirtsc.ha.\ft sind' darauf an. 
ge,wie,sen, mit unis ,sehr enge wirtsClhaftliche 
Bezie,hungen ZiU 'llnterrhirulten, Ig'enau so wie 
diles alueh uns,er I:nter,e:Slse ist. WlenlIl ·ein Sflaat 
18iclh in Isolcher Not befindet wie wir, dann 
mllß man dOClh im InterelSJSle ,cLer IErhalbung 
der :guten nachbarlichen \Beziehlungen und 
:mit Rücksicht ,auf die kommende Zusammen_ 
arbeit bestr,ebt ISlein, ihm IZU helf'en, lund d,arf 
n.ieht ,zu solchen Maßnalhmen greifen, die in 
normalen Zleiten ni"ht mögHClh .g,etwesen 
wär,en. So haltte sich zum Be,ispiel die 
1isclhechoslowa'~e.j 'zur Lieferung ieine,r KohleiIl. 
me~e von 24.000 t ,m einem bestimm­
t,en Monat v'erpntchtet, ZJUizügJJich 11.000 t 
für den Tranlsitve~kehr tSCJhechi,sClher W.aren 
na:Clh ItlliHen und in di.e Schweiz. Di,e TflansH­
kohle wurd,e 'ge-Hefert, gleic.h~eitig aber von 
dem vere1inJbarben Kohlenkontingent von 
24.000 t 'abge:wgen. österreich hat eine gün. 
·sHge ,g,eographische Lag,e, .und icfu. stelle bloß 
·den Gedanken IZlUr Dü~kUiSis.ion, ob man nicht 
danl,n~ehlen sollte, den Erlös d,es Transitver­
·keh:r:s llllJSeren Bundesibahneu zum direkten 
zusätzliclhen Einkauf von ausländischer Kohle 
zur Ve,rf'ÜlgUJng 'zu Igt,ellen. Die Bundesbahnen 
ihahen die Bezielhungen, zudem heste;hlt dals 
abso~lUte polnische und tsche,cMsclhe Interesse, 
ihr,e Walren durch österreiClh in die Be,stim­
mun~g,lä'lllder zu führ·eu. K,eine Kohle - kein 
Tr.aUlsitver~elhr! Eine 'e,infadhe Rechnung. 
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Darüber Ihi,uaus eines der wichtigsten volks­
wirtsClhafUlc.ben Probleme der Gegenwart: 
Die Papierindusrtrie hat ,einen Plan .el'1stellt, 
,aus dem he rlvürgetht, daß hei ei.ner ·zusätz. 
lichen Schlägerung von einer M1Hi-on Fest­
meter Holz ein T,ei,l dHS Exporter1öses dalJu 
verwende't werden :künnt1e, niciht nur den Koh­
lerube.cLad' d.er Plapieninldustrlie, Isondern auch 
grüß.er T,eitLe der Industrie über,haupt Isicher­
zustellen. Ebenso wie an Kohle herrsdbt auch 
in der ganzen Welt ein wels.enNiClher Mangel 
an Papier. Nun w1ssen wir, daß in UIliseren 
Wäldern 31/2 Millionen Festmeter Nutz.- und 
Bnennhol!Z gesClhläge.rt werden könnten. Uno 
,slere Forstmst.aUen rec:hnen aber nur mit 
60 Prozent. Z'usammeln mit der Hol!Zwirt­
schaftssteHe, die !in Wirklichkeit nicht vom 
Land.Jwirtschaftsmini'sterium, IStoIlJdern von der 
Bürokratie der st.aatliClhen Forste beherrscht 
wird, 'entwic:ke,ln ,s,ie keinerl1ei Initiativ,e, um 
der österreicJlüschen Volkswirtsohalft in der 
herutigen Nützeit jene Holzmengen lZu:nufüh­
ren, die ,ffie benöUgt. Es möge ni,emand kom­
men unld Isag·en: WeHe Zubringungs,wege, 
keilDe Forstarbeiter und dergl.eichen mehr! 
Scthwiertgkeiten sind dazu da, um über. 
wunden lJU werden. 

Iüh b~n überzelugt davon, daß man be:i' r.iClh. 
tigern, ~initiatiViem VOl"ig,ehen die Schwi.erig­
keiten des Zruhr,ilI1igulllgslw.e.ges überwinden 
kamlI1, wenn man IZiU 'Solchen neuen Methoden 
gr.eift, wi,e ,sie Land8lshaup.tmannsteUvertreter 
Be:l"lla.scihek zu entwickeln in der Lage ils't. IClh 
bin ü'Perz.eugt, daß eS< Ibe~ e·inem richtigen 
AppeJl 3:ll die Forlstarbeiter und dJuroh den 
Einsatz aller iur Verfügung ,stehenden Kräfte 
möglich Is<ein muß,aus unse,ren WäMer.n ,das 
her,auszuholen, was ,sClhlälger,ungs:reH i,st. 
Wir können ja wie Ibeli dien IBergarheitern 
auch eine A,ktion für di,e Fo~staflbeiter durch. 
führen, lund das Hohe Haus muß wohl 'zuge­
ben, daß ,Ln dielsen dre.i dlÜlst.eren Monaten- di,e 
BeTg~arbeH.emJktion den einzigen Lichtblick 
<:Lar:~e'st-eILt hat. ne'I" AppeU dels Bunde,smi-I1Ii­
st.ers M ,a i ,g e 1, die Flördefiung zu Ist'e.igern, 
hat bei d~ejsen 'unter,ernälhrt,en,s,ch,lecht be­
kleidete:n Menschen nicht nlUr den WH,len zur 
Arbeit erwec'M; die Ber:~arbe~tler haben auch 
.erkannt, WOIium ,eiS hier ,geht, und 'Sie haben 
so manchem MiI1li'ster und Bürokraten ein 
Bei,slpiel .g.eg.e:ben: die Antwort der Berg­
arbeiter aUlf 'all die Naclhlälssigkeit'en, ,die hier 
vom Bundelsminrsterilum für Wlirtschafts,pla­
nung begangen worden ,sind, war die Steige­
rung ,der KoMenpl'oduktion :im Interesse der 
öSiterreicihilsohen Wirtschaft. (Lebhafter Bei­
fa.ll bei den SOZli'aH'ste:n.) 

ang'egeben. leih habe h,iel" eine ,amtliche St,a­
tirstiik, aus d,er hervor:geht, daß die Alliierten 
in dler Z.eH vom Sept!elll'ber ,bis Dez,ember -
umgerechnet auf .steinkohJ<enblas~s - 80.000 t 
em,alten tha,ben. Ich k,e'lll1le die Höhe der Be. 
satz.ungskrMte nioht, aber man kann Is,ageu, 
daß .a:nnälhernd 700 kg Steinkohle pro Soldat 
aufg!ewendet worden ,sind. Ich weiß, 'daß duc 
ALLliierten ,selhr 'Vi,el dazu beigetDagen iha:ben, 
um '1illIS ger,a.de in die,ser Situation heLfend 
!Zur Seite zu Iketen. Ich weiß, daß sie auf 
viel'e ihr,er Kontingente zugunsten der öster­
re'icMsCJhen W~rtschaft verZliClhtet ha'ben, aber 
me!1ne namen und Herren, 80.000 t KOihJ.,e in 
einer Isoldhen Situation sind s.eihr 'v,ilel, weit 
mehr,aLs die öister,reichi:sahe W,irtschaJft ,er­
trägt, und es Is:cheiI1lt mir betdauerJich, daß 
auch jetzt, obwobl das Frühj,ab'r gekommen 
1st - lund wi·r'docih hoffen, daß lim Herbst der 
Sbaabs,V'ertrag a1bg,elschlossen IUiIld dii:e Truppen 
abg,ezolgen !se!in we'rden -, die Alliierten 
le,ide,r KohlenlVorräte für den Winter .anzu­
·s,amme,ln gedeDiken ,ulI1d 'vo.n den jetzigen 
Importen abziehen. 

Wie unser Verkehr dieses Jaihr be·schaffen 
war, habe ich Iihnen Igeschildert: Kaum 
130 Lokomotiven konnten in IB,etr!ieb gesetzt 
werden. ;Wenn wlir aber sehen, daß von dem 
,auf ,ein Mi.n~mum riedl1zi,ert,en OüterlVerkehr 
im Jänner 11·6 Pro.rent zur <D.e'ckuug de-r 
,allläerten Bedürfn1ss,e her'aJilg,ezQgen wurden, 
-dann 'beweist di.elsler Umstand, daß die Last~m, 
di e der öst,erreiohtischein Volk,s'wirtsClha:ft aus 
d,er Be·sabzung ,erwaclhsen, unt,eT oden gegen. 
wärtigen Verh.ältnissen niciht 'erträ.gJich 'sind. 

ALs ,ll8ltzte.s möohte ,ioch auf die Erhöhung 
-der Inl,andisprodlukHon hin'we,ilsen. Prof. Hu­
·cLecz,ek hat ilin ,eliilliem kürz1.ich ve·röffentlichten 
Buch ·d.a,raUlf verwi,e,sen, daß der ölSIterreichi­
sc'he Kolhl'enlber.gbau in d'erZe.it seliner höclh­
,sten Fiöroderung 3·9 Millionen Tonnen auf­
gebracht hat. W,ir haben ,alle U rsac.he, UI1IS 

I1IiCJht awssClhließlich auf {f.Le Importe Xli ver. 
laISsen; ents,cheide!llki rur UI1ISI üSlt, daß aus 'den 
inländiischen GrubelI1 jetzt 'uI1Id in den kom. 
menden MÜlnaten hefiaUlsgelholt whxl, was 
herauszuhol'en ist. 

Im Juli 1946 h.at das Hohe Haus die 
Verstaatlichurug odels Koihlenbergbaue'5 be­
'8CihlÜlSIsen. Vier Monate hindurch llag das 
G812:etlz lundlurchgelführt lauf dem Schrei/bUsch 
ej'I1~els Hürokr,aten :vm Miru~ster,ium für Ver­
mögenlSlsich,erurug und Wkbsdhafts:pl.allJung. 
Nichtls .ges1chalh - dli,e,s, me1ine Dame'lli' und 
Herreill, auf ,einem Sektor, wo nioht Ibelhauptet 
werden kann, man müsse e.pst ,auf dien Ab. 
schluß ,des Sla,atSIVe<rtr,age,S! wartlen, weil 

Noch einilge Wort.e zum Bedlatf d.er AlU-I 'irgendwe'lche E.~g·entiumsfr;algen 'liII1lgetklärt 
ierten: Der Herr BericlMeflst.atter hat diesen wären. Hier ,sind .alle E:igentumsfragen ein­
Bedarf im letizt.en Ha~bjaihr mit &>.000 Tonnen I deuU.g geklärt, hier gibt eis niemand, deI' 
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nach einer !solchen öster.~eidhi8chen Grube­
mit AlUS'llJaihme der 'Grünbaciher - greift. 

Wk haben unis ver,an,Laßt gelsehen, mit un~ 
seren Fachleuten eiinen Re'Ürgani'saHOInsvor~ 

. \SCAhl~g dreis österrelich!i;schen KOIhilenberg1baues 
3U!szuarbetiten und dem Herrn Minister 
Dr. Kr ,a IU 1 ,a TI d 1.111. Ü:ber:r~eichen. ,W,as er~ 
warten wir von lihm? W,ir ,erwlarten . eine 
durchgreifende te.ohnüsche Er:neue,rung dler 
Betriebe. Wenn ers, ,auch nicht möglich Ise,in 
wird, neue Pumpen, neue Fördeflanlagen und 
neue Ma8chinen im Augenblick ber,eitzustel~ 
len, SIO 'W,lS!se:n wir, d'aß da IUnd dort manche 
W,e'rklZeuge ÜJberfLüssig ,Sind, dii,e einemrun:' 
deren Unternehmen fehlen. Legt man die. 
Anl,agen zusammen, steHt mrun einen Mann 
hin, der gemeinsam mit den Bergarbeitern 
und ihren Vertr,e'tern darangeht, diese Be~ 
triebe am ol'gani,sieren, dann ,garantieren wir 
dafür, daß die IhöcJhste F,örd!erlUng, die im 
öSlterreichischen Bergbau e'inma,l er:zielt wor~ 
den ü3t, wi,eder ,erreicht werden wird. (Le,b­
hafter B,eMall bei den 'Pa.rte.igenos'sen.) , 

Da.rüber hinaus :hat der Herr Berächterstat­
teT mit voLLem Recht auf die äuß,elist sohwie­
roige ,Prei,s,lage v,erwi'eslen. Wir mÜJSls'en hier 
aus dem Importpl'eds unda:ll!s dem Inllandls­
preis ei:nen Müscihpr,e,is erstellen: diaJs ~Slt die 
zweite notwerui'i:ge volikswirbschafUicihe, Ar­
belit. Ein ,solclher Mus:clhpreds würde Öster­
reich in dite Li3!ge vlefiSietze.u, aUe Ise,u J'ruhren 
stillgelegten Bruue,rngrulben wiederum in 
FÖTderurng ,ZJU nehmen. Die .,Föroefllillg 'Wurdre 
seine·rzeit eingesteHt, we:iil. die Produktion 
beli den damalitgenW,eltmafiktpfI.eisen ,rubsolut 
unrentabel w.ar. Bei den heutigen Weltmarkt­
pr,eisen i'st Jede BaJuerngDube rentabel, und 
wir müssen Isde erlsclhHeßen. Es muß her,aus, 
was nll1r lher,aJUisgeht! 

Seben Sue, meine InamelI1 IUlld Herren, auch 
w.enn w'ir di'8 ,allgemeine Lage durClhaus nicht 
optimistisoh heurteilen und auclh nüilit be~ 
urtleHen können, IS'O Isteht fe,st: 'Oeli energi­
!schern Handeln und he'L initiativem Vorgehen 
kann eS' mögLic!h w.erden, daß wir in kom­
menden Wintern nie meh'riJn die Situation 
gela,ngen, dlue wir jn, ,den letmen Monaten er· 
lehen mußten. Und das 1slt, 'W,rus die' Bevölke­
rung von ihren ve,rantwortliCihen Mini1stern 
und von der V olksvl8'ftr,etung mit Hecht be­
gehrt. Nie mehr wieder ,eine solohe Kohlen. 
krise, w,ie. ,M,e Ihirn.ter uns Hegtl Es ,g:81ht, wenn 
wir :zup.ackool ~All!haltender iBe,ifall beli den 
Sozäalis,ten. ) 

Abg. Bonner: Hohes Hrunst ICIb stimme mH 
den Ausführungen meines Vorredners über­
ein, wenn 'er sagt, daß die HaupHrage, die 
imZusammenihang mit dem vorliegenden 
Gesetz :gesteUt wlerden muß, ,die ist: W!as 
mÜls!sen wir tun, umZJu verhindern, daß· wir 

im 'kommeoo,en W,inter ,abermalls in eine 
sol"he Br,eilllJstofikri<se ger.aten wie ,im Win­
ter, der IlIunlIDehr hinter uns li'e:gt? Wenn 
man diese Fr.agellil,s di'e HlalupUmtge Isteltt, 
danne,r,g.e,ben 'sicrh dar.auseine Reihe weit.e­
rer Fragen und Auf.gahen, deren Lösung zum 
Großtelil beli uns ,selber Hegt. 

ZlunäCihst die Fr:ag,e: Wals können wir tun, 
um die inländische Kohlenproduktion und 
die Erzeuglmg von Br,ennmaterial ,auf einen 
,hÖihe'ren Stand ,a,Ls 'bilsh.er zu 'bring'len? Es ist 
ia:llg,emein <bekannt, daß in österreiCih !8'eltbst 
Kohltenvorlkommen vorllltaindensin,d, die derzeoit 
nicht ausgebeutet wem,en ,oder der,en AlUisbe<u­
tUl1ig währlend d,er Nalz,i'zett ,eingesteHt wurde. 
ICJh verwelilse drubei nur ,auf dJi'e nicht IUnbe.· 
'trächtlichen Kohlen:V1or(lwmmen ,inNiederöster~ 
'f1e:i,ch, imGebiet zw'i'Slciheln:SLPöltenlllll1id Krems. 
In der Umgebung der Ortschaft St,at.Zlendorf 
war ein Unternehmen, odalS vor der Nazizeit 
beträclhHiohe Mengen Kohle ,förderte und in 
der ißlütez'eit eine tägl.j{~he Pwd'uktion von 
annähernd 1500 t hochwertiger Brallntkohl,e 
hatte. Die !Produ~ktion dielse:s Betrißibes 
wurde während der Nazizeit 'Slt~111ge1egt, weH 
die Nalzi auf dJ~ese Kohlienvorkommen IJüCtht 
angewiesen waren. Zur Zeit ,ar,beit,en dort 
sechs Ms ,acht ArbeHer, die mit den primi­
tiv,81:,en Mitteln tägHc.h unge,fähr 500 bis 600 kg 
KOIhle zut,ag,e Mrdern, die 'sie dann is!eltbst ver­
ka:uf,en, um durcih den Erlös ,~hr'en Lebens~ 
unterhalt IsioherzusteUen. 

loh hlabe mich mit einem ,Fachmann, der 
früher einer der technischen Leliter dieses 
Unternehmens war, !in V'erhindung :gesetzt 
lund von ihmerfaJmen, daß in ru,esem Ge­
biet ,zi,emHcrh lausgedehnte :Kolhlenv'Ü'rkommen 
vorh.anden ,sind, bils hinauf ,in das Gebie,t 
Me[ik--Mank, und zw,ar lin ,einer ganz ,geringen 
Tief,e. An vielen SteHen würde les genügen, 
Schäcthte lin eine T,iefe von 8, 10, 20, höch­
Istelfs 60 Im 'abzuteuf,en, Uima;uf sehr mächtige 
KOIhlenvürkommen zu Istoßen. leh glaube, daß 
es notwendig li:st, daß Isich Isowohl die Bunde,s­
regierung ,als ,auch ,die nieder,österreiCJMsCihe 
Landesregierung, überhaupt ,alle staaUichen 
SteHen U!Ildauoh die WirtlSClhaft darum küm~ 
mern, da.ß dielses KohLenvorkommen zu­
mi'Thd'elst lin der jetzigen Not~etit - rund die 
Not wird jla auch lim kommenden Jahr noc:h 
nicht tb~hoben Isein - ausgebeutet werden 
kann, daß dort die Förderung wil8der auf­
genommen wird.. Di'e Aufnahme der Förd'e­
rung kann mit verhältni,smäßig geringem 
Arufw:a,nd IUnd einer ibeträc!htliohen täglichen 
Fördermeng,e dn Is,ehr kurzer Zielit 'er­
folgen, WeIlIIl ill3JIl di'e technilsCJhen Behelfe 
zur Verfügung IsteHt, die man dort bflaucht. 
Dlie Kosten werden 'seihr gerinig Isein. 

Wir haben außer die-sem Isehr aus:goo,ehn­
ten Vorkommen ~ hochwertiger nraunkohle 
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auCih nüClh ein Kohle'lllvorkommen in der 
Nirhe 'von Glog@nitz, dann ein Unternehmen, 
das früher ebe!llf,al1s ausgebeutet wurde, im 
Gebli'et v'Ün Li1ienfeld bei Schrambach. Hiese.s 
liefert Isehrhochwertige Ste,inkohle, d.i'e sich 
all,s Schmiedekohte ausgezeichnet bewährt hat. 
Ferner hllJben wir nOCih 'e:in Koblenvorkom­
men i,n NiederösterreiClh i:m Gebiet von Kien­
berg.Gaming, da,s frühe,r lauoh schün einmaJ 
ausgebeutet wurde ullId heute f,a,st völlig still­
g.el,egt ti,st. In heliden erwähnten Betrie,ben 
ar.:beiten ,zur Zeit Jeeinig~e Dutzend Berg­
,arbeHer. Aber alle diese Betri,ehe können 
aUlsgebaut werden und zur Behebung lunseres 
KOIh1enmangels wesentli,ch beitr,a:gen. 

Wir haben festgeste.JJlt, daß die A'UJSibeute 
des Kohl,envorkommens bei Statzendorf aus­
reichen würde, um 'zum Beispiel d.en Bl"enn­
sloffbedarf der gesamten niederöst.efil'eichi­
sehen B.aumaterialienindustrie zu decken. 
(Abg. Ing. R ,aa b: Hat j,a ketinen K.alorien­
wertl) Das sHmmt niClht. Es gibt Vorkom­
men, deren Heizwe,rt zwilSohen 4000 und 
5000 Kalorien Hegt. Daneben gibt -es aller­
dings ·aueh noch Vürkommen, deren Hei'z­
wert g,ering'er ,ilst. (Abg. lug. Raa b: Da,s 
sindgeologvsche Märc.hen! Sie ihaben keinen 
Kalori'enwert!) WÜ haben in der Zeit nach 
dem erlsten Weltkri,eg Kohlenvorkommen 
aUJsgebeutet, deren HeiZJWert noch weit, weit 
geringer war ·oos der der Statzendorfer 
KaMe, zum Belispiel das KüiMenvorkommen 
im IGebiet Zillingd0 rf-Neufeld, das von der 
Gemeinde W:ien e'l'Ischlossen wurde und der 
Versor,gung des E-W,erkes gedient rhat. Wir 
müssen heute in Kauf nehmen, ,auch Kohlen­
vorkommen ,aus,zufbeuten, der,en . Heizwert 
nicht ISO groß ist, wie der der oberschlesi. 
sehen und Mähri,sch .. Üstrauer St,e.inkohlen. 
Dals ist die erste Frage, d:i'e geprüft und 
unter,sucht werden :muß, wenn wir uns 'ernst­
lich bemühen wollen, mit eigenen Kräften 
über die Schwli,erigkeit:en unserer Br,ennstüff­
vefisorgullig rhinwegzmkommen. 

Die zweite Frage ,ist die Frage der Er­
neuerung des ProduktiollJsappamtes in unse_ 
reT österreichi'schen Kohl.enindu:stl'!i,e. In den 

'mei,sten Bergwerken list der Produktions­
app,arat sehr v,eraltet, weH ,schon früher, noch 
vor der Annexiün öSlterl"e:ichJs, ,nicht viel in­
vesUert wurd'e und :keiine h8lsünderen lech­
nis,chen Neuerungen durchgeführt worden 
'8lind. In der Nazizeit w,ar es ebenso, 
weH die Nazi auf diese ölsterreJ.chiscben 
Kohl.envorkommen weniger angewiesen 
waren und daher ,auch nicJ1ts .zur te,ch!I1ischen 
Vervolllmmmnung dieser Betriebe beigetra­
gen haben. Nunmehr ,aber müssen wir uns 
auoh ,cLiese-r Aufg,abe zuwenden und milallen 
Mitteln tmClhten, den te'Cillui'Sc:hen Prüzeß der 
Produktion ~u verbeSisern, Neueinrichtungen 

zu ,schaffen und vor allem die :Betriebe mit 
modernen Abbauvonichtungen auszustatten, 
die in anderen Bet,rieben Ischon längst ein­
geführt slind. Das wär,e die zweite Aufgabe. 
Bei der LÖSiung w,e,ser Auf,ga:be läßt 'sich eine 
bedeutende Steigerung der tägLichen Produk­
tiün ·erzie~en .. 

Di,e dritt,e Fr,age in die,Sler V.erbindung ist 
die Frag,e d·er weHeren VerbeSiserung dHr 
matefliel,llen und de,r sozialen Bed:ingungeu 
der in der 'K,ohlenproduktion bes,ehäftigten 
Arbeiter. Der Herr Berichtel1staUer hat in 
seinem Bericht darauf ihingewies,en, daß ,allein 
d:ie ,sozialen Zuwendungen; die man. den 
Beriganbeitern gab, daz;uführten, d.aß die 
Leishling von 70 auf 83 Pmzent g8lsteigert 
werden konnte. ,Ich möchte ,aber lin di,esem 
ZI11Jsammenha'llJg g'leich lf08stst,eHen: wenn man 
jetzt Ischon wiede'r auf Grund der alJ,gemeinen 
E:rmährungsschwi,edgkeiten dazu übergeht, 
di,ese den :Berg.arbedtern rgelgebenen Zu­
wendungen wiedereinzUisteUen, wird eine 
wleHer-e ProdrwktiolllsJsteigerull'g nicht mehr zu 
,eriziel,en .sein, be.ziehlillgsweise weroen wir 
von den 83 Prüz.ent wieder ahsinken. 

ICIh war gestern in GrünbaClh rund habe 
erf,ahr'e.n, daß im Auftr1age der BezirkiSihaupt­
mannschaft N eunkific.hen - wahrsche:inHch 
im ZuStammenhang mdt der allgemeinen E-r­
nährun~skdse - v·erfügt wuoo,e, daß d:i,e bi's 
zu di,eser Periode den Bergarbeitern gewähr­
ten LebensmiUelzubußen !schon von dieser 
Vefiso'rgurugspedode ab nicht mehr :zur Aus­
gabe gel,angen. 

naß IsolClhe Maßnaihmenzrur Hebung der 
ArbeitsfI'leudig:keJit nicht !beitragen, brauche 
,ich nicht beisondefis zu betonen. Sie Isind sozial 
höohst ungerecht, weil die Berg,arbeiter zu 
jener :Kategorie von Arbeitern g,ehören, die 
die schwerste Arbeit zu v,errichten haben. 
Es muß nicht nur dalfür :gelsorgt werden, die 
hi:shedgen Zubußen rde.r lBel'lgar:beite'r auf­
reCihtzueflhalten, sondern ,8<S müssen wOimög­
Hch nüch weitere Zuwendungenedolgen, um 
jene Höchstproduktiün ,an K,ohle, die wir in 
österreich einmal hatten" wJiede'r IZU er­
reichen. 

SchUeß1ich gehört zur Verbe'sserung unse­
f1er Situation ,auch eine Verb8lssel'lung des 
Verte:ilunglSappamtes, der ja von meinem 
Vorredner .3JUlsfüihr1ich krriti:s1ertwurde, 'sü­
wie der Ahscllliuß von IHaudel:SlVerträg,en be­
sorud,ers mit jenen Län.de'rn, die für KOihlen­
lie~,erungen nach österI'leich in Frage kom_ 
men. Di'e Zeit, di,e uns h1s zum kommenden 
Wlinte.r zur Verfügung steht, muß genützt 
werden, IHm die Etgenprornuktion ZJU v'eflbes­
sern und :betrlächtliich zu ,efihöhen, um einer­
seHs -durch eine ,gesteigerte Föooe-rurug und 
arudl8rerslerit,s ,durch Kolhlenlieferuugsv,erträge 
roH dem Ausl1and Reserv,enfür den 'Wjnter 
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sicherzustellen. Hier ,g,ab ,es eine Rei'he von 
Untefl},asSiungen, und üfu befürchte rullJf Of1uud 
alle'r Erfahrungen ,sehr, daß auah jetzt wieder 
niClhts Ernsthaftes !Unternommen wird, um 
die Wiederkehr die!ses ge,g1enwärtigen Zu. 
standes zu verhindern. 

tMelin Vorredner, Abgeordneter Mi ,g sc h, 
hat in Iseinen AusfUhruTIlgen aWf di'e ,ständig 
sinkenden Zufuhren ,aus dem· Ruhrgebiet 
hing,ew.ies1en. Er hat diels -dar,au.f zurück. 
geführt, daß ,an der Ruhrpro.ruuktion eine 
Menge von Sta,aten interessiert ISlind, die frü­
her auf dieSle Kohle nieht ,angewieslen waren. 
Da!s Sinken der Ruhrkohlenproduktion i'st 
aber nioht nur darauf zurück:nufÜlhren, daß 
die Ruhrkohle von v,ielen Staaten beaus.prucht 
wird, sondern dar,auf, ·daß das .Kohlenvor­
kommen im Ruhrgebiet s,chon ISlehr ·erschöpft 

-'i,st, weil die Na:lJi die ganze Zeit gemde am 
Ruhrkohle'l1ber,gbauHaubbau -betrieben haben. 
Es ,iist heiUte nicht meihr IZlU hoff,en, daß di,e 
Ruhrlmhl.enprodukUon dem österreicihih:;chen 
nc1er dem leur'o'Päis,ohen Bedarf in d,e'r 'frühe. 
ren Höhe 'zur Verfügung stehen wird. 

Mein Vorrednler hat lauch dile T,aktik der 
Kohlenläuder gegenüber österre,ich kritis'lert 
und daNlJwf hing,e.wwISien, daß dies·e Länder 
dOCJh dar.an denken Isollten, .mit österreich 
Hande,~sv.erträg'e einzugehen" die ,auch .ihnen 
Vorteile br,ingen würden. Hier muß man 
jedoch fest1stellen, daß es wenig,er ,die Schuld 
der polnis·chen Regierung oder der P olnlis ehen 
Wirtschaftls-inst.an~en ilSt, wenn ,es zu keinen 
gerregelten VefihrundlulllJgen gekommen list, son­
dern vie,lmehr die Schuld d.er ·österreichi­
s'chen SteHen, die nicht genügend Irritliative 
gezei'gt und 8ioh nicht bemüht Ihaben, mit 
Polen ,zu ·einem Vertr,agsahsCJhfuß zu kom­
men. Nun ist es so, daß die polndlSßhe Kohle 
den W·eg in ,andere Länder nimmt und Öster­
reichdahei wieder -ins Hintertreffen g'e. 
raten 11St. 

Wenn wir ,aliSO 'woLlen, d:aß wilr dlm- kom­
menden Winter nicht wi,eder in leine ,solche 
,Brennstofllkri,s.e kommen, wie 'wir slie im 
letlzten Wint,er ,erlebt haben, wenn wir wol­
len, daß hils dahin wir:klioh ernsthaft vor­
gesorgt wird, dann müssen mir rvor .allem 
traohten, di·e linländischen V-orkommen mög. 
liehst weitg.ehend ,aus.z,ubeuten, dieei,gene 
Koih,lenprod'uktio'll zu steige,rn und zu Han­
de'l'Slverträgen ZlU ,gellla(OJg,en, d~e ,es uns ermög­
lichen, tin d,1es·em Sommer Reserven für den 
Winter ,anzulegen und auch lim W,inter die 
K ohlenlieferungenan uns ,sicherzJlIJste Hen. 
W'enn das nicht geschi,eht, dann kann man 
heute schon voraussagen, daß wir auch im 
kommenden W.inteor dieselben Sc.hwierig­
keiten wie in dem hinterulliS liegenden 
haben werd·en. Aufg.abe der Ministlerien für 
Hand,e:! und Wirt,sc.haftsp1aJIlJun,g i,st es, vorz,u. 

sorgen, daß im kommenden Wlinter eine 
soloh·e Katrustrophe' vermieden wird. 

* 
InzWlis.chen hat Prä,s:ide·nt Böhm den Vor-

,sitz ubernomme~n. . 

IBei d,er AbSttimmung wi.rd de,r Ges·etz. 
entwurf iuz w e i t '81 r und cl r i t t ·e r Lesung 
zum B 181 18 chI u ß ,e rh 'Ü ben. 

Der 2. Punkt der T,ag'esordn;ung lautet: Be­
richt del8 Jusbiz,a:USisc!hJUs.ses über d,ie Regie. 
·run~vOI'llia.ge (299 d. S.): BUIlIdeSlVerfassungs- . 
gesetz, 'betreffendl die Zuständigkeit zur 
Ausführung des Gesetzes über die Auf­
hebung des Erbhofrechtes und des Land­
bewirtschaftullgsrechtes (333 d. B.). 

IBerichterstatter Dr. Tschadek: Hohles Haus! 
Im Jah.r·e 1945 wUfide durch ,ein Gesetz der 
PrO'vi~sorischen Regierung das Erbhof re cht 
auße·r Kraft ge,setzt. E,s list noo notwendig, 
dazu AIUlsführungsv.or.sohriftenzu erlassen. 
Nach den Kompetenzlbe,stimmungen der Ver­
f.aSlsungaus dem Jahre 1929 wären ~ur AUis­
führungsig8lsetZJgelbung ,auch die Landtage zu­
,ständig. tEis müßten, als.o neun LaudelS­
gesetz,e beschlossen werdelll.. Eine Kon­
f'erenz d'er LmldelsihmlpHeute hat .sich 
aber dafür enbschieden, daß die ,Kom­
petenz :~ur Erl.aSlSlullig die'sler Ausführ:ung:s­
be!stimmungen ,aUlf den ißillll1Jd Ülber.geh,en soll. 
EIS ist daher notwendig, daß w,i,r .BLn V erf3Js~ 
sungsgelsetz beschl.i'eßen, das die Kompetenz 
de,s Hundes zur Erl.aJslSung diesl8Is AUSlfüh­
flung.s:geISl8lt.ze's f·es:tlslet'zt. 

Namens d'e,s J usti1Jaussc;huSises steUe ich 
da.ber dien A;n t rag, der vorlü~genden Re­
g-ienmglSvorl.age di'e 'VertfaJss:ungsmäß-ige Zu. 
'stimmung zu erteilen. 

* 
Be.i der Ab IS tim m u n g w.ird 'zunächst 

die für ,ein V,erfassungsgesetz notwendige 
Belschlußfähligkeit des HaUisels ,fe,stge'st,eUt und 
süd,ann der Gesetzentwurf in .z w oe·i te rund 
,d r!i: t te r Lesung ,einstimmig 'ZJum B e­
s chi u ß e rho be n. 

EIS foLgt der 3. Punkt der T,agesordnung: 
Bericht dels JustizallJsschussles über die Re­
gierungs'Vofll,age (300 d. B.): 'Bundesgeset'z 
zur Ausführung des Gesetzes vom 19. Sep· 
tember 1945, St. G. BI. Nr. 174, über die Auf~ 
hebung des Erbhofrechtes und des Land­
bewirtschaftungsrechtes (334 d. B.). 

BericMel'1st,atter nr. Tschadek: Hohes Haus! 
DUls ,vorHege.nde -Gesetz wird von der 
Bauernschaft, darüber :hinaus .aher auch von 
allen juristischen Kreoi'sen, die ISlich mit Agrar. 
rechtbefaSisen, dringend, .iClh, möchte fast 
sa,gen, sehnsüchtig erwart.et. Im J,ahre 1945 
wurde das Erbhofrecht außer Kraft gesetzt. 

48. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)10 von 27

www.parlament.gv.at



48. SitZJungdes NationaJmte'sder Republik Ötsterrelwih. - V. G. P. - 21. März 1947. 1331 

Diels ,hat im österreiCihli'sCihen Vo1keine tiefe 
Berr:iedigung :hervorg,eruf.en; denn wenn auch 
im Erbhofreciht ein IgeSluIl!der Gedanke v,er. 
ankert wlar, nämliCih der Schutz der g-es()hlos­
's,enen BauefITI~öf,e, 1810 w'ilr <1181s:els IGed,ankengut 
durch dlie typilsCih 'IlJatto,ilIal,soz:i:aJlJlstLscih'erI1J Igeisti­
gen Entgl,eisJUilIg,en ii:hell'WlUCIThert und erschila­
gen. Schl'8lgworte !Wie "Blut IUlnd Boden" thaJben 
di,e:ses 'Ges,etz nicht populär gemacht, und die 
bewußten W,iillkürmögliClhkeiten der Orts­
bauernführer und KreilSbauernführer haben 
dazu geführt, daß mit dem Erbhof~esetz ein 
'schwerer politischer Druck auf die Bauern­
schaft aUl$geübt wurde. Die Auf<hebung dieselS 
Gesetzes .ist- dalher eine lunbedlinlgt notwen­
dige Maßnahme gewesen, die fr,euCLig ,atUrge­
nommen wunde. 

Hohes Haus! namit aber war ,die Sache 
nicht abg,etan. Seit der AUI~hebung des Erb. 
hofrechtes Isind tausende ungeMärte und 
nJcht entlsehiedene Ibäuerliche Rechtsfragen 
zurückgebLieben. gs war seiit dem Jlahr 1945 
niciht mehr möglich, ir,gendwelche ,rechtliche 
Ent'SCIheidungen über bäuenHchen IBesHz, der 
in die E.rbhofrolle ,eingetr,agen war, ZlU tref­
fen. Weder Abhandlung,en C?der Kaufverträge 
noch Be1ehnlJin~en waren bei die,s'en Höfen 
möglich, weH ,ehen dieent,sprechend.en Aus­
führungsverordnungen gefehlt haben, und es 
.i'st selbstverständlich, daß d,ieges Gesetz, das 
jetzt dem Nationalrat vorli,egt, von den 1and­
wirtschaftlichen und Vlon den betreffenden 
juristischen Kreisen a,l,s €Iine unhedJingte Not­
wendigkeit herheigeselhnt wurde, 

Wenm wir das ,deutsche ErbhorrecJht grund. 
sät'~UDh ahgeJtehnt haben, iSO he:@ennen wir 
uns trotzd'em 'zuedner zielbewußten Agrar­
politik und damit zu e,inem im öister,reichi. 
seihen Vol,k v'erWlu~zlelten bäJue:r:llichen Erb- und 
Höferecht. Aus diesem Grund Ihat das vor­
Hegende Gesetz das Anerhen. und Hör'erecht 
in Tirol Wli,e,der in Geltung g8lsietzt und 
ebenso. odalS Anerbenr·echt in Kärnten ne1uer­
lich bestätigt. E.in einheHliCihes Höferecht ist 
in Vorher,e:itung und w:ird dem Ho.hen Haus 
durch die Bund8lsregi,erung vorg'elegt werden. 

Und nun ,die Grund,gedank,en des vor,liegcn­
den Ges,etIZles: Der vOtrliegendeGee.etzentwurf 
geht von drei VorauSJsetzungen aUls: 1. Von 
d,er W,ieder,elilnfühnung des östle,rreJchi'schen 
Rechtes lauf d,em Gehiete des Agrarrec.htes; 
2. von der Aufrec>hterhaltung rechtSikr:äfHg ge­
wortdener Ver.hältn:i,sse nach dem Erhhof. 
Igesetz, jedoch unter' Berück,siclhtigung deren 
Härten und 3. von der E,iillrirjhbUlnlg der Bäuer­
l.ic!hen SchlichtlUng,siStE;llen. Der erBte Grund­
ged.:anke dieses Gesetzes er,gibt sich I3.US der 
angemeinen österrBich:ilsclhen ReClhtspolitik. 
Es ist unser Bestreben, deutsches Recihtsgut 
end'gtHtig und für immer aus dem öster­
-reiCihisohen Re0htlsgut z:u entfer:nen und da-

für die bewäJhrten 'österreichilschen Rechts­
säh,e Wirkl:ichkeit werden z:u lassen. Der 
1,weJite Punkt dies,er Gesetzesvorlage ent­
spricht .einer in den gegebenen T,atsachen be­
gründeten Notwendigkeit. 

Das Erbhofrer;ht war in österreich Üllmer­
hin falst acht Jahre lalng in GeUung. In die­
Isenacht Jiahren Isind zahlr,eiche bäuerliche 
Hesit1Jüb€rtr'aJgUlngen vorgekommen. Nach 
zalhlr,eichen TodelsräUen haben Abhrull!d1ungen 
stattgefunden, Verträge wurden ge:schlo,s,sen, 
bäuer,fiche Ex'ilsten~en wurden auf Grund 
des Erbhorrechtes gebildet und sind die 
Grundlage neugegründeter Familien. Wenn 
man darangehen wollte, aUe dies'e rechts­
kräftig gewordenen Entschelidtungen und a ae 
die,s,e T,atI8achen, die iSliClh in <f'i,esen acht ,Jah. 
ren auf dem Gebiete ,des bäuerlichen Wirt­
schaftsrechteiS ergeben haben, zu ,annullieren, 
dann würden wir die LandwirtscIhaft ,in eine 
äußerst schwiefli,ge Situation bringen. Es 
würdeeline groß'e Recihtsunsicher.hei,t Pliatz 
grerifen ,und eiS würde ni,emand wis,sen, ob 
die vor Jahren übernommenen Liegenschaf­
ten tatsächlich sein Eigentum und sein Be­
siLlu'lll hle'iben. nas Gesetz geht all80.von 
der VOfaUsls,etzung aus, daß rechtlskräftig ge­
wordene Ent'scheidungen grundsätzlich auf. 
recht bl.eliben :solleln. Di8ts ilst zweifellols not­
wendig und \im Inte'resse der bäuerlichen 
Bevölkerung gelegen. 

E-s ,iiSt ,aher ebens,obekannt, daß dals Erb. 
hof,gesetz z.ahlreiche nach Ibäuerlichem Rechts­
empfinden IUI1'ver:ständiLiche Härten mit sich 
gebr,acht hat. E-s ist vorgekommen, daß 
Erben vom Hof weichen mußten, ohne die 
geringste EntsClhädligung dafür zu erhalten. 
Das E-rbhofg,e'setz hat IZU einer Ste,iger'ung 
der Landflucht geführt, denn es w,ar den 
Baluernkinde:rn .niClht 'ziUlzmmuten, J,a1hfl8, viel. 
leicht Jiahr:zehnte in der bäuerlicht=m Wirt. 
,scha,ft ml larbeiten, ohne eine angemessene, 
dem bäuerlichen ReciMsellllpfinden ,entspre­
chende Entschäd,igungzu ,erhalten. Das Ge­
set,1, will daiher eine MöglichkeHschaffen, d~ß 
,solehe unhilHge Härten ausgegHcih,en wer­
den und d.aß durch Am'luflllng einer Bäuer­
lichen Sc,Michtungtsstelle die Möglichkeit ge. 
schaff,en wird, einen gerechten Ausgleich 
zw:iJs,c,hen d,em Lie,gellls,cihaftsübernehmer und 
den weichenden Erben z:u ISCihafien. 

Der dritte' Gedanke des Gesetzes ist die 
Bild'ullig Bäuerlicher SchlichtuTIiglSlstellen, nie 
Mannig~alti,gkeit des bäuerlrichen Lebens hat 
vie}i(~ verschiedenartig gela,gerte FäHe mit 
sich gebracht. Wenn man in der Praxi,s steht, 
dann weiß man, daß kaum ein Vertrag wie 
der andere aussieiht, dlann weiß man, daß 
bei jeder Hofübergabe die Verhältnis'se be· 
sonders gel},ag'e'ft 's,ind. Wenn wiirein starres 
Ges.etz schaffen würden, dann könnten wir 
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dieser Mannigfaltigkeit des wirMi<~hen Le. 
bens lin keiner Weise gerecht werden. Des­
halb werden durch das Ges'etz Bäuer<liche 
S~hHchtll'n.gsstellen ,e1ilngefüh~t, die elasti­
,sCJhere Entscheidungen treffen können und 
der Mannigf,alUgkeit des Lebens gerecht 
wemen IsIOLl,eTI. D,as ISlind ah:lo di,e Gedanken, 
die dem vorliegenden ,Gesetzentwurf zu. 
,grunde lliegen. 

Nun zu den vie/Ueicht umstrittensten Be­
'Stlimmungen ,in diesem Gesetz, die auch bei 
den Beratungen des Ausschusses und des 
Unter,aussclhusses den weitesten Raum ein. 
genommen haben. Der § 9 des Geset~esl IregeH 
d.ie Gültilglkeit ,l,ebztwiUige,r' AnlOrdnung,en. 
Solclhe sind mit d1em nunmehr in Geltung 
tretenden ReClht in E~nklang 'zu ,bringen, wo­
bei eis kei,ne Berleutung hat, .ob der Todes­
faH vor oder nach InkraHtreten dieses Ge­
'setzeseingetreten üst. Wlir werdEm daher von 
nun ab ,alle Erbfä11eeifilZiig und ail.lein nach 
österl'eicMsohem Erbrecht zu e.ntscheiden 
haben. 

Der umstrittenste Paragr,aph des Gelsetzes 
war, 'üm .AJussClhuß der § 15, der die Ent­
sCJhäd.i,gung der weichenden Erbein vors:ieht: 
Hier kommen die heid,en Gl'Iundprin~ipien 

- ich möchte beinahe sagen - etwas i'n 
W1id.erspruch. Auf ,der einen Seite· der 
Wunsch, die bäuerlichen Höf.e mö.glichst ganz 
zu erhalten :und die eingetr'etenen Rechts. 
verhältnils,se nicht ·al1zUiseihr ;zu ,el'ls.C1hüttern, 
auf der anderen Seite der Wunsch, d'en 
weichenden ,Erbeneiin Maximum ,an Ent­
s.chädigunlg ZlU geben und lihnen ein Maxi­
mum an Gerechtigkeit wider,fahren zu las. 
sen. EIS lffiußtea'l,SQ hier festgesteHt werden, 
daß !die Höhe der EntsClhädigung nach billi­
gem ETmelslslen zu hestlimmen i'st, daß die der­
Z!e.iti:ge w.il'tschamiche Lage des Ülbernethmerls 
zu berü~IDs,icIhHgen iilst lund daß der weichende 
Erbe dUfCJh .diese Ents,chädi.gung nicht heSiser­
g'est.elJt werden 181011, ,al,s es der Fall ge­
welsen iWlär.e, wenn d3J9 'Erbhofg,e,selz ll1j,ema~s 
in Kraft .getreten wäre. ,Es kann ·aber vor­
kommen, daß diese Lösung mitunter ·nicht 
befriiedi/gend LSt. Es können lauch hier, der 
Manni.gf,alti.gkeHdes Lehens ent,sprechend, 
Situationen 'eintreten, die 'Über den Rahmen 
der Bestimmungen des § 15rhinaus,gehen. 
Deshalb 'setzt der § 16 d'es Geisetzesfeist, daß 
bei der Bemes'suThg de,r Entsc:hädigungen 
,aUJsnaihmsweis'e von d·en Bestimmungen des 
§ 15 abgegangen werden kann, wenn ~iClh 
bei Anwendung dieser Bestimmungen' eine 
naCih 'bwUlerli"he,r Leibensordnung trrug:hare 
Losung nicht ergilbt. In di,esem Fall kann 
aUlsiJ1Jahmswe.i,s/e auch der ges1amte zu ver­
llil1'schlagende Wert der IEnt'schä.dLgurug zu­
erkannt weooen. Diese weHgehende Bestim. 
mung d'e/s § 16 Isoll aher, das j,st ausdrück-

Hch festgest.ellt, nur einen Ausnahme.fall dar­
·steHen und :keinesweg,s di,e Regel isein, weil 
ansünsten das Grundprinz.ip d8!s üesetzels, die 
Aufre:CIh tl8'flha.llbung 'f'ecbt'slk'rä'fHg ,geworden er 
Z ustänide, d!urchbrOClhen wüooe .. 

Hohes Haus! Die .größte Yeri3Jntwortung 
übernehmen aber zweifeHÜls die BäueI'llichen 
Sch~ic.hbU:lligIsiSteHen.. Sie we,rd'elll! ü!ber jeden 
_einzelnen Fall zu entscheiden haben. Die 
Schlichtuuglsst,ellen -sind in deru §§ 23 UJnd· 24 
des 'Vor.1iegeiliden IGesetzientwurf8ls ,geregelt. 
Sie weroen zusammengesetzt Is'e1in ausein€m 
richterlichen Beamten ,al,s VOl'isitzenden, 
einern· rMht,skiund:igen Verw,ar}tungsbeamten 
und aus zwei auf VOI'lsöMag der Landes­
L,andwiirt,schaftlskammer vorn LandesihalUpt­
mann zubemvfenden Mit:gliede'rn. Diese 
8chliclhtun:gssteHen Ihaben llaClh den Gr:und­
s'ätzen ,dets· Allg,emeinen Ve·rwaHungsver­
fahrens:gesetze,s zu judrzi,eren. Hi'8lse Schlic,h­
btmg,slst,eJ1en lW'erden al's1o die Fälle, die 
über Antflag lan ,sie her.an~ommen, ,ge­
wi·slsernlha5t.est ~ZlU prüfen ha!belll.ßs fehH 
hier jede Judikatur, eS' list jm'isti'sches 
NelulJand, d,as VOr runs liegt, und daJs· alle,in 
bewe"Üst schon, daß di.els'e Sch1ichtlung,s­
stellen mit e,iner :großen .und ISchwer'en Ver. 
antwortung beliastet ,sind. Geg'en die Ent­
,scheidung der Schlichtungs'steHen t,st di.e .Be­
ruJung .an edne Bäuerliche Ober,sc:hliClhtlun.g-s. 
.steHe mögUCJh. niese Obeflschlichtung-sstelle 
wird beim Bundelsmini,ster,ium für Land- und 
Forstw'irtschaft ,gebild.et. Sie· bes1,elht aus 
einem v'Om Präsidentle'll des Ober,sten Ge'. 
richtslhO'f,es hest,eUten Mitglired des ObeI'ls'ten 
Gericht'Slhofe,s als Vorsitzend.en, ,einern vorn 
Bundesmi·ni,sterium für Lanld- und FOflstwirt­
schaft berufenen rechtskundigenV,e'rwal,tungs. 
beamten lund Izwei auf Vorsch},ag der L,ande,s­
Landrwirtls'C,haftsk,ammer Iberrufenen MitgHe­
delrn. 

Der Ausschuß hat über di,e Zusammen­
Isetzung die,ser SClhlichtung,ssteUen lange be­
raten. Es hat ger,ade ibeii diesem Punkt 
Mindertheitsanträ:ge gegeben, doch ist e·s dann 
im Justi'zauiSsohuß ,zu '8ine,r eimhe1j'Hichen Auf­
'fassung gekommen. ,Der JUlsUzausschuß 1st 
der überzeugung, daß bei ·der Zusammen. 
,s,etzung der. Bäuerlichen SchlidhtungssteUen 
alle bäuerlichen SchichtenBeruck:sj{~jhtigung 
finden Isüllen; HS wäre v,erJha1l'glllii.'SIVOH, wenn 
die Schlichtungs/steHen das Monop'Ol einer 
bäuerlichen Bevölk,eruITIlg'sschichle werden 
würd,en. Je demokl'latlsCiher, je bes:ser . .ie viel­
fältiger diese SteHen zusrammeng·esetzt sind, 
um so leichter werden ,sie -die g'roß,e Ver­
antwortung tr;agen 'können, dieiihnen obliegt. 

Hohes Haust Es .geht hei der DllfClMüihrllng 
dies,es Gesetzes um noi:wend:ig,e wirt§chaft­
iiCihe Lösungen., die Ü!her .ieder T,agespolltik 
Isteln'en müssen. iNi~ht die Verabschiedung 
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des Gesenzes, ,sondern ,seine AnwendUilllg wird 
der Prüfstein .für das VerautwortullJg,sbewußt­
sein des Landvolkes und Iseiner Vertreter 
sein. 

Der JUistizausschuß :hat ~ur Belhandlung 
dieSleis Gesetzeis einen Unterausschuß ein­
gesetzt, der in zwei Sitzungen aUe Bestim­
mungen etI1gehend geprüft hat und naClh lan­
ger Diskussion zu einer einlheiUichen Auf­
fa,s'sung gekommen i'S1t: Her JUlStizau8Jschuß 
hat diesem GeS'etz einstimmig die Zustim­
mung geige ben, . und ich hin beauNragt, den 
An t 'I" a:g zu stellen, auch aals Hooe Haus 
möge diesem Gelsetzentwurf die verfassungs'­
mäßige Zustimmung ,erleilen. 

Alb:g. Gföller: Ho'he,s Haus! Wir Ihaben 
heute einen Nachruf ,zu halten, und wenn wir 
VOll ·dem Toten nicht das Beste zu sagen 
haben, so irS~ das nicht unsere Schuld. "Wir 
haben ,außerdem zu MquidiJeren. W:ir haben 
weni'g<stells einen TeH dessen gutzumachen, 
was d:urch da!s ßrhhofrgelsetlz angeriCih~et wor­
den i,st. Wh können dies nur tun, 's'oweit 
e::< möglich ist. Schon der Herr Berichterstat­
ter hat hervongeihoben, daß im Erbh()lfgesetz 
'sicher auclh gute Gedanken enthalten wlaren. 
Dem ist ,gegenÜlberzuhalten, daß diese guten 
Gedanken keine Erfindung der Nazi waren, 
denn d,iie im Er:bhofrge1setz enthaltenen guten 
Gedanken w,ar.en Ischon früher v;orhanden. 
Das Erbhofgesetz ,s'tellte eine Mischung von 
guten :Gedanken und verschiedenen RecMs. 
begr.iff'enaus den Lände,rn d~es ReiCihes mit 
dem nat.ionaLsoziaLi:sHschen Gedanken~ut dar. 
Di,ese Milschung hat di'e Ung.eheuerlichkeit des 
deutschen Erbhoflgesetze'Szur F'Ül,ge gehabt. 

Schon dJer Erbla!slser war durch dieses Ge­
s,etz in eine Zwanglslj,acke gezwängt. :Es waren 
:ihm enge Grenzen Ige1Zo,gen,' w.ene,r zum 
Erben \bestimmen sollte, und niclhtse.in ,freier 
W,jHe konnte l8Int,sClhe.iden,einem Kind,' das 
nicht Anerbe w,ar, einen V,ermögenswe-rt auS 
dem Nadhl.aßzu geben. Aber ISClhon zu Leb­
zeiten wurde auf :ilhn - rum Bei,spiel bei 
der übergabe - ,e-in Druck ausg~bt. Es ist 
vorgekommen, d,aß ein Bauer, der selbst noch 
arbeit,s- und wirtscha:ftlsfähig gewesen wäre, 
unter Drohungen der Parteileute IgezwUlngen 
wupde, an ,einen Sohn ,zu ü~bergebeill:, der "on 
den Eltern nic,ht a1s Eribe gewünscht war. 
E,s w,ar t.atsächlic:h so, daß Parte.idienststellen 
,und Gestapo 'eingesetzt wurde-n, um mit 
Hilfe des ErbhO'frges'etzes poUHsche Gegner 
und Agitatüren zu Ischäl(}.i!g'pn. 

Mit den Erben w,ares ebenso. Man "'konnte 
einem politisch MißEebigen die "Ehrbar­
keit", die "BauernfäJhigkeit" abls'precheilll und 
damit haUe dieser k'eine Möglichkeit mehr, 
Erbhofbauerzu wenden. Wenn einer aber. 
ErbhO'fhauer gew'Ürden w,ar, war er wieder 
von verschiedenen Gef.ahren, von der Stand,e:s-

auf,sicht, von der Wirtschaftsauf,sdClht, der 
Wirtsclhafts,führung durch einen Treuhänder 
UI1d zuletzt von der Entzie1hUJ11Jg des Eigen­
tums des Hofeis, durch d~e 'sogenannte .große 
Ahme.ienun:g, bedroht. 

Gewiß ,ist eB richtig, daß vorher infolge 
der liheraiirstilsch-lkap,iltlal1i,sti,sch,en AuffasSIUng 
die Flrelilheit, dJie nach 1848 im IBaJUe:rmnum 
Plat.z gegriffen h.atte, die nrißverlstandene 
Fr,eiheit, für das BBlueI'lntum 1jum Teil vel"­
hängnisvo.M wurde. Die unbe'8'chränkte TeH­
barkeit im Erbg,ang, die frei:züg,ige Verkauf;s~ 
möglichkeit hat 'schwere Folgelllfür das 
Bauerntum mit sich gebrae>ht. Aber IimLaufe 
der Z.eH :ilS:t eine Korl'fektur 'etilllgetI1eten. E,s, k,am 
Z,UIill Höfereciht ,in Tir()ll, zum Ane'rbenrecht in 
Kärnt,el1 lund ZIU e.inem GewOlhnlheiitsrec:ht 
lin den übri,gien LäThdern, das keine Teilung 
der Höfe zuu,eß uillddrus als Überuahms­
pr'eli,s einen Kompromißpreis vorsBlh, ISO daß 
der Übernehmer beistehen konnte und der 
Mi'te·rbe .doch niclht entelignet wumde. Es war 
,aueh ,ei.ne SiC:hepsteUuu:g dler Erbantei,le vorge­
sehen und damit die SiCiherheit für den 
Erben, daß ,er hinnen drei J,ahr,elllzu seinem 
Teiilerbe kommen konnte. 

Wenn auch nach d'er Wi,ed8lrheflstellung 
des österreichi,s'chen ReClhts noch vieles fehlt 
- :8'0 vor allem eine AHeJ'isversicheruTIig der 
Bauern und and,ere öffentliche Einrichtun­
gen, um den Besitzübeng,ang ·zu edeich­
te,rn -, 'so mÜSS8in wir doch sagen, d,aß das 
österreichli,söhe Recht bei einem Ve~gl,eicJh mit 
dem deutlsClhen Er:bhof,ge,setiz über diese,s 
himme1hoöh erhaben i,st. 

Soweit .gute Gedanken im Erbihofgesetz 
verankert w,aren, wurden :sie .ia dann - wie 
vi€llesin der nationalsoziaHstischen Praxis 
- ins Geigenteil verkehrt. So w:ar :zum Boi­
Isp.i!el mr dli,e weichenden Gesohwils,ter eine 
'S'tand,e's:g.emäße Beruf,sa'llshirltdung, eine Aus­
:stattung zur Begründung eilner Exis'tenz, be,i 
Frauen {He Ge,wäJhrung der AUisistattung Hir 
die EheschHeßrung vorgesehen. :In Wirklich­
keit wurden a:ber dlie weichenden Erben in 
v,i'ellen Fällen mit Bagatellbeträge:n ,alhgefun­
den, obwohl nach dem Gesetz eine Geld­
,a!bfinrduilig nioht ge,stattet war. 

Ni1cht zu Unr;echt fühlten ISliClh die we:iClhen­
den Erben 'auf den Bauernhöf.en eigentlich 
,als tat:säcrhlich Ent.erbt·e. HaIS Gesetz sah aUClh 
vor, ·daß weichende K,inlder, wenn 8,ie .in Not 
,gerieten, das Re'Clht der "Heimflucht" hatteil. 
Ei.n wundersClhöner Ausdruck: "Fluciht in die 
Heimat", 'um geborgen zu sein vor den Nöten 
lind Gefahren d,er W'elt. Zurück auf den 
heimatlic!hen Hof! Aber sie mußten arbeiten, 
ohne Anspruch ,auf eine Bezahlung IZU haben. 
Die Hejlmflüc,htenden waren in vielen Fällen 
lliicht .genne ,geseihen. In nieM ISleltenen Fällen 
war es eine Hölle, die :sie mitmachten muß-
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ten, wenn !sJ,e da1ID, wie Is!ie ,meinten, zu 
HaJUiSie Wiaren. In vielen Fällen rnrußten die 
weichenden Kinder aLs hels'sHr,e Einleger ihr 
nals'ein fristen, wenn !säe Is,ich in der Ferne 
nicht behaupten konnten. 
. Belsou:ders IsC/hlecht ging es abe-r den Frauen. 

Die NaUon.alsOtzi,alisten: hatten ja .für die 
Frauen überhaupt s'ehr v:i,el übr,ig. Viel,e 
Verlbeugunlgen wurden vor ihnen ,gemacht, 
u'nd es wurde ,seIhr viell von der "Ehr,e der 
Fr,au" g,eredet, Isog,a'r Mütterkreu:ze wurden 
ausgegeben, aber wo es ,auf die praktischen 
Rechte ankam, wo eis galt, ,die Verehrung der 
Frau zu heweilsen., da ISaih man die wirk~ 
Hcihe . Fratlze des Nationa!1s'Ozia11smus. 

So wa.r dals Erbho'f!gesetz gerade ,für die 
Bäuerinnen 'beslo,nders Ischliecht. Die Bäuerin 
hatte k'ein Enbr,echt, !lliurein Nutzni,eßung,s­
recht und dje VerwaltlUug des !Erbhofes, ,biJs 
der Anerbe das 25. Lebensljahr erreicht hatte, 
und dallliIllkam es dara'Uf an, wes Ge,i,st.e.s Kind 
der Anerbe war. ManClhe Mutter und manche 
Bä:uerin konnte d:ann ,gelhen, naclhdem sie 
lange Jah'I"e treue Dien:stegeleistet hatte. 

EIs warilill gr'oßen und g,anz'en eine Prole. 
t,arilSiefiung der weichend,en Erben, die dals 
Etbhö.f,g,esetz ,g1eföfid'ert Ihat. Eine Folge d,avon 
war aUClh eine För,d'erumlg der Lu,ndflucht, 
denn wozu sollten Bauerlllsöhne und Bauern­
kinder zu Hause bleilben, wenn nur ,einer 
Erbe w'e>fld,en konnte und die anderen nlUf 
als Noterben auf dem Hof bleiben süllten. 

Ums1tänden nicht ferIl!e, 'Bedenken dahinge­
helnJd zu haben, daß ihnen v,ielleiCiht die Le­
beIl!s,uähe maillig,eJn Wliloo. Das Argwmem:t, daß 
der,zeit noch keine GerJiCihte mit .bäuerlichen 
Bei,sitZle.rn bestehen, scheint mir ,nicht stich­
häUig 2m ,sein, denn solCihe 'Gericlht-e kann 
man j,a ,schaffen. leih Iglaube, das ist ein V'er­
'such, und wir wolLen die Hoffnung aus­
sprechen - unld wir haben ja auch das Ver. 
trauen zum JUistizmi,l1tisteri,uiffi, daß eis beob­
acht,e'!}. wird, w,ie 'si,ch di:eSleilBäue.rlii'ClhenSchlic:h. 
bunlgls'steJlen IbeWiä:hren -, daß unte,r den 
Aug.en ,des JlustiZimindls:t,eri!ums die Bä,uerlichen 
Sc:hilichtun,gs:st,ellen gut UIl!d so funktionieren 
wenden, daß die· Amtlsihandlungen dieser Be. 
hörtden nicht ins EIJJd10lse dauern. Ob die Eln. 
richtung zweckmäßi,g i'Slt, würd ja die Zu­
kun ft erweisen. 

Absc.hließend mööhte ich folge-udes 'sagen: 
Mit ,der Aufhehung d'es Erblhofreclhtes und 
mit der Wiedergutmachung, die mit diesem 
Geset,z verbunden werden IsolI, hahen wir 
wieder den Anschluß an unser öiste I'Ireich i­
srhels Rechts'empfinden g,e'funden. Wir hoffen, 
daß nun vieles ,seine Sühne in der Form der 
Wiedergutmachung fi,nden wird, die d,as Ge., 
S€ltiZ bringen kann. Manches Unrec.ht kann 
gutgelill3cJht werd.en, manclhes Le,id wird 
dUirch dieses Gesetlz gemilldert werd·en kön. 
nen, und deshalb 'stimmen wir für das Ge­
-setz. (Beifall bei den Sozialisten.) 

Ahg. Rupp: HohelS Haus,! Hell't,e st,eM hier 
ein Ge'sietlz in BehandLung, welclhes ein 'großes 

Alhnlic.h war lauch daJSLandbeWi:r1'S,Chl3.ftlllngs-1 Unfiec!ht belseli;Ugen ISiOill, d,als der National-
Tec:M, d,a,s heute begrahen w:ird, e:iln Zwa.ngs. 5,olzi:allismus an .cLelm geStunc1en Ge1i,s:t der 
gesetz, d.a!s sli,ch von der Zwanglsver;p,ach- Bauernschaft begehen wollte und zum Teil 
tung b'1s zur ZwangJsv'8f\st.eig.erung steilgern hega,Iligen hla't. Dals, EfibhÜlf,g,esetz ilsf nur eine 
konnte. Wenn dieortd'entliche Belwirtscha'f. jener gesetzliohen Maß1Il'ahmen, d>i,e der Na­
tung durch einen unfälhigen Be!sH,z,er nicht tionalsozi,aUsmus ,lli3.'Cih Österr,eich verpflanzte, 

. gesichelrt war, konnte es bils zur ZW'llillig,SlVer. um mit Lug und Trug und milt Terror uno 
ste'~gerung kommen. Aber wir wilssen alle, sere Be'v,Mk,eriUng ,in -die Zwangsjlacke des 
wie eis unter dem NaUona,lsoziali'smus, Nationallsozialislillu1s hineillizmpferchen, damit 
w.ie es unter d,ieS'er Terror,herfischaft war: er ·seine Krioeg,smaschiiil,enie hels!ser ausbauen, 
W,e:Il!n irgend'einer dem Regime .mißlie,big I hier wl!illkÜll'liCAh, ih.errschen und ,alles nach 
war, dann w,ar es sehr, sethr leiCiM, ihn zu I Willkür ,ausbeuten konntle. EIS 1,81; l'a nioht nur 
einem ,:unfähi:g.en Besitzer" zu stempeln, d.en der Land'wirt'schaft Isoergalngen, Isonderll 
man mit HiUe des L'andbewlirtS'Clhaftru.ng,sI'8,ch- 'Elluch ,j.edm ,anderen größeren Ber.ufisgr.upp.e, 
t,e.s se11bst u.m de,n Hof IbringelI1 k,onnte. welil man alJen 'eiben nur V'8Il"sprteClhungen 

Kilne Bemerkung zu dem Geis-etz: Der Herf 'Q.1emacht halt. 
B~el'ichter.statte,r ~llat .dar,a:Uf .. ihiln~ewi'eIgen, .cliaß I . leh .erinne:e nur I~n :,'di,e VIe>TiSiprechunlgen, 
dleS8IS (lels'etlz emeNeueruna m der ,Form' (he d1e N,abonalsÜlzlal'lSiten dem Gewerb-P­
von BäuerJiche.n Sclh1Hchtull'gs~'tenen vorsieht- ,srt,and g,e.macht hlaibe.n, bevor ,sie in Öster­
Es gibt aw)h Leute vom Hau - Jur,i,sten -, reich Zlur Macht ge!kommen Isind. Ihr,e ,ganze 
die Bedenken 'geigen diese Einführung Ihaben, Hl,e:gale Prop.al~l3.iIJ.damals'chine ',:,arauf {f,as 
we'il ,sie zwe1e'f1ei ZUistä:nd1g:keliten auf dem Versprech,en 'Nng,elslellt. wenn Sl,e aus RlUd,er 
gleichen Rechtsgebiet !sc;hafft und die Gefathr ,kämen, wür,den Isämtliche GroßkaufhäuSleJ" 
von Er,sdhwe·run.gen und VeI"zögerungen mit .gesperrt, der ,kleine und mittlere Gewerbe­
siCih briingt. Die Stellen werden Ia erst er- st,!lJnd aber würde I,gehegt und rgHpfle,gt wer­
richtet. nie 'Bäuerlichen SdllicJhbung~stelle;ll den. 
fangen ,erst be,i ,dien Oberbehörd,en, hei d,en Die Großkauflh'äuser sind wolM durch die 
Landesregienungen ,an. Es liegt dalber lunter NaJzi von den früheren Besli,tz,ern "gereinigt" 
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worden, ,aber man hat d·iese Großkatufhäus·e'r 
verdi,enten Parteilgenossen, besonders' IHe­
galen, und Männern überrgeben, die siClh bei 
den Nationalsozi.alisten beliebt gemaCiht 
hahen. Ke.in einlZiigels üroßkaufhaus 'Wurd'e 
aber aufgelaslsen, man hat ,iJm GegenteH d.ie 
Gewerbetre.iJbenden tselhr bald ,einberufen, 
ihre GelsClhäf~'e ges'Perrt, ·die älteren nac.h 
Lainz und von dort ins Reich hicr1Jausgesclhickt, 
wo Isi,e IS eh r, hald nicht meh'r am Ltehen 
waren. 

Was hat man ,aber aUCih der Arheitel'1schaft 
nic,ht alles veTlsproCihen! Man hat "K{.aft 
durch Freude" lerstehen lassen und hat 
den Mellischen ,so ihr GeLd heIiaJUIsgelockt; 
damit wurden dann Autos 'Und Scihifle ge­
haut, die sofort ;in eLie KriegJsmascMnerie 
eingelfügt wurden. Was war aber mit Jen 
Ar.heMern selber? IClh mußte me:hrlere Monate 
in Wiener Neustadt venbringen rund weiß es: 
EIS war gräßlioh! Man hat die Ar:beHer 
unter Anwendung von -Gewalt gezwungen, 
auclh unter Bombenlhagel in den Fabr,lken 
weiterzuarbeiten. Das war eiben der wirk­
liche Nationalsozialismus. 

W'ir mÜJSls!en uns helUte ,em hißc:hen länger 
damit hp.ls(',häfti.g-en, da ja manchmal Leute. 
denen dies.e Dlinlg,e voruberg,ehem!d zum Vor­
teH gereicht ihaben, nun den NaUonalsozi'3-
Hsnms bloß durch die,se Brilile :betraühten. Man 
k'arun aber den NationalsoziaHslillus nur allS 
Ganzeis heurteHen. Sie sind j,a aiuch dar,an 
gelgarrgen und haben ,ledern einen Volk.s~ 
wagen v,erlslprocthen. Aber wo:sind d.ie:s,e Volks­
w,agen gebU,elben? In piU!lliCto Ernährung h,at 
sich j,a mit dem BaYl'ischen Hilf'szug.in Wien 
etwa,s ÄhnlicheS! ergeiben. . 

• So sind die NaUonal!sozialilsten aiuch mit 
d·em Erbholfgesetz im :uns Bauern' g,e­
kommen. Auf den eflsten Blick war 
die'ses Gesetz ja hesonder,s tfür jene 

mindelstens paohtweise jemamdem anderen 
übergeben. Wir haben in St. Pölt'en meihreTe 
solcher Fälle, wo di,e Bäuerin mit ihren, Kin­
dern den Hof v,enl'aSisen mußte, deT Pg. aber, 
der den Hof übernommen hat, heute ver­
.gessen hat, d,aß er einmali Parte:i,genosse war. 
Erstellt sich nun hinter das Paoht'SJc.hutz­
geSietz, 'um diesen Hof weiter behalten zu 
können. Die Bäuerin war immer nur die Ar­
he,iit,slsJdalvinauf dem Hof, ,sonst nichtls, ,und Is'ie 
mußte <Gott bitten, daß ihrem Mann nichts 
pas'si,ere, da 'slie ansonsten eintrechtet worden 
wäre. Es i,st natürlicd1 aucih sehr Ibitt.er f'Ür die 
weichenden Kinder gewesen. Es kam nur auf 
die Erziehung im eigenen Bauern:haus ,an, ob 
derjenige, derÜlbernalh m, miCh dann noch 
ein Mel1Jsc,h war umKi IseinJen Ge,s.()hWi~stern 

,etwaIs geigeben hat. Abe,r -die K.inder 
waren reclhtlos. Und warum? Auch das war 
eine nazi,stisc.he Überlegung. nie Na:zi ihaben 
Id,amit !s.pekllüiert, daß, wenn melhrere Kind,N 
'a,Ulf de,m Hof,e !Slind, sie logischerweilslesagen 
werden: Ich habe kein Interels,se, mic·h um­
sonst weiter auf dem Hofe meiner EHern 
abzJllmüihen. Und :slie. ,silud auch dort.hin ge. 
gang,en, wohin 8'S die .Na:zi haben wollten: Ln 
die Rüstung:sindlustrie. Wir hoffen nun, daß 
das neue Oeset,z die,s'e Mißstände Ibeheben 
wird. 

Doclh 'auch jlene Baue:r'Il, di,e zuerst .g,e,gI.aubit 
halben, '8ie hätten 'große Vorteile, mußten, als 
Ider Krielg immer länger währte, eirusehelllJ, daß 
e,s Hitler nicht Igalliz so bauernfreundlich mit 
'ihneugemeint hat. nenn, wenn man im J,alhre 
1944 in ein kleines Bauer'l1dorif ,gekO'mmen 
list, hat man höch:stens drei oder vi,er Bauern 
angetroffen; dies·e mußten ,aibe,r 1945 auc.h 
noclhal,s Vollkssturmmänner Hinrücken. Daher 
kann man über die,se ganze,n Naziverordnuß­
gen nur ,urlteil en, daß lSie über den Bauern­
stmnd ,dias größte ,Elend 'gebracht h.amen. 

bäuerlichen Melllsclhen fra:ppierend, die ge- Doa,s kommende Ge's'etz ist s-ehrerwünscht, 
hofft haben, wenn isi,e BesH,zer würden, lmd wü hoffen, d,aß es bald in Geiltung treten 
<den Hof leiehter übernehmen iThlld dann den kann, denn die loettzten J,ahre Isdnd ,s,ehr bÖSle 
Betfi.eb mühelos führen zu können. Daswar na- gewesen, weil weder BeSlitzübertr.agung'elll 
türlieh 'nur :oof den leflsletn iBI'iJck 'SO', denn wenn noch andere Rechtshandlungen durchgeführt ~ 
m!HI näher hinges,chaut ihat, mußte Iman fe'st· wefid'en kOlnnten. Die'sesGes,etz :sieht v'Ür, daß 
,steHen, <daß es di,e tgflößte Demütigung deS' alle die V,erträ.ge, nach denen ibi,s jetzt 
BaueTll'st,andes s'eH J,ahl'hundertien war. E,s -dIe Eilliantwortung verfügt 'Wurde, 'be­
ist beltflÜbUch,eilliem alten Haiuern unldeiner dingit ZlU Reoht hJ.eiJboo und daß nur 
alten Bäuerin, die ,sich ISleit Jalhrzehnten Mlf in jenen FäHen, die große Härten aillf­
~hrem Hof g,ep1:agt :habEm Ulnd jetzt ~hr,en wei,sen, die Bäuerlichen SchHCihtungslstel1fm 
Kind,ern . da,s Anwesen ühengeben möchten, {He Mögl,ichkeit haben, Unr,eooit wi,eder 
für das sie 'skh wirklich Iscibwer abgemüht. allihruhebe:n und .iedem, d8IT r,ec;ht \hat, fl,U se,i­
l1,aben, zuzumuten, diesen !Besitz ZIU verlaissen, I nem R,ec.ht zu verhelfen. Mit ,dieser E'inr,icb­
weil ir'gend'ein P,arteifunktionär d,aherko~mt I frt1llig. d,er Bä.uelriliclhen Sch1.ichull'ng:s'stellen ist 
und erklärt, da,s 'erste Recht faUe ihm zu. E3 bestimmt eline gute 1dee verwirklioht word,en. 
g.i:bt in NieiCLerösterr:eich viele Isolche Fäl,Te: I Ihr gehören ·einerlsle,i!ls ;zWlei Vertre~,er der 
Der Bau.er war igels1tonhen od'er ge~alle'l1, der! Rec.htsprechung an, W1·e -eIS alllde'r,el'ls<8LtJS auch 
Krei,sbauern'iUhrer kein Freund der verwit- I nohvendig i'8t daß Männetr di,e ,aus den 
we'ten Fmu; Isie Wiurd-e,entneCiMet undde,r Hof 'bäue'rlich~n . Kreisen stalillm~n, mitberaten 
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und mitbestimmen :kÖln'lllell'; d.enn elS werden 
de·söftelIm FäHe vorkommen, die Erf.a:hrung 
und eri!Thgew~~sels Einli8lben in den BeriU~f 
vor.atlJssetzen. Ich 'bin üb eI'lzeugl , daß ein 
Großteil dje:ser IbLsiheritgen übe'fltra,gungen, 
Eintra:gunlgen 'und Abmachungen be,iden Be. 
sit'Zühemalhmen niclh.t vor ,dies'e BäJllJeI"l,iche· 
SchlichtungssteHe kommen wird. 'Es werden 
sich. hesondersin Jenen Fäl'len, wo der über­
nehmer 'ein ,anständliger .Mensch war lund da­
her ,aIU,ch Imr lS,ei.ne G8ischw~ster ,gelsollgt hat, 
freiwillige Abmach~unge:ll treffen l,alslsen,' und 
8'S weflden nur >Jene Fäll>le vor dlie.s'e Bä'U'e'I"li'Cille 
SchlicJMunlgsisteUe kommen, bei denen der 
Übernehmer eben k,ein verantwortungs­
bewußter MeilJsClh war. leih bin übeI'lz{~'lljgt;,daß 
di,e Männer, d~e die·lBäuerlich8ln Sehliohtung,s­
st,eUen leiten werden, elin ls,ohwiierig8ls Amt 
haben, aber iclh Ihoffe, :daß 'siie diese's Amt 
richUg3Jl1süben we,rden. 

Wir hoffen auoh, dlaß demnäclhst ejn öster. 
reiDhischels Höf,erecih!t geschaffen wi'I"d; ·denn 
die oges'amte Volk,s'wirtlsclhalft Ihat ein Interesse 
,dar.an, daß diebäuerlie:hen Betriebe, wie sie 
'seit J.ahrzehnten, jla seit Generationen ibe.ste. 
hen, nicht forrt:während ,auf.gesplittert werden, 
und 81S ist natü<rlichvon gr'ößtem Nachten, 
wenn ,der.ienige, der einen Bes.itz übernimmt, 
nicht in der Lage. ist, Ifortschr.ittlich ,und neu­
zeHlic!h lJU wirtschaften, und wenn er nicht 
inve'8tieren kann, weH er aUe Mitte,11selbst 
braucht, um nur die PflichtteHeauslza:h'len zu 
können. 

IClh 'stimme namens meiner ,Partei diesem 
neuen Gesetzentwurf 'zu und Ihoffe, daß '3ich 
das neue Gesetz ~m Illiteresise der gesamten 
Wirlt,scihaft woihltuend au'siWirken wird.: (Leb­
halfter Beif,all hei den Abgeordneten der 
Ös!t,erre Ichischen Volkspartei. ) 

* 

Vorm:beiten nötig gewes,en, daß es bis jetzt 
ni0ht möglich w,ar, das n.eue österre,ichische 
Pachtlsohutzg.ese1tlz dem Hohen HauBe v-orzu­
legen. Obwohl ·als'o d,a:s. deutsdhe Pac'htsCihutz­
recht nJooh ,eine ZeiHang lin Geltung bleiben 
muß, ist eis trot,zd€\m notwendig, daß in der 
Zwisclhenzeit eini,ge Bestimmungelll der 
Reichsp.achtls'C1hubz.ordnunJg eine unverzÜg. 
liehe Abänderun'g, bezi:ehungsweilse Aufhe­
bung erf,ahren. Um diesem dringenden Be. 
dür'fni.s nachzukoonme.n, hat man \s'icJh ent­
sc\hlos'sen, dem Hohen Hause ein eigel11 es 
Bundesgesetz ÜJber vorläufige Maßnahmen auf 
dem Gebiete delS PachtschutlZrecihtes vo~zu­
legen. 

niese RegieI"ungs'VorlaJge wuroe 'Zur Begut. 
'acht.ung den versciJhiedenen Interessenten­
st,ellen vOI"g,elegt, :so den Landwirb:'Cihafbs. 
IDrummern, der Ge,werkislchia:ft ,der öffentli~hen 
Angesitellt,elll, Iden OlbedandeSlgeT,i~ht'sprä'si­
dien und den Arlheiterkammern, rUnd elS hat 
sich .gez:eigt, daß für diese Sache gro.ßels 
'J.ntefl€+Slse 'belsteiht. Die eing,ehra:chten Gut­
lachten Z1e,igen illislOfern eillN~ ;gew,isise Ein­
mütigkeit, ,alls darin üherall der. Hinwejls 
f.est!zllistellen ist, dlaß ill1i dielser Vorlage nur 
,eine vorll'äufiige Maßnalhme zu 'er:blick,en:::;·ei. 
In allen 'Gutacht.en w,ird tferner auf da,s neue 
Pac1Ttrs~hutlJgesetz verwiesen. 

Von d.er Kärntner Landwirtsehaftskammer 
wlufideeine Anregunlg beiigefügt, die dals. Re. 
k'LInsre,cht betrifft, ,das eine Zeitla,ng im 
Gr!a:zer ISprenge'l - also in einer ve~hältnis­
mäßig geringen Anz.ahl von derartigen 
Fällen - etwalSl ,aooer,S! gehla:ndhabt wurde, 
al,s es dE}m Wortlaut der V OI,S'c.hrift,elll e:l1't­
:Slpra'ch. Man hat siClh dort aluf eine 'etwas weibe 
AiUlsJe:g1Ung ,gestutzt .und Bels>Cihwerden Igegen. 
Entscheidungen der Bezirk:sg·eTichte ~üs 
Pa<chtämter zugel,as,sen,olbwohl Isolche Ent­
scheidurugen als iunanfechtbar ,erklärt waren. 

Bei d,er Ab's tim m IU n 'g er.hebt das 
Haus di8ls,e IG8Is,etz,e'S1v'Ül'!I,age in z'w e i- DLe Laudw>irtlschaHsikammer möcht,e nun 
t e rund d 'I' i t t:e I' ,L'81S1Ung lZlum B es c'lh 1 u ß. e'rreichen, Idaß ,d.urch den 'heute 'v,orgele,gteu 

Eln~wLLrf die Wi e,deraIUlfllia~Hne von Ver fahren 
AllS 4. Punkt der Tages,ordnung :fol.gt .... der 

Bericht de·s Just'izmu~s,chuSiSeJS' über die lRegie­
ru:ng,svoI'llaoge (310 d. B.): Bundesgelsoetz: über 
vorläufige Maßnahmen auf dem Gebiete (les 
Pachtschutzrechtes (337 d. B.). 

Präsident Dl'. Gorba('h übel~nimmtoden Vor­
sitz. 

lBeticlhteI"st,atte.run Flossmann: Hohes: Raus! 
Der Plachtschutlz ist für weite··Kreise:d,er 
ö!steneiehisclhen Bevöl'keflun,g V'OI11 Igroßer' Be. 
deutung. E,s war daher :nlaiheHegend, daß sich 
di e maßlgebenden SteH,en damit belsc\häftigt 
haben, d,ie deutlsClhe Reiohsp.achtSlchutizord­
l1ili'Iltg e'helS'tens durdh ei:ne neue,öSiterrelehi. 
sehe Paoht,sohutlzooonunlgzu erselt!zen. Dazu 
sind aber demrt uIIl'f,ang:r:eiche gesetzliche 

ermöglicht wird, in denen' Iseit der Rückkehr 
rct.e19 Oberlande,s'g.erichteS< IGl'az ziur gesetzmä­
ß,igell' Pmxils -ein Re'kurs al,s unZluläss.ig zu­
rüc,kgoe'wi8lSlen worden i,st. De,r Justiza.us­
Ischuß hat Isich ,aber die ahlehnende 
Mein'Lll1ig .des Mini,steriums 'zu ei'gen gemacht, 
und zwar de~halb, weil es sicJh - wie schon 
einmal erwähnt -.- nur um hesonde'fe Ent. 
'srhei,dlungen im Grazer Spremlgell !handelt, die 
80:-; ün ülbr.igen österreich nic.~ht Igege'ben hat, 
und weH ,S;i'e~ außerdem nur eine Gruppe von 
Parteien bet.reffen, die .nun, nUClhdem I~ic:h das 
Oberlandesgericht Graz wieder der gesetz­
mäßigen Praxis :be,d.ient ihat, Inoch '81:ne Be­
schwerde v.ensuclht haben. niese ArllTelgung 
wurde daher in ,das vorliegend,e IGeslet!Z niclht 
aufgenommen. 
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Ringetgenhat :sich der JusHZlaUJsseJThuß, der 
sich in s,einer SiuZlung vom 15. März 1947 mit 
dies-er VorI.a.ge beschäfHgt hiat, bemüßigt ge­
seh,en, dem § 1, Abs. (1), der Vorlage reiJl,en 
neuen prUinkt 3a:nvufüg;en, wonach -auch die 
Bestimmungen über die JlalgdpachtverträJge in 
de,r Form, wie si.e in der Reicihrs.paClhtschut_zord­
nung -voflge&elhen 'sind,a'Ulfgelhoben werden. 
Di.e J'Rlgdpaoh'tverträJge ,genießen nach dieseI" 
d e'uts ehen Reic.hspaehtsCJhut2Jol"dnung den 
Sohutlz nicht in dem gleirJhen UmflRlnge wie 
zum Bei!spi,el die Land- und Filsc:he're,ipacht­
v,erträge. lEIS' ilstkein Kündi~lUn:gss,chutz vor­
g',esehen; die ReiClhsp,achtrschutzordIlJUng· be­
,stimmt im § 7 nur, daß dats' J.agxlpaclhtamt 
bei Jagdpac.htverlrägen ,auf AntraJg volkls­
wlirtschaiftlioh nicht gerechtfertilgte Leistun­
genanderweitig festset'zen ,k.anu. 

Hier wäre die MÖlgHClbkeit 'zu mamClhen 
WillkliiJmkten gegeben; außerdem lhandel,t es 
sich da\b.eli in erster Linielum die Regelung 
de'r J,agdpruchtpre1se, diire j,aei,gentlllkJh dOBh 
nurelinle Aufg,abe de,r Pr-ei,sbelhörden :sind. Es 
spricht daher lalles damr, daß die J,agdpacht­
verrträge aJUiS der v{)l~läJufig noclh wei.teTgelten­
den Reichrspachtsclhut:wrdlllll'ngzur Gänz.e aus­
ges'c:haltet werderisollen. 

A'Ulf WUllIsClh der öste'fl'eiclhi'schen Land­
wkts.chaftls·lmmmem WlUrde dem § 3 noch ,ein 
Zusatz angefügt, der belsiagt, daß der dort vor. 
g,e's,tfuene üheIiganrg der Zuständigkeit in 
Pachtsohut'Zsachreln ruuf Gmnd di,eSler Illeillen 
Gesetzesbesrf.i.mmungen nur inls'owe:it eintritt, 
als -es ,sich um dJi'e !Best'eUulIlig 'un~d AmtSIent. 
ihebUirug d:er ruiClhtbeamteben Bei,S/Uzer d.er 
P,acihtbelhörd€n h.and,eIt. Diese Änderung 
i'st damit 'begründet, daß die österreichi­
sohen Landwirtschaftsklammerne,ine ganz an. 
dere Stellung al,s, derelhemaHge deuts,ehe 
Reidhsnährsband einn'e'hmen. Sie ifüihlen sicib 
nur dalZiu be'ruf,en, die Interess,en der 'Bauern 
und der Landwirtsclhaft wah~zmrnelhmen; ,sie 
woHen ahm nicht auoh die St.aatsgewalt 'ge. 
genülber üe,r Bauer:nsohaft vertreten. Wir 
~laben also audh dem Re()hlIlung" Igetragen, und 
der JusHmus!sohu-ß !hiat auch dies'e <Einfügung 
in das Hesetz aufgenommen. 

Ans'olliSiten ist dies'es .ßund,e,slge,setlZ den Mit­
gliedern dels Hohetn Haus8>s reclhbzeititg zuge­
gang,en, und iclh erlaube mir dah,e'r, im Namen 
des JIUlstizarussdh uss,es den A :n t r ,a g zu 
<steHen (Liest): 

"üer Natio,uralrlat woHe dem ange,schlos­
.seuen Gesetzentwurf dri,e verfalSls'l1nJgsmä­
ßi;ge Z:ulStimmung erteHen." 

* 
, Bei der Abis t i Im m u n g wilrd der Gesetz.. 

entwurf -in z w e i t e f' und d r i t t e r Lesung 
zum B e s chI u ßerlholben. 

E,s 'folgt der 5. Punkt ,d-er Tra!gesordnung: 
Bericht ders Justiz,aUSS·<,hUlss,els über die .Regie. 
rung1S'Vorlage (338 d. B.): Hund,esrges,ehz zur 
Ergänzung deiSGerichbsoTlgan1S1ationsgelsehe'S 
(Gerichtsverfassungsnovelle 1947) «339 d. B.). 

iBerichtenstatter Dr. Häuslmayer: Hohes 
HaUls! Der Mangel a:n poliUsch uu:bel.rusteten 
Riclhte'fn Ü31t notori'9ch. Wir halben druher die 
Alter8.grellllze für Ric1hter wie.de'fihollt hinauf­
gesetzt. Durch ,das nun vorHegende Ges,etz 
soll den HiUsric>hf.ern, a1s'0 jungen KräHen, 
- entgeg,en dien IBestimmungen des 'Gehalts­
überleHungsgesetz.e:s - d-als Provilsori'Urm von 
vier Jlalhr,en abgekürzt werden, 'selbstver­
ständ~ch'Ü'hne E;j,nrechnrung einer vor Zu­
rüokle:gun:g des v,ierterJI ni enJStjaih,re:s voll­
streckten Dienstz-eit für .die Vorrückiung in 
höhere Be,z,üge. Ers ist üherflüssl1gzu he­
,t,onen, daß einem Richtler mit vollem P.ouvoh 
dars üefi,niti,vrum verJ,iehen we,rden muß. 

Da:s Gesetz läßt {,erner im § 2, Abs. (2), 
ein Abgehen vorn den AUS!'3'chreibun:gsmodal'i­
täten !'lIU. Der JusHzauSisehuß hat diesler' Än­
derUing lunter dem :arusdrückiHchen Voribethalt 
d.ie Zustimmung erteilt, Idaß erS sk,h hier 
'WiiI1klioh nur' um e'ine All'SiIl'aalmeibelstimmrung 
handelt. 

Üer § 3 Ibe'zieht Isidl auf di,e: BesetzungrsNor- . 
sc,hläJg.e bei der Aussehre-ib1uug von Richter­
posten.. 

Der J;ustizaussch:uß· 'hat der Rergierun\g'svor­
lage einstimmig die ZusHmmun.g8!l"teilt. loh 
-stelle daher namens des Ausslclh1ls:ses den 
A n t r a Ig auf ve'flf8JSlSungslmäßilg'e Genehmi­
gung. 

Abg. Honner: Hohes Raus!' Ge,gen die Not. 
wend-ügkeit des vorlie'genden üesetlzesist 
nic'hlts einzuwenden, weil Isie sioh ,aus dem 
Umstande'er:gibt, daß im GehaHsüherleHungs­
gesetz \~ür die richterlichen Beamten nicht 
dieselben Berstimmungen wie 'für die anderen 
Bund,esb:e:amten g.etmff,en wUfiden. ,EIS ,ist auch 
niclhts dag,egen 8'illizruwendenl~ daß insbeson­
dere lfür den Riclhters,tand ,eine Prohelzeit vor­
'gesehen wurde, weH ja d:a:s Amt eines Rich. 
ters ein besonders v8'I"antworhmgrs'Volle's Amt 
isrt. Daher ,jISt nicht nur die politische Eignung 
zu üherpI'liHe,u, Slond:eI'lll 'erg i,st laJucJh eli:ne ÜbeT­
prüfung in morali:sClher und 'SollIstiger Hin­
sidht mehr als in .jedem anderenl rBerUlfe not­
wendig. 

Ich möchte ,a:ber dm Zusammenhang mit. 
diese,t Vorlage be,sondec,SI iunterstr,eicm.en, daß 
doie BeiSItrimmungen rdels Gehaltsüberleitungs:.. 
ge1setzes nicht ISO ,auls,gelelgt weI"den dürfen, 
daß nunme:hr ane hi,sh,er wi,eder,e,iluge­
st'ellten Riclhter di'eser vierjälh.riigen Probe­
zeit 'llllt.erzog.en werd:en rsollen, sondern 
daß hier Auslliahmen .gemacht werden 
müssen, illiSibersoud.er-e lfür drie Z,eit bis zur 
Be,slc.h\ußlflaISisung über das Geh alts'gesel z, da-
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mit <lie E'ins:telliungen lin d-en Richterdienst 
,schon vor di81sem ZeitpuIllkt aLs ein definiti­
v,es Verhältnis fb.etrlaühtet werden l\!önnen 
UIllid dj,ase Richter nidht nJocJh einmal das 
vlie1rjähr,iJge Pwvilsorium dlUrcihZJumadlien ha­
!)eil'. Die Meh'rzruhl der Richter ist du~ch v-er­
sC<hiedenJe Kommü:,8,iQlWill berei:bs überlJ)rüft 
worden, und eiS h81SteJJ.t d,ahler ;k.ruum di,e Ge­
,f,OOr, daß - dnsbesondere 'in den 'Unt.eren In­
stall-zen - Ricdlter ,im Dienst 'sein könnten, die 
poLilbi'scih vieUeiioht nicht voM ,verläßLiClh wären. 
Man muß hi'er di,81se FelsItstellung Iillacili.en, 00. 
mit llJi'ciht ,e~n Un.re-~ht an P.ersonen heglamgen 
wird, die ,als Antifaslch,isten unter dem Nazi­
regime ge,utteiIlJ haben und die Währen, der 
NalZilzeirt l3uc!h ni,cht die MögliClhkeit .natten, 
ihre Di-e,nstzeit 'so dur Cihruma ehen , wie sie e's 
unter norma,Ien Verlhältnissen g-etan Ihätten. 
Diese Pe'rsonen würden jetzt zu Schaden 
kommen . .Has muß aber auf alle Fälle ver. 
hindert werden. DielSiels Ge,slebz darf also nicJht 
di'e Handhabe, hieten, daß KZlerlUnd ver· 
schiedene andere Personen, die während der 
NaziiZeit durch das Nruzireg,ime gemaßreg,elt 
wu~den, .nunmehr irgendlwie zu Schaden 
kommen. Es :ist - und des'luüb stene ich j-a 
diese F,r,age - oH veI"suoot worden, Igerade' 
:di8is-e Pef<sonen ,aus den Positionen, die lS,ie' 
naCITh der Befreiung linse'res L3lndes ein­
genommen halben, und von den p.osten, awf 
d!ie slie IgesteUt wurden, jetzt Wli,eder IZ,U ent­
fernen, bezielhungsweise duroh an:d-ere ZlU 

verdrängen. 
A'llf diese Frage möchte !iClh ausdrüClkliClh 

hlngewi'8is,en Qmhen und möc.ht,e vermieden 
wislsen, daß dielse Bestimmungen 'ir.g-endwie 
naohteilig g:emde }enen p.er:sonen ge,genÜlbe-r 
Ml<g8w1andt werden, die iclh ,allJg,eführt h~.be. 

* Bei der A b '9 tim m 'U n Ig wi,rd d-er Gesetz-
entwuflf in :z w e i te rund d r i t te 'f Lelsung 
zum i}3 e:s c ih 1 iU ßeriho'ben. 

6. -Punkt der Tagesordnung ist der Berioht 
und: Antra:g d-es Verfa,s,sungs-aUlSlSClh1U'~s;es über 
den EntWruflf eines BundesvedassiUngls­
gelsetze,s hetrefie'll\d die Ahändeflung und 
EI'IgäIllZ'u~g des Vereins.Reorgani,sation:s­
gesetzeis v:om 31. Juli 1945, St.!G. Bl.Nr. 102 
(2. Vereins - Reorganisationsgesetz - Novelle 
1947) (330 d. IB.). 

Be,ric.11toefistaUer Winterer: Holbes HalUis! Am 
15. Jänner 1947 h.at der N.atiollia[I'Iat' lediglich 
elin8lIl: Te~l delI' Regi,el'lungsvofllage, betreffend 
d:iJe NoveHierlUllig des Verelin'8'~Reor:garüsaHons,­
ge,setzes, zum iBeschluß -erihoben, während der 
restliche T-eii 'Vom V.erf,aJs'sungs!auslschuß noch 
nicht 'erJ.ed~gt worden war. Die'ser rels.tliche 
Teil tb~1dete dall!il1 d1e Unterlag,e für eine 
Reihe von Ber-atUlnge:n im Verf,ruSislungIS3.!UiS­
Ischluß .. J),eT Verfa'SlsungSiaIUisslclmß legt ,nun 
auch diesen zweiten T,eil der NovelJ.i.erung 

durclh miCih ,allS Be'riohteI'lSitatter d,em Hohen 
Hafll!Sle zur HesehlußfaJSIsung v,or. 

Zu d,er Regi,erlun~slVorlage w,ar,en viele 
Gedaniken, Anträge und Ergänz,umgeu vor­
IgeJ.egen, die ,1m ,aUgeme~nen in drei 
PUlIlkte zuslamme.nge~aßt werden fuön-
nen. Die Nov,eUe zum V,ereillis .. J~.'eor-
!ganisations'ge,setz 'Sloll in ,erster Linie das 
für d.as öffentliohe poliHslche ,Leben !90 not. 
wendige Ver-eillJsI'elbeill laJufe.ine klare demo­
kratisCJhe Basts 'stellen. Es ihat sich daher zu­
nächst darum gelhandelt, al11e Vereine auf. 
zulösen, die vor 1938 und ,auch naoh 1938 
ir;gendwie natiQoo1sozi..alisltisooes und fasohi­
,stisohes Gedankengut inilh~en Statuten ent. 
!haHen haben. Mrun wollte' \Zweitens er­
reichen, daß nicht UllJgerechterw'eise Vereine 
getroffen werden, die wohl kl'eine kuf-gaben 
zu erfüllen haUen, die ,aber me:ilslt in 'einem 
gewi,ssen sozial,eu InteN~Is:se gelegen 's'ind, d-as 
sindzwm Beispiel kleine VeI'lsiche'l'!ungs­
ve,reine, die Isioh :auf Grund des § 4 des Ver. 
eins-ReorgantSlaHonBJge'setzes nioht reakJivie. 
ren 'können. Hier 'so~Uen die Härten -etwa,s 
,gemildert werden. Wenn es ,im volkiswirt­
schaftlicJhem Int,eresls,e liegt, ISQUen daher 
diese Vereine die Mögliohlkeit der Reaktivie­
,rung hta'ben. iE,s Isoll -aber drittens auch für 
die Mitlglieder von Vereinen, die 'ehemalls 
natiolllJalisozialiistilsohes Ged3JI1ke.lligut !in .ihren 
Sta:tuten g-eihaibt halben, ,di'e Möglichk'eitbe­
st€hen, IsiCih ,in einem neuen Ve-rein wieder 
ZlUJsammeulz.usCihHe,ßen lund ,unter U mstätnden 
e,nne Igewi:Sls<e Rechtsnlalc.hfollge auf G~und des 
R-est ibu tions@eset'zes anZiustreben. 

ne-r V,erf,assuIligslalUiS:schuß hat daher Ab­
änderungen an de,r Regierulligts,vorla:g,e VOf­

_genommen und <ist in den einz.elnen Punkten 
zu folgenden Ent:scMl1S1sen"':gekommen: 

In Art. T, Ziff. 1, wurde lauf ,Grnmd ,ein'er 
Entschließung de:s Bundes1rates vom 7. Fe. 
bf!ular 1947 ,eine Abändel'lung des § 4, Ahs. (1), 
delg V erein,g..Reo~ganiSiationsg-elsetzeIS vor­
genommen, wonach Vereine, die 'seinerzeit 
versiCJherungsähnliche· Leils,tungen zu eflbdn­
gen hatten und lSiCJh.niClhtre3'ktivier·en konn. 
ten, nunmehr einein Anftrag auf Heaktivierung 
:steHen 'können, wenn ,für Vhr WÜ~lderilliS'leben. 
treten vo~k,swirtsohruf:t~J.che oder isoziale 
Gründe .g,eHe~d .gelmaCiht werden k,önnen. 

ner § 7 des V,e,r'ei!llJs-Reorgl3ln,i,s,ationsge­
s'etz-es sieht vor, daß dlaJs InnenmiulLsterium hils 
31. De,zember 1946 Org,ane eines Vereines, 
Idie nicht die Gewähr für eine d·emokratische 
BetäUgungbieten, ihrer Funktion entheben 
kann. Diese Fristbestimmuug soU ,gels!tr,iCJhen 
wefldeu, 8'0 dlaß dem InnenminiJst-erium nun­
mehr dauernd die MögliClhkeit geg,ehen ,ist, 
eine IsolClhe ÜberwacllmnJg durdhzufühl"en und 
.linderungen im Stande der Funkti-onäre vor­
zunehmen. 
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Art. I, Zrifl. 3, des Entwurfes ISlieht die Ein. 
,sClbtalttU!IlJg ,eines nerurelll § 8 a vor" der grlUJnd. 
säbzlich die Auflösung aUe,r jener Vereine 
vorsieht, die Is'C!hon vor 1938 und naoh 1938 
in ilh'rrem Statut nationaJsoziaUsttsche's Geda:n­
kengutenbhalten haben, und fülhrt genlau an, 
was darunt,er IZU ve'f,steihelIl' ,ist. Unlter dii:e:sem 
sogenannten rassisClhen, .fas:ohilstischen, an ti­
delffiokriaUsehen oder großdeuts,chen Ge. 
dankengut il8t 'alles das ,7JU veI'lstehen, was in 
der Repub'lik derzeit für poHtisC!h untragbar 
gehaUen wird, ,aber es 'rooll, wenn hier im 
Gesetz das Würt "rass:i,seJhes Gedankengut" 
all'flsc:heint, darunter nicht konf,elssionelles Ge­
dankengut gemeint Isein. nalher Isi,eht ,der 
Entwurf in ,einem eigenoo Satz ·ausdrücklich 
vor, daß Vere,ine, die konfessione'llen Oharak­
ter halben, niobt unter den Begriff "ras,sisah" 
fallen. Iu, di.esem § 8 a wind weiter, vor­
gese,hen, daß Vereine, di,e Isiclh unter Umstän­
den mittlerweile durch Str;eichuu'g 'einiger 
SätlZe alUlS ,ihr,em Sta,tut ,alilenlfaills wieder UJm. 
geb.iLdet, 'aher vor 1938 und naclh 1008 durcih. 
welg,s Inationa1sozialitsUsclhes Gedankengut ge­
pflegt halben, ,ebenfalls aUlfgel,öst er.s,cheineu. 

!Im Art. I, Ziff. 4, wird die IFrage der 
Liquidatoren behandelt. Für di'e EinSietzung 
von ,L,iquid.a,tor.en flür aufg'elöste Vereine be­
,stand bisher eine zeitlicJhe Begren\Zlung. Auch 
diese Fr,Ls:t wurde nunmehr gestriohen, so 
daß di,e Beste,I'Lung von Liquidatoren .für 
aufgelöste Vereine Iseite!n:s des Innen:mirIl~ste. 
riums in Zukunft unbefr,isltet ,erfolgen kann. 

Art. I, Zift.5, .sieht die Einschaltung eines 
neuen § 10a vor. Naoh diesem Paragr,aphen 
soH nUIllmehr die Möglichkeit gege'ben wer. 
den, daß die MitgHeder eines Vereines" des'­
'se:Il/ Statut nationals'Oz,ialistitsches lGedanken­
guf e'l1!lhielt, werun Isie sich in genügender 
Zahl in einem neulen Verein gefunden haben, 
ruuf .ihren Antfialg ,in den GeIlluß d,e.r Vort,eil'e 
des RestitutiolliSigesetzes kommen können. nazu 
iSites edolidecrlich, daß der Naohfo1lgeverein, 
d·er neugergründ!ete V\e\I'ielin~ die RecihtsillJach. 
folge Izuge'spro~helU '8'l'ihäH. Ume~nen sülchen 
Anrtmg Istellen zu }{rönnen, sieht diese Novene 
vor, d.aß weni'giStens zwei Drittel der Mitglie­
der des ehemaligen Vereines dem neuge­
gründet,en Verei:n angehör,en mÜlSISen und daß 
die Mehrhe,it d!ern lallten V,ereLnsmit'gl~~eder, 
sowetit ,slie nicht r.egli;strierullg1s,pflichtig 
sind, die E:inbringung e~nes diesbezüglichen 
AntrageiS' besch'ließt. Dieser § 10 a Sii,erht aber 
weHerhin aUClh vor, daß dies lfür Vereine, 
deren Statuten ,sclhon 'vor 1938 fa,sooist~slc.hes, 
anrt~demokr.atiiSCIhe·s, rgroßd,eut'8ches oder nra· 
tionaLsolZiali'stiiSchels Gedankengut ,en thal ten 
hahen, nieh t gilt. 

Um nun bei dieser Antr,algtsteUum;g j.edem 
Mißbr,alUch ,entge;genzutrleten, sieht der § 10 a 
in einem Absatz vor, daß jedes inte'reISlSii,erte 

Mitglied des Ise.ineI'lze:iUgen Vereins gegen 
eine ,sQIClhe Antr,aI51SiteHung, heziehungs,weise 
gegen die Entsohe1dUlnig des Innenministe­
dums die Benufung an die: besondere Ver­
e.inskommilslsiolll einbringen kann und daß 
dann die Fr,age dler ReClhtsnach,folge von 
di,els,er ZlU üherprüfen ist. 

,SdhließHcl1 sieht die Novene im Art. Il, 
Zifr. 2, vür, daß das V er,eins.-ReorganiSiatiollJs,. 
gesetz, das durch die,se V ereillls.,Re'Ürgani,S'a. 
tionsgesetz~Novelle etw,as unübersiclhtLich ge. 
wO'fden ist, neuerlir;h verlautbart werden 
kann. 

Her VerfaSiSll'IlgsauSisClhuß ,st,eHt demnach 
de.n A n t r ,a g, das Hohe Haus möge die'Sle 
2. NoveHe zum Verelins",Reürg,a!Il&sations­
gelsetz bels:ohLießen. 

Präsident Dr. Gorbach: Idh ,e,röffne die 
Genemldelbatte. Zum Wort g,elangt der Herr 
Abgeordnete Raa b. 

Ahg. Ililg. Raab: Holhes Haus! loh sehe mich 
gezwUinlgoo, namens meines K'luhs den Au­
trag ,zu stellen,. dielse Ges'etlZ8lsiVofllage an den 
V'e'flf,asSiungsaUlSlscl1lUß lZIuf'Ückzuve,rweILselll. D,i,e 
R~gierungJsvor1age hat in den Ver:handlungen 
des AusSiohllJSses wesentliche Änderungen e'f· 
fahren. Bei na~Mrägliclher Prüfung dels Aus. 
!sehußibesc.hluSis'es hat sich ergeben, daß he­
sonders ;im § 8 a gesetzliche W,eiterungen vor­
gelllUimmen wurden, den.en unse,re Fr,aktion 
hier beli de'f endgültigen BescJhlußf,assuilig 
nicht zUistimmen kann. Da es: niclIt möglich 
war, die<:se Reg.ierungs1vorl.age von der Tag,es­
oI1dnung ,abzJUlsetzen :uoo in Verhand~ungen 
einen ,gemeiilJsamen Abä:nderlIDgsant~a'g zu 
rbe:sohLießen, müssen wir d.~e ·elll,tsp~ecthenden· 
Paragr,aphelu der Gelsohäftsrordnungin An. 
;spruch nehmen. Ich 'SiteUe ,dalher namellJs 
meilll'ers Klubs delll A n t r' ,a 'g, die Regierungs· 
vorlage zur :I1JeUerliClhelll ,BetsohlußfassUilig 'an 
den VerlfaSISIUDigsauSischuß zurüerkzuweisen. 

* 
Der An t ra Ig tilSt ,genügend u nt e r-

s t ü t ,z t und rsteht ,daher in V,erhanrdluI1ig. 

Abg. Dr. Tschadek: Hohes Ha'us,! WLr wer. 
den von einem Antrag der östeflleichilsClhen 
V Oil'kspart,eiülbe~raseht,eine RegrerungJs,vor­
lage ,an den Ausschuß 'zurriick7Juverwei's'en, die 
d~e einstimmige BilHtguug d'8ls AUSlsßhusses 
ge'funrden hat. Drer IBehancLluilig im Verfas­
sung,SlaJulsschuß i'st die e,ingehend,e ß.er,atung 
etines eigeuls <dafür ,eingesetzten Uilitera/UJs­
ISChUSISl8lS vor,auslg,egiamgen. In diesem Unter­
auss,chruß w,ar die österrleichi,sr;he V,olkJspar­
t'e!i dlurCJh ihrepr'omirnent8lSiten Vertreterr -
wenn ü.~h ISO Is'agen darf - vert:r~eten. Es 
war·en immenhin erlSteFachleut81 auf dem 
,Ge'biete des Ve'r'ei'l1SreCiht,s', die an diese!Il 
Brratungen aktiven Amt1eil genommen \halben. 
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HOIhes HaJus! Ich muß slagen, daß Wiir dl3Jher 
über den jebzi'gen Antrug, di,e Vorlage lall den 
Ausschuß ~zurückzuverweilsen, äußerlst ,er­
st,ruunt sind. Wir haitten gegll31ubt, daß die Me~r­
heitspar'tei dies'es HalUises iin Isich so ge'sohlOIS­
sen ,ist, d!aß ein Im ·einem A'UisSicJhuß ein. 

-stdmmi-g ,angenommener Gelsetwntwurf auch 
in der Fr.aktion :lJum Durchbruc.h·. gelangt. 
(Z'UJstimmung Ibei den Sozialisten - ZwisCihen­
i'ure urud Gegeillil1ufe.) Wir :sind belstürzt, daß 
d1ese Dis:lJipli:ru in denRe~h'elll de'f Volks­
partei nicht helsteht (erne'Ute Zwilsühenruf.e 
und Geg-enrufe)j denn wenn diese Methode 
einmal Platz greHt, dann Iha.t man ja nach 
keiner Auss,c'hUßIV'8'li1"Landl'Ulll-g mehr di'e Ga­
rantie, ,dJaß nicht plöt~Uc:h im Halus wieder 
ein älhinliclhe,r Antrag ge,st,eUt w.ird,. (Ablg. Ing. 
Raa b: WÜZU1st die Besohlußf-asSiung im 
Plenum?) WLr Sü:z:i,alitsten sind d'a'lian ge­
wÖthnt, daß wir zu unser-en Beschlüssen 
stelhen. (St'arker iBeHaU beli dien Sozial1isten. 
- Zwischelllr'U'fe bei dler ,ÖVP.) Idh weiß nicht, 
ob es Iberec'htigte Heiterkeit in den Reihen 
de,r Volkspartei hervorruf'en 'kann, daß sie 
nietht mehr in der Lage is,t, '1JU lihrem Be­
sDhl'Uß zu 'stehen. Wir würden für UJl!s-ere 
FraMion eine ~sblc:he Tats'aooe al,s ä'Ußerlst be­
trü'bliclh -empfi,m:len. 

Hohes Harus! Ich frag,e miclh, was i'st g,e­
:8'ohehen, daß man nun auf ejlnmal den § 8 a 
nioht ,annehmen kann? W,3JS i,s,t .in de-r. ZWii. 

,scheulieit _gesc.'hehen? W,aJs .gelht in den Herzen 
und ,in .Jeu Gehirnen der Herren Abgeord­
net,en der österreichische:n V ol~spartei vor? 
~Erneute Zwiselhenrufe.) 

Me~llJe Herren! -D3JS Ve r,elin,s-Reorgan isa­
tionsgeseltz hat die Aufgabe, das Vereins­
leoelll ruuf ,eine g,esunde, demokratilsc:he, mit 
den Grundsätlien d.e'r RepubliJk überei:nstim. 
mende Basi,s :lJU stellen. Di8JS ,itst der einzige 
Zweck dieses Geset,:z;e's, llilldl wir halben uns 
dwher 'in bl1lg,en IBerlatungen bemüht, -den 
Weg zu finden, um dieses Ziell :z;u erreichen. 
leih weiß niclbt, ihat man nun auf ,einmal 
Angst, daß Ver,etine ,aufgelöst w,eroen ,sollen, 
di,e vo.r 1938 duroh r31SlsitscheSi ,Gedankeug'llt 
bel'3Jstet waren? Anscheinend fürchtet man, 
daß ,hier der Antisemitismus 11JU hart g,etrof­
fen wird. 

Meine Herr-en! L8Jss,e:n Sd,e mich da,Zlu ein 
offenes lUud _ kl,are,s WortauSlspreciheul: ner 
Ant:1semiti,smuSi ist eine -Gefahr 'für die Ge­
sittung -der W-ei}t g,ewelsen. Mit dem Anti-

. semitenJbund dels OhrisN1iClhso:z;i.alen J erzabek 
hat -es .alligefangen und mit Adolf EiHer hat 
es au~ge:hJört! (Le1bha:fte Zustimmung bei den 
So,zitaHstem) W,enn wir aLs.o heute Wert darauf 
letgen, daß V,ereine, di'e Iseit jeiher den Na-ziJs. 
mu:s in i.hr,en Statuten ve.r,ankeflt hatten, nun 
nic'ht re-organisiert werden können, dan'll: grau.:. 
ben w.ir, lin dielser AuffaslSlung mit <term gr5ß-

tell Teil des österreidhtsohen Votkes einig 
zu sein. Wir veflstelhen ,aLso -niClht, warum 
jetzt ,auf ,einmal diese Bedenken ,au~bfieten! 

Hohels HaUls! Die ,Fr,age die'r V,ereLnS'bil­
dung -zählt 1JU den wliohtigsten po.llitiJsClhen 
Fr,agen, zählt ,zu den w,ichtigstoo: Fr,3:lgen der 
Innenpoliti'k. Wir ibtaben elin National'sozia­
listengeset1z belschloSiS,en,~tin Hesetz, Hohes 
Ha'us, mit dlelffi ,der ,einzeLne Nrutiona.l,soziaHst 
getroffen werden soll und IgetToffen wird. 
V,erkennen Sie eines mClht: -eÜlllzelne- Per­
sonen sind lim w,eslenNiClhe:n ,immer ung8lfähr­
l,iClh, die Gef,aihr entsteht d'ann, weilln Isielh die 
einzelnen PefiSOnen1JUlSammellls'c.hließen und 
wenn ,si,e dien Rüctkthalteiner Gemeinschaft! 
s:pür-eill, denn d.ann werden ihre I,dJeologilen 
organi,s3:ltorisoh wirksamj und: ,eben dias s.oll 
die,Sles VereilllsJR'eOfg13:1I1liJsatiQlIlsges,etz veJ'lhdin­
dem. Das iist der Sinn dies § 8~, de,r inter vom 
Abgeordneten R ,a ab zJitiert 'Worden ,i,St; 

NUIi ISI011 dieses ,Gesetz ,an den AUiSiselmß 
zurÜCkVierw.reselll weIMen.· Mei'ne Herren, 
wellill Sie .glauben, daß d!ie öffentNethkeit das 
v 8-nstelht, d,anntreihen Sie dieses Spiel! 
Wenn Sie gl:a'Ulben, dlie v.erantwortun.g tragen 
zu könnelIl" daß in der joe-tzigen Z-eit ,gesagt 
werden muß, daß w.ir im Veretlllsl,eben nü';ht 
entulaJZifizjeren wol1en, da:nn tragen Sie di,e 
V'era;nbwor1mng. (ZuSitimmlUllllg hei dien Sozia­
listen.) 

Ich 'gllaube, wir halben in dlies~er Z,erit 'staatis­
poHUsohe Aufgaben zu edüll..len, die nicht ver­
e.iulbar sind mH den iBedenken, dieaJUf ,einmal 
in den Re1ihen der MeIb,fiheitspartei 'aruf,schei­
nen. 

Hohes Hallis! Wir [kIönnen daher nicht .die 
Zusbimmung d.azu g,eben, daß dieser Gesetl;!;­
'entWlurf 'an den AUSIschluß 'ruCiklvelf!Wiiesen wird. 
W,ir .soZlia~istelll wünscrueillllUiIld 'v'elf'l,angem-, da13 
dieser Gesetzentwurf zum Gelsetz erhoben 
wird, weil wir die,ses VereLns--Reorganfsa­
tiollisgeSietz .für notwendig halten ,zur Berei_ 
nigung .der pol<itiJslooen Lage lim I~nne'fIll un­
seres Staates,zur Sicherung unsereis ,Staate's 
und der DemoknaHe in öst,e'rmich. (Starker 
Beifall 'beli -den SoziaHsten.) 

Abg. Scharf: Hohes HaIl]SI! 'Wenn man siclh 
in Erun:nerullig ruft, d,aß über dielS'8S Ver,eins­
R eOfiglalnilsatiollJSlgesetz, das hier 1Jur Debatte 
ste'hlt, seit dre,j Mo::tlJatem ti:n den y;er,sch1edenen 
A us.schüSlsen debattliert wurde, daß drei 
Sitzungen des V,erfassungJSialuSischuSises und 
dre,i Sitlzungen des U nt~-naJu:ssclhUisses ,statt· 
ge~uncLen haben, dann ist es wirklich ver­
wunder1ich, daß 'ein solcher RtÜCl.mstelhlru:ug1s­
aIlltrrug Ihiter ei:ngebradht wird. -Es kann nie.ht 
gesagt we.rden, daß die He.rren Albgeordneteu 
der Volksp!3Jrhm nioht genügend Zeit g,e!habt 
hätten, sich mit dieser VOfiLage -lJU befasSieill. 
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Melin Vorredner hat hier ·die Frage auf- landeire Mi,tgU-oo des seiner zeitigen Deutschen 
gew,orfen, W,3JS denn Isetit der Be.sch1ußfr3Jssu.ng Alpetnvere1rus keine Einladung lfür die 
des VertfaJs,sungsauStschusses ,gescheihren sei, GrÜUCVllJllig:sv,ersammhmg bekommen: habe, 
wenn nun 81in :soleiher Arutl1agZJuSitande gekom- und er entsc.h'llidigt Isioh, daß es jlahrel,ang zu 
meni,st. leih glauhe fe,ststeUelnzu :könneu, keiner H3Juptvers,rnmmlung .rueis Alpenvere,ins 
was inzwischen :goelschehen ~st: Ei:ne T,ages- kommen konnte, da dli,e MitgLiedeI11tiste etwas 
zeHlurug hat dar:mf lüngewiels'eu, daß mit der in Unordnung ge,raten !Sei. Einer der maß­
Be'scihl'uß(f,aSisurug über dies,eiS Gelset,z der -gehen,den Pmponenteln der Sektion Wi€u 
"Alpenverein" Ise:ine reClhtliche Grundla-ged,els österreicthi,schen A,lpe:nver,eiIlis e.rklärt, 
vef1lier,e. In dem Motiv'bericht ·ZlU die,sem Ge- daß ,e,s ,alll5 ein trag.isches Moment 
setzen:twurfhe1ißt es nämlich (lliest): in der vi,erzfug1,i'ähritge'ru Sekti'Ünsrg·escthi!chtie 
"Nach dem vorHeg·e!llden Text weriden zu Ibe,z,eichllen ,sei, daßein.e neue Gr'Ün­
auch y,ereine, d,eren Statllüen rsogenannte ·dungsv,ersamnüung de,r Sektion ühenhaupt 
f,assiJSche - nicht label' lwnfessionelil·e -, erfürd,erlic:h iiStt. Diese Alpenvereine, die nach 
fa,sc.lüstilsCJhe,antidemokl'lrntiisohe oder rgroß- 1945 di,e Arbeit und d1ie Org.anisation de~s 
deut.sche Gedanken .enthalten, der A'Uf- Dmüslchen AlpeUlv·el1eins fortlgeführt Ihaben, 
lösung unterliegen, nas gleiehe 'Süll für Ver- Istützen Is,ich auf di,e T.radiHon des Deutsc:hen 
eine gelten, dieren Statuten 'süiwn vo,r dem und österr·eiohi,schrelll' AlpenVl8reins, der 
.la!hme 1938 ,crerartirge IBestimmung,en ,entlüel- schon ,seit 1924 getar:nteine na:lJi'stitsche Pro­
ten, und ,hwar auch dann, wenn mittlerweile paga:nda in österreich vrerb r,eHe te_ 
eine Umbildung di,eser y,ere1ine ,erfolgt ilst." Wir halben hier iBilde,r vün Bütt,eu, d,ie be-

Man .sollte :niUll meinen, diaß Isolc!he Bestim­
mung,en in einem demokratirsdhen Staat eine 
Serbstvenstänrdlichkeit sind. Von dies·er 
selbstverständlichen ÜbelI1Zeugung :1slt auoh 
odalS Inl1lenmLni:st'erium I3IUlSigeglangen, ,al,s es den 
"Alpelwerein" verbot. 11lIzwi'schren hat dies,er 
A1peIlJVer,ein a1Ie'flding,So dur'Cih eine Entschei­
dung des V,ertfas'Slungsgericbtrsll:wfes ,seine Ar­
beit wied,er fortsetZten 'können. In dler 
Zwischenzetit 'sind laber noch edni;g~e andere 
Vorgänge von lll'tere'Slsee'iIDgetreten, Es 
war ,ein ih'eflvorr,ag:ender Funktionär des 
A:lpelliverein8ls aU/s Tirol zum Obmann ·der 
Naturfreunde !gegangen, rum mit ihm dar­
über zu verlhandeln, ob ei:neeinheitUche 
Bergst.e.igerong;anils,abion gegründet werden 
könnte.. Ers sind Verhandlungen mit dem 
Touris;tenklru!b 'llIJid dem österreichiJschen Ge. 
bi,!'!g:sv,e,rein ge füh I"t wordern,Ulrud man hat 
Abge'ordnete der öst,eneiohischen Volkis­
partei im IGerspräch Imit d.em Obmann der 
InnsbruC'ker Sekt.ion dies österreichiischen 
AllpHnver,eines be,olbaclhten ,~önnen. E,s geht 
a1810 beli die,semRückisuel,liUJIlgsantrag eilndeu­
tig um diesen ÖSiterreichiscihen Alpenverein. 
(Zwi:schenflu:fe bei der Öste:me'i,c.h~s,chen 
Volksp,arte.i.) Er ilst ,der NaCihfoLge:r des Deut. 
.sCihen AJlpenve,r,e.~llIs·, oder nach 1938 alls Glie­
deI'lung des :nationraLsoziraUstirsclhen H,eichs. 
blIDders ·für Leibesübungen IfuI1Igirert hi~t und 
vorn Führer 'aliS ein:lJige Bergsteigerorganisa­
t:ion anerkannt! wurde. AJber aluch die ver­
sclMede!llrell Sekt,ionen, di,e sLdh als "österrei­
'dhliscJler AlpenverreiJn" lThetU ik'ÜllJstttuiert haben, 
stützten ,sich ,aiUJsdrüc~licih ,auf die Tl"adition 
dels Deutschen und öSlterr·e.ichiJschen A,lpen­
vereins. ·AJUs ei:nler lrulllslbl'luck,e,r Zeitu:ng er. 
'seh,e:n wir den Ber:iclht ülber leine Isolche 
GrÜndunigsvers,ammlung. In ,ihr entls'cihJuld'igt 
sich der E~nherlUf'er, daß dalseill1e oder 

reits im J~ahre 1924 mit dell11 Halkrenkr,euz 
geschmücklt waren. Wir aUe Wlils;s,en ,au:s Ull­

Iserer eilgen:en touri'sUs'Clhen Tätigkeit, daß die 
Hütten des Deutischen und Öst·erreioh1sehen 
Ailpell'vere.ins ZUS3JmmenkrufIlftlsstätJten der 
illegal,en N aNona1soziraliste.n tin österreich 
w.ar'eu. Wir ,elrinnern ·unlsaUe nocJh ,an die 
Skandale, die in öste:rr·ei,cih bei Sportive mn­
st3Jlbulligen vorklamen, wo Hake:nlkreutZf.ahnen 
entront WfUrden und 'andere. ähnliClhe .D.iilltge 
,si.ch ,e,reigneten. Wir erinnelrn 11l1l11S alle noch, 
wie die Skimei:st,el'scrllrnften und' ,andlere Sport­
ver,anstarltunrgen des DeutsClhen und ÖsterreL 
c'hisohen Alpenvereins allS' Tarnung für 
MeilSlt,erschaftstkämpf'e ,der i'Llelg.al'ein SA- und 
SS. Verbände benützf lWlurden .. 

Die&e TriacHtion des ,geta,rn:ten Nazional. 
,sozialismus 1&011 nun dturoh den Heuen Alpen­
verreinfortgelfUhrt werde:n. Aru seiner Tätig. 
kerit merkt man ber'e!its, in welchem Sinne er 
arbetitet. 44 Arbeite~spo.fltler:n, dlie 'SilOh ·seit 
Monaten dar.auf vorbereitet hatten, IIhreill Er­
holll1llrglsurlra'Uib in Tirol zu ver:bringten~ und 
:5i~h seit langem für die Hütte lailigemeJdet 
haUen,wuroe 'während '~hI"er ,Fahrt v,on Wien 
nach lrunsbr'Uck dile Erlau:bnils enltzogeltl, die 
be.treffende Schutz;hütte rzJU Iben'ützen; dies mit 
der Be'grü:ndung, dlaß s~e Mitglied'er der 
Naturfreumde-Organ.iISla:tion Iseien. 

Im Steinerne:n Me,er, dem Gr8lnztg'81bil'ge 
zwisc:hen ÖsterI"eich und! DeunsClhJarud kann 
man d.ie get.arnte Tätilglk,eit des öste;reichi. 
sehen Alperuv·er.eil1!s berSlond·er,g: gut beobach­
ten. Wer dort eine Hütte besuCiht, wird 
finden, d:aß 'Slie von ,re:ichsdelUitsClhen Staats­
bürge,rn übe'rfühlt irst, die: u'll'kontrolliert die -
Grenze pas·sier,en und Y'erbilndung mit iliren 
Fr,eunden aus der Na':lJi'zeit in östeHeidh 'aUlf­
nehmen. Es ist kein ZufalJ, daß in dien Iletzten 
Wochen vor aUem riln SailZjburg BO viele Ver-
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haftungen dJUfchgeführt werdetn mußten. Es 
iSlt nicht 'Von der Hand .Im weäl~en, d,aß dies,e 
toudsüse'he Ver,einigung ,eine Keim~eUe für 
Me illegale N ruzibewe.guug ,ist. (Abg. Inlg.enieur 
Raa Ib: ,W,e1m untersteht die PolilZei W öster­
l'eich?) nie ,PO/lizei arbeitet und .hat die Ver. 
hruftwngen durchgefÜihrt;aJber dile -Grundlage 
für die Nazitätigkeiit g,elht auf ·den Ötsterrei­
CJhi,slclh,en Alpenverlelin IZJurück. W,:i:r haben zum 
Beilspiel ,in der letzt,en ZieH f€ls!tgestlelU, daß ,es 
eine MeiIlJge TO;uT~srbe;fi g~bt, die etn Ab­
zeichen mit Hut, Edelweliß und Ruc.ksack 
tragen . .Dieses Abzeiclhen, Hurt, Edelwe,iß und 
Rucksack, ilst von einer Blatte verscJüellbbar. 
Wenn man es von diese,r P1atte ,he,r'lUlteT­
schiebt, kommt darunt,erdrus Wort "J,a" und 
dars Hakenkreuz :zum VODs,chein. Wir seihen 
also, daß hieT eline Of'g.a:nilsat~Üill bewußt für 
Naziproparg1anda ':lIusrgenü!izt wird. Es ,i'st .J:i,e 
alte SClhiule, die die NatLonal:solziailiisten schon 
in der Z,eü vor 1934 so treffli.ch zu führen 
wußtoo. 

Aber ,eis handelt ,sieh he,i dieseim Gesetz 
nierM 'aBein rum di,e Alpenvere,ine, Isondern 
es g.eht d.aibei um e,i:ne Grundfr:ag.e rd,e,1 Demo­
-kraUe überhaupt. 

Es Igeht um ,die Ftr,a!g'8'" ob wi,r die TradIitLon, 
die Is,e:üne,rzeit von Seyß-Inqrua:rt und iseduen 
KJUtlnpanenauigeha:ut wm;de', du öste.rre,iClh 
fortzusetzen haben. Es g,erht darrum, ob wir 
weHer dulden wol1en, daß ,sic!h die Inational. 
soziali,stitsooe Untlerwülhlung wieder Keim­
zeHen ,in östene,ich wie, lin den Jarhr,en vor 
1938 aUlrlbauen kann, die :SCJMie.ßlierh. 'ZlU den 
KonzentmtionsJ.agern fund d,en! Gaskrummern 
ge'fUhrt halben. Die Sozialistirsch,e Partei hat 
wie:de,l\holt I1hren St3Jllidpun'kt f'elstg.e.leg1t, daß 
sie niclht Igegen die lsogena:nnten nationarl. 
sÜlzialistiscihen Mitlä:ufer un,d gegen di,e, jetzt 
wiedeTe:insicht1gen österreicher mit unhil­
liger Härte vorzlugehe:n wüuse:ht. Sie' ist aber 
entsohloSls,en, rgegenalle Brutstätten und Er. 
h.rul tU:llrg~sJStä tten des J1!a ti o'ualsozialisHs,ch,ern 
Ge,i:stelS mit aHer Energie vorzmg,ehen. Sie i,st 
gewillt, diesen Kampf zu führ,eu, '~eJbst dann, 
wenrn eine solche Ovga:niJsraUon Isich den Bun­
deskall!zler al,s A'\lJslhänge,sclhild ,au.Slgesucht 
hat. 

Die Situail:ion ilst 'ZlU ,ernst. In einer Zeit, da 
in Moskaru die VerJhrandlungen über denös.ter. 
re:iClhilsClhen Staatsve,rtrag ,gelführt werden:, 
hätten wh 'von den Herren de,r österr,eichi­
sehen Vol'kispartei ,erw,artet (Abg. D ,e n g. 
l,er: Es geht Euch um dile Sclhut~hütten! -­
Zwischenfrtife :und Gegenrufe. - PräJsident 
Dr. G -0 r:b ,a c h gibt dars Gl-ocken'ze,icihen), >daß 
ihnen österreich wiiClhHger ist ,ruLs die Partei­
int,eresslenl, wichtig.er aLs ,die Organi,sa­
tiOOllSIVlQrteHe, d.i,e ,sie 'steh von de:fiartigen 
Alpenvereinen erhoffen. Wir hätten 'erwartet, 
daß sie ,alUS dem jetrzt vor ,aUe'r öffen.tlic~eit 

abrollenrletn ,Pmzeß Igelgen Gu~do S~hmidt die 
Lerhrle lJ~ehe:n, daß 'es gelfäihrlirJh ist, ai,e ille­
gale Tätigkelit der N.atiOiI1a,1sozialitsten zu 
unterschätzen ;und d,aß es gefäJhl'llirJh 1S1t, siClh 
mit dies,em IGift einzulaSisen. 

Ich ,appelliere an die Her:ren -der österrei. 
chi,seihen VoHi!spartei, .d!enErnlst der lS~tuation 
nicht IZU verkennen lund i1hre EilliSteHUI1!g zu 
d'l,esem IGeSl8ltz :zu ändern.. (Le,bihafte,r !Be.ifall 
beli den SOlZialJisteJIl.) 

Abg. Honner: HOIhes Ha.us! Es gehlört ge­
wiß 'ZJu dem: gr'ößtenparlamoota,rischen Sel­
'tenhe:üen, daß ein Antrag an das Halus, d'er 
in irge:nd einem AUS'S'rJhuß dieSieSi Hruusoo ein. 
stimmig giel'aßt wurde, Izur [lJeueTlichen Ver­
h:a:ndtlung an den AlUlSsc'hußzuruckv.erwie'sen 
wird. loh wlar.ne sehr, diesen VOl'lgang ri:n der 
Zukiunft ,öfter !zu 'prakltizier:eln. IDn ,ein,stilmmig 
g,ef,aßter All'slslchiußbeschluß oder Antrag be. 
'deutet 'rubel' natürliclh nicht, daß dillS Hallls 
s,elbst nicht noohmaJls da:zm 's,eJne MejnlUllig s.a­
,gen oder eventIueH A:bänderungen aJll einem 
solchen ,ArUis's~hußan:tliag vornehmen lSoll. Es 
'Wäre 'etwas ,sehr GefährLiches, lein isolClhe'9 Prä­
judiz !Zu s~hiafien IlliIlId zu gl.ruuhoo, daß das 
Haus unbedingt und ,ohne lirgeil1dwelC:he Ab­
änderunge'll'ZJuT Klenntn1s nelhmen muß, wa,s 
irgelllrd ,ein AUSIschuß bescihloslsen hat. Arude­
rerseits darf ,esalUch :nichlt ZJU dm' Prax,is 
kommoo, ü'ber Anträge u:nrd !B,esC:hlüSls:e:, d:ie 
in mehr od:e'f weniger langen IBeratungen 
ern,es AUSi8Cihus:ses zustande gekommen sind, 
aus ir.gendwelchen IGründen, werid Isich etwa 
irgend ,eine P,arteli auf Grund der Ergebnisse 
der AUSlsc;huß:berrubungen irg"lendwie henach. 
te'Lligt 'fülhH, neuerl:i,cilie VerlhandllUingen im 
AlUssc.huß ,zu 'beginnen. Da's möohte icih prilll­
zipieU 'zu dem Antrag dels Spre,ciher,s der 
öste,rre.ich1slchren Volkspartei, dies Hertn Ab. 
geo.rdneten R ,a ab, diesen Gelsetzes~a;ntrarg wr 
neJUterlich'eiI1 BehandJl;ung arn den Aruslsühuß 
'ZJUlrüc'kizuv,e'f1we!ils1erll, ,gelS/ag! :hahen. 

Nun zu der MOIbivierung d:ileses Antrages: 
Der HeT! Albg.erordnete R ,a a h be:zi,eiht Isich in 
deT Motivie:rnmg Isern,es Antrages ausdrück­
lich am die Fonm.uli.erUJIlrg, dj,e durch den § 8 a 
getw.jf,en werden 8OIl11, 'eine Formulierung, die, 
w.ie deir Herr ,ß,erichterstatte,r 'fests,tellt, im 
Ve.rfruSlSluugsauSisohiuß 8 1i1ll1stimmüg ,ang,enom. 
men wurde. W,aJs be!sargt mm dieSier § 8 a? LClh 
halte ,es: für nötig, ihn !hier t1m Hause ganz 
zu 'zitieren. De:I'" § 8 a ,sagt (liest): 

,,(1) Vleretne, deren Statut,en naHona1sooiali­
sUsche oder !sogenannte r,asSr~Slche ßestimml1n. 
gen oder Beze:icrhuUJl1jgen oder :so.nSil:ige,s fasühi­
stilsCIhels, .antidemokratisc!hes oder großdeut­
Isches Geda,I1lkengiUt eill'thaJt.en, od!er deren 
Strububen ,schon vor der Alll'frichtu;ng de.r natio­
nalsozialitsil:1sc.he:n Gewall!herI~schaft in rÖster­
rei:Cih imJ,ahre 1938 devartige Bestimmrung,ern 
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enthielten, g,eUen, '~weit Isie nioM bereits 
naoh § 1 des Ver botsg8lsetz,es 194 7 oder ge mäß 
§ 24 cl,es Ver:eillJsge'Sletzes vom 15. November 
1867, R. G. BI. Nr. 134, -alllf,gelliöst sind, .adls auf. 
gelöst. Unter r,8.lSlsiscJhen He'stimmulIlJg,en 'Sind 
so1clh:e IB8Isltimmungen niClht IZU vm'lstehe:n, die 

. die Zug'e,hödg.keit delI' Vereinsmitg,l:ied'e-rzu 
einer bestimmten Religionsgemeinschaft ver­
langen. 

(2) Die Besti,mmungen d,es Ahs. (1) find·en 
auch auf Vereine AnwendJung, driJe ISlic:h nach 
dem 27. April 1945 umgebildet haben. 

(3) nie Ver,e,iil1is:be!hörden haben di,e N'amen 
de:r nach Aibsl. (1) auf'gelös.ten Vereine in den 
'zu Ver.öffentliobUIlJg ,amtLicher KlUll'dmachun­
gen be'stimmten Z,eitungen :zu vefliautbaren." 

Ha's ist al.s.O' der § 8 a, der nlUJI1 :in der vor. 
liegenden AlUssClhuß:f,aJSIsung der Mehrheit 
die,ses Ha'Ulses AnlIaß giJbt, wegen ang,eiblich 
zu weitgehender Formulierungen die Rück­
verwei'suILg di,e,ses An'traJg,esan den AUSIschuß 
zu verlanigen. 

gs 'steht :lltun die El"alge off,en, weJ'che wirk. 
HClhen Gründe maßge'bend waren. Hier ,sind 
von meinem Vorroone'r ISlchon ,einige Gründ,e 
angeführt worden. loh ,gI.a'ube, daß di,ese 
Gründe Zlutr'eff,en, Isoweit es sich um den 
I:nnsbruc'ker Alp,env,er.ein fUnd d.aJs ganze 
Drum und Dran diJesels Vereines hrandelt; 
aber ich ,g}aube, ,es ihaIl.l<felt ISiCih noch um an­
defoE~ Bewerggründe, di,e die Mehrheit dieses 
Hau!S,es veran}aßten, in d.er Zeit zw~schen dem 
BeoschLuß des .AluSJschusses und der hrerutigen 
SitzJUng in dieser Frage zu opponieren und 
eine nochmadige Verhandhmg zu beantragen. 
NarurHoh handelt ,es 'Siich auCih um den Inns­
brucker AlpeIllV,el"ein, der ibi,er von der Mehr. 
herit di,eiSles HaIll!s!es ,gedeokt werden SQlll, Ulnd 
ni,dht nur fUm dein Ver'ein rselhsrt, sonde,rn au('.h 
um die Sioher:ung der poL~tisCJherr1J lBesftreibun. 
gen dieses Vereines, die die gleichen sind 
wi,e vor 1938. (Lebhafter 'Wide~sprucih bei 
der österreiohischen Volklspartei.) 

Es ilSlt ,einwandifmierwi8lSlen, daß dieser sO'­
genannte öst,erretichi:sohe - ,joetzt IlIDIsibr:ucker 
~ Al'pelllver.ein ih'eute Wlteldler de·r T,atrnung'g. 
verein lfür aUe ehemaligen Nazi und !Sonsti. 
gen Fas.ohlioSlten werden ,soll. gs ,geiht darum, 
den FlaslClhilsten vensdhiiedene:r Couleuns dli,e 
Gnund'l,age für .eine LegaLe ßie.täti.gllmg in ,einem 
legal,en V,ere'~IlJ :ZIU ISClhaff,en (Wi,cLeTlspnucl1 bei 
der ösrte,rr,eilClhisClhen Volkspart'e:i), 'Wobei auch 
die Vermögens frage fUnd die SiichelflUng des 
Vermögetns des ehemaligen tDeutSCJhen Ulnd 
öst,en,eichiisrclhen Alpenve~eifilesfiir dliie Oster. 
relicihi,sche Volksp'arte:i 'gewiß aruch ,eine RO'll1e 
6pi,elt. (L'e:b.h'wfite Zwilschemufe bei der östetr­
l"eiohi:sclhien VoLk'sparteli.) .Darüber ,sind wir 
uns v(lIHstä!Ildig ,tm ,kLare!Il. 

Aber iClh gebe den Herren von der Ös.ter­
reiclhis.chen V O'lkspart-ei die auß'enpolitiiSchen 
Auswil"koung,en zu bedenken, die IS~lch alUS 
dieser Haltung der rÖsterfieichios.chen VO'lks_ 
partei zweHelloserg:ehen w,er,den. (NeuerUche 
Zwiscihe:nnufe 'bei de'r öste,rreichi,scheill VO'lks­
partei.) In ,e:iner Z.ffit, wo es: darum geht, die 
VO'~a:llJs,s'et,zu:ngen lfüre:ine wirkliche Entnazi. 
fi'zj.erung 'Und für ,e,ioo wirkliche Sicherung 
der österr,elich1schen D-emoklflatie lund der 
öste:rfieichdsc.h·- demokr.at1sc.h1en En:twicklung 
,z,u 'sc:haf:ljerr, wo ,es dar:um geht, dlie :l,etzten 
Überr8'Slt,e ,einer .g~oßdeuJtSlohen Propag,anda 
untdaHe MöglLichkeiten für einen ,abelrmali­
gen AruschllUß östrerrrteic,hs an D-euhsc.hland alUS 
der W,elt zu ISdhaff,en, tnitt die rÖstel'inelü~hi'sclhe 
VoUkJs'partei diafür ,ein,dlaß dieSle Möglich. 
keiten auch in der Zlllikunft offen Meiben 
sollen! (Starke Unnuhe lim Saal. - Präs.ident 
Hr. Gor fb ,a c th gi'bt wi€,cLelMoIt das IGlocken. 
zeltehen.) Wir 'werden voOr unserem 'öster­
relk:h1scheu Volk ,di,e HdHe f'elstst,elI.en, d:ie 
d,i,e österreichische Volkspartei jetzt w,ied,er 
zu :spie,len ibegiJnn.t! (Andauernde Zwischen­
li'Iuf,e bei ,d.er österrelicihÜJsclhelfio Volkspartei.) 

Von meinem Vorredner 'Wuroe ,schion mUli 
die Be:r.atung:en hinlgewi,es,eu" die zur Zeit in 
MOSikau über den österfieichisdh1en Staats­
vertr.a,g gemlhrt wefiden. Bill die:sen B€. 
!'labungen ,spie:lt ~ WalS den Herr,en von der 
VO'H~sparte!i, ,sof.ern ,sJ,e die N,achJr,ic.hte:n ver. 
folgen, nicht unbekannt !S'e1n dürfte - die 
Fralge der AusmerzJUng der grO'ßdeut'schen. 
Überr{~ISlte und der grO'ßdelUtsClhe:n Propa. 
ganda in ös1:erfleiiClh e:ineruuße.rordenUich 
wichtige RoHe, die Frage der restlosen Aus­
merzung dreI' 'faoschilsHsche:n überres,te in un­
s-erem Lande und die Frage der Sicherun.g 
der demokr:atisclhen Entwioklunrg Ös.terreirhs 
für a,Ue f·e'rnere Z'ukunft. Ger,ade di,e,s wO'llen 
Sie duroh Ihren Antrag vel"hilI1!d!ern! (Abg. 
Ing.R la a b: Hrus sind Träumereien!) Sie 
wO'}Jen, daß in ÖsrtefiJ'leich weHleI' die Möglic,h. 
keH 'bes.teht, daß jedermann gfioßdeubs,che, 
pa:ngermaniJs.tiJsClhe, also vO'lk,Sl- umd Istaats. 
feind:lic!he Propalganda betr,eiben kann! (He i­
terk,eit \Und ,ZwilsrchenI"Ufe Ibei dem. Abgeordne­
ten der Öste'rreilchi,sc.hen Volk'sp'arltei.) Sie 
wollen nicht, daß die Überreste des FasCihis" 
mus aUisgemerzt werden; Si,e wohlen vi,eI. 
mehr, daß den Falschi,sltoo in ös,terrleich 
groß'bmögliCihe lega'I,e Belätigun@smöglichkeit 
gegeiben wirdt (Abg. D ,e n.g leI': Das 'sagt ihr 
den ,ande'reu' immer vor! Wir waren nie groß­
deullS'Clh eingesteHt!) Und S~e wolle:n ne1ben­
bei aucJh nO'ch die materielle SicherslteHung 
de\s Vermögens dels Heutschen lU!IlId Öster­
reiclhi,schen Allpenvereines auf diieslem Wege 
erreichen. 

Ich wal'ne noe.h einmal eÜllIdlrdnglieill' vür den 
Füllgen ·eliner ,sO',lohen ;kulWsiicihtilge!Il Politik, 

, 
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di,e Sie v,erfolgen, ,für IU!IlISer V10lk und für I daß dem AIUlsschuß eine VorlaJge [loch e,in­
UIlJSler .Öis;!:,e:rreich. Wir werde:? d'afü~ ,s,~r.gen, mal 7Jur Ver:be,s,sefl.ung zurüc:kge~tellt werd:m 
daß dies,er Standp'unkt ',der OsterrelCihlschen ,sült (Erneute ZWIls,ehenfuf.e bel den SOZla­
Volk>spartei, bez.iJe:hun:gsweise der maßgeben- Hstem) 
den Fü'hrer di,es,elr sogenannten Volk,spartei Die Ölste-rreiCJhi,sche Volkspartei Ihat ,es im 
doo ·breitelslben Krei,sen' ;auBh Ihrer An!hänger gelgelllständJoichen IFall trotz des vorlioegenden 
zum :BewJUßt~ein gebr,acht w1riCll, damit Isie ein. Alussch.ußlbescibJluslslels !für notwendig eraclüet, 
mal 'lLlltelrtoohe,iden könnelIT, wer die wirk- noch einmal i'IlJslbesondJere die Bestimmlmgen 
liClhen Interless,en d·es öSlbe:rreichischen V,ölkes des § 8 'a und dels § 10 a di,eses GelSetlJes -einer 
vertritt, damit e:ndllli,ch auch die Malsls,en der redaktionellielll nurchsicM lJU untel":zJieh.en. 
Wer.ktätilgen~ die heute noch i.n. Ilhrer Partei (Zw1schenI'luf'e bei den SOz:LaJlü;;;lelll.) Was ist 
sind, erkennelll, daß dieSle Partei nicht die damit getan und 'WiatS r'e:Clhtfefitigt jene Or~gie 
InteI'lesSien de1r werkitätigen Schichten der von Aufreglung, die wir e.ben ,se!ilens, des 
österflelkhisohen iße,völkerullllg 'V,ertritt, daß die Herlr;n NaHon.alratels Ho n n e, r -enl'ebt h'aben? 
maßgeblichen Führer Ihrer Partei, die immer Es halHlelt isich doch um ,eliJn Gesetz, .für das 
wi.eder vorgeben, die besten Ös,terreiclher zu auch die österreiohisCihe Volkspa'rt€i tgfiund­
sein, in W.irkliClhkieit dJi,e HandJangielr 'aluslän- ,SätIZJ,icih eintliitt lund lin das Formulierungen 
dils;Ciller ,imp-81rilaillisttsclhe,r In"~er8lslSen ,slind! lÜlne,irug8'raten sillld, die, ,aU!sg8lbess,ert werden 
(Stürmischer WideI'ls:pruc.h ullIdi:r()[[l~,sche solltelll. (Erneut'e Zw1sc:hieIllMlfe .. ) 
Heif.erkielit he:i den Abgeordneten d8lr öster­
r,eichi,schen Vollk'Spartei. - Präsident Doktor 
Gor ib.a c h gibt das Glockelll':zJe:icheflJ.) ,In 
MaSikau -brauchte der amerikalliusche Vertre. 
ter Ibei Iden VeI'lhandLungen Ü1b8lr -öslterreich 
nur ein'en 'a1bl,elhnenden St.andlp'unkt in der 
Frage d,e'r Formulierung ."nazistilsch" oder 
,,'f,3Jsc:hi-S1ti,sch" ·e'in!l'JunelhmeiIl',ullld schon g'e­
nU,gtels" die ÖlSiterfieliCihi:s:che V ()Ilkispart-ei 'zu 
bewegen" ISikh lhiie-r aJuf ein,eln 'eibelllisolc:hen 
St.annlp-urukt 'zu IstelHen. Di:te!slePoHtilk, meine 
Herren von der Volkspartieli, wi~nd Ihnen, für 
die weiter,e Z\ukJun1f't ~geselhelll, wenig Edol,g 
einbringen. 

Die Praxis' wird s.iclh i.n dieslem Haus nicht 
einbür,g8lrn, daß man -das, w,alS/ man im Aus­
:schuß beschlosIS'81ll iha~ ·eill'~acihal:n:IlIullJi,ert und 
auf:zuheben VeI'lSlllc:ht., nur weil es ,eini9;,en 
H8Ir:flen ,dle,r VlOl'kslparte.i .naClhhle'r lIlIiCiht paßt. 
Meine Plalrtei wird sich aus die:SJenGründe-n 
einer Rückv,erweisJUllg di,eser Vortage an den 
Ausschuß widerisetzen und dag,egen Istimmen. 

PraSlident Dr. Gorbach: Heu IBuoo8lsmi!ll\i­
Ist'er Hel m oe r Ws,t Izum Min!1s1'elrr:at abbemufen 
worden. Er Ihat 'g1ebeten, das Hohle Haus wolle 
davon KenntnilS nehmen und Isein Ferllbleiben 
von der tBer,atung dieses Gege'llIst:andes ent. 
schUlld'Lgen. 

Aibg. D.r. Seheff: Hohes HalUls! Ich muß 
wirklich odarülber ,srtaunen, wel,ohle Aufregung 
es -inSlbe,sO!lldefie be,1 den Herre!ll' der Links. 
part.eien erregt, wenlll edlnma'l fClJ8'f Alntrag ge­
stellt wird, leine Vorlage wie,der dem IzU!stän­
dilgen Alus,sCihuSlse 'zurückZlUislteUen. (;Zw~slChen­
ruf bei den-Soz:i,alilsben: Aber Sie haben dafür 
gestimmt!) Die,se Alltmgllng wäre 'unbegreif­
lich, wenn Isich hinte·I" ihr nicht iflgend eine 
uns unbekannte AbSlicht verlbergen würde. 
Die öSlterf'eiclhische Volkspartei Iha't wie 
jeder eilll'zeine Abg,eoOI"dne1oe das Reclht, ge­
schäftsorodllllUng,siilläßig den Antrag zu st-ehlen, 

Ich möchte darruuf .hinWleiJ8Ie>n~ daß aUe: Red,. 
ner, d1e gegen dleiß Velrtag11lngsantr.ag gespro. 
chen h,ahen, ja niCJh!t 'zu d:i,els:em, sondern zum 
Gesetz ,seIhst .gesproClhen haben. 

" Nun zu den Bestimmungen, welche Uilliserer 
ATiisicht ,nach iI1:ochei>nmall. einer Überprüfung 
unte1rzolg,e:n weroen sollen. ner § 8,a enthält 
Belstimmungeu, daß Verleime, welche ,früher 
natiJonallSlO,zialiisiUschels odelr :sogenannteis ras­
si,sülles 'Gedank,engUitenthalten ~abeln, illl Z ll­
kUTIlft aUiTIgelöst sein soUen.. Glei'chz.eitig i'st 
hier :ruher -auClh der Begriff "son,sltig8is ,falschi­
st.~sches, antidemokfiatilSiches od'ergroßd-eut. 
schels .Qed~ankengut" ~de:mo'lllstrative'r IBeifall 
bei den Sozialils'ten,) hiineingeI"utlsloht. Me,ine 
Dtrumeu lund He,rr,en! R'e,g,en Sie slic!h ni,eh t 
auf! Wi,rsind lZum !g~oßlen Teil lbezügH'ch die'­
,ser Begriffe ,Ihrer Ansicht. (Widerspruch 
bei den 8ozialilsten. Unruhe.) E,s 
gilbt uUiStelr,er Ansicht nach ,Part8iien: und 
Sclhatti<e~ungen, denen der Beg:t'liff "d!elmOkl~a­
td:Slcih" und ".f.aJSOOIiIStilS!clh" so f-ernle li:egt, daß 
lI'll'serer Anslioht nach ebern odie,se Bestimmung 
noch ·e,inmatl ·ein'e:r elThtsp'r:eiC:henKlen Behand. 
lung unbeI1z,ogen werdetn Is'Oll, ,soll ,SI1e !sich 
nicht .Ln Z;uk'llnft in einer WleiiSiB 'auswirken, 
di'e deIn Intentionen jedes echten D-emokraten 
völlig feme liegt. 

Zweite1ms wind im § 10 a die Wiederher­
s~teHung e.illleSi VIereines dan'll er lnöglicht , 
wenn wenigstenlS: ,zwei DritteJ der MH:glieder 
de:s aufgelöst,eu V:elreilni6ls auclh dem neillen 
Ver,e'in ,angeih,ören. Bei delI" ,gelgeuwärtigen -
ich möcht,e :sagen - V,eflSichücht,erull1g der Be­
völkerung, bei der ge,gehenen 'I'atsachle, d.aß 
ein Grioßt,eill uns,e'rer Be1völkeI'lUng, nament­
'Heh dliJe Mit,gHedoe,r von g,ewi,s,sen Schichten ge­
hildeteir V'er,eilne dem NationalsO\ziaLismUJs 
iI'lgelndwie angehört haben, odler mit ihm in 
Berühr:umg ,gekommen ,s,ind, ellidliclh bei der 
zur Z·eit ihel"l'S1CJhendien .Not .ist es ganz selbst. 
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veflstäJllIdlioh, daß izwei Dri,ltel der Mitglied:eir 
eÜIIlJelS Ve,rein'8ls IliielmaJ1s zU!SlammengelbraCiht 
wierden können und d.aß durch di:ooe Bestim­
mrunlg I(üe Neubildung dLelser Vere1ne ,albsolut 
velrihind,ert Wlird. (IAbg. lH,jllde K r 0 ne s: 
Zwei Drittel de'i Niöhtregistrierung,s'pflichti­
gen!) Jawohl! nie lande ren können j,anicht 
Mitglieder Isein. D,enken Sie auehan die in­
Zwi,sDhen Verstorbenen! 

Holhrels Haus! .ße,delIlrken SLefolgelndels: Das 
Ve.r,einsrecht ist in e,inem Sta.at,sgr'llndJg,es'etz 
festg,elegt. Es ist daher ,eiine der .aber,sten 
Pflichten dieses Hause,s, diars VereiIlisreöht zm 
'schützen und ,es nicht ,albzutöten. (Albg1eüI1d­
nete'f' Dr. Mi g iS C h: Und ,die Republik vor 
dem F,a<s'BhismUls ZJU 's,chütZlen!) 

W,e,iter ,i,st ,es unserer AlllIsdJClht naoh ein 
Mißgr.iff - ich Isage ,dIars g.anz offen - Iseitens 
der Sozi,a:HsNJsIClhen P!a'l"tei, d'aß sie :zum Be­
riclhte:I'Istatter für dJJeses ,oels1etz g.erade den 
Sü;ll\st von mir 'Slehr ges,chätzten Nationalrat. 
W i n 't ,80 re I' ,gewählt !hat, delIl Mann" dtlr 
gl,eichzeitirg Obmann dels V-er-eünes "Die 
Na:turlfrelunde" i'.8,t, jrelnl€'s V,er,eines, von 
d.em wir sehr 'Wohl wiissen, daß er 
Anspruch auf die Hütten dels Alpen­
ver,eins erhebt. (Zustimmung bei dem 
AJbgeordnet,en ,eLer österreiohisehen Vol,ks­
partei. - WiderlSiprlich bei den Soziali­
sten.) Aber darüber IhLna1lls kann ielh dem v,er­
erhrtooP,reund noc.h mehr 'Slag;etn. Es :i'st 'uns be­
kallillt, daß von lS1eitoo !einelS1 Ministeriums der 
Aufh~ag ,ergangeilJ: ist, aUelS Material .zu Isam­
me'lln, GM gegen de:n A:~penvelie~1n zusammen'" 
gehr,acrht werGeIn kaIl!Il, um deSisen W.1ederauf­
r,icrhtung IUlnt.erallen wie :i.mmer Igeiarteten 
Ul11Jständen IZU verhindern. (WidelIisprucb 
bei den Sozialisten. - Aibg. S p eis e r: Die 
"NaturfrelUnde" IsiOO ,elm unpolitiJscher Ver. 
ein! - Abg. I'ng. Ra aJ b: Alber, Her~r Bürger­
meister!) Seih-en Sie, mernrue Damen unld Her­
ren, das wiU die ÖSlterrreiichitSohre V olkJsp'artei 
verhiinlcter.n" 'sriie will .zu. elme:r loyalen Behand. 
lun.g der tGegenSiätze kiomme.n, aber sie denkt 
nich t dar.an, sicd1 vlergewa:l:t1gen IOder in 
irgendeinJe,r Weise benachte:iligen :zu ~asgen. 
(Beifall hei der ösiterreiiohilSioh:en Volks. 
parw,i.) Und rdaruilllZiuruck mit dies.er Vor­
lage an dell\ A.usschuß, der g,ewiß lin der Lage 
sein wi!oo, die Gelgellis,ätZie le!llJdgültig ,aUJszu­
gleic:hen! (Lebha.:f.ter Beif,alll blew der öster. 
reich.i,sdhen Vo1k,splaJrt.ei. - WideflSpI"UClh bei 
den Sozialist'en.) 

A,bg. Mark: Hohes Hallis! Mein:e Damen und 
Herren! Ich habe mioh !Ilur Isehr 'Sclhwre:r ent. 
,schloSlse.n, zu diesem Ge~elIllst'3.lnd: dle'r Tagels'­
ordn.ung das Wort zu erlgredfen. Nach den 
A usfüJhmngen des Abgeonc::l.neten Doktor 
8 ehe f f i,st mir diJes noch !scihwer,er g!ewor­
den, da iioh der A'U~ftruSlsU!l1g ihiin, daß -eine 

solc:h'e V.ersclhärTIung delT! Gegenlsätze keines. 
wegs dwzu all/getan ist, eillle ,Ioyate Belhand. 
hl~llIg der Frage ZIU ,ermögHöh:elll. 

Es Is~heiiIl't mir gan1z ,e,igen!artig, wenn hier 
'etw,a :g,eSlagt wird, dlie Volkspart,ei lasse ,SIich 
von d,er SozialilstiJsrJheln ,P,artlei nicht "vIerge. 
wlrultigen" , nachdem diie V,er'tretier delf Volks­
partei mit uns 'ZUIsammen lin eunletm U nteraus­
schuß in v.ie'1stündiigen :Beslpr'8C1bJung,en nach 
gena1uer Durchanbeitung jedes ,eim,zelnen Wor­
teg ,z,u ,einem einstimmigen Beschluß gekom­
menl waren, nachdem dies'er eilnlst,i,nuni'geBe­
schluß nach der neueldichen IBeflatung im 
AUissclhJUß einstimmig mit eLen Stimmen der 
Volksparte.i 'be!sc:hloSiSleln wardein ,ilst. Seit 
w,ann ihe.iß.taiber IZlUJStlimmen "v,elflgewalhl:gt 
we'flden"? Ich rg1aJube also. es dlst wl1r:klich 
nicht 'am PLa!tze, !hier \'iOIU einer Vergewalti­
gu:ng 'zu spfleC1he:n. 

Herr Dr. S ,cl1' e,f f hat zu 'zweli konikr'eten 
Punkten der Vorlrug1e St.eHung ,genommen. Er 
h,at ,sich dagegen gewehrt, ,da,ß es im § Sa 
"faschirstiJsCJhes, antidem'Olkrat~sCJhes Gedlauken­
gut" Ihe,ißt. Ich kanill mir IÜCht vlÜflsteUe:n, daß 
eis h'eute nooh in ÖSitlelrlfleilioh irige:rud jremand 
gehen kann, der eS' w,agen wündle, vor die 
Bevöllkerrunlg zu tr,eten lund zu ,sagen, 'es \se,i 
unmög:1icb, ,elin o,els'etz .anzu'ThelhmetIl, drus ver. 
Metet, fascMsf:ilsohe, ~antidlemokraltlliS1chle Be. 
stimmullJgen .in V,ereinsstatuten ruufreehtzu;­
erlhalten. 

Drer Herr Abgeooone'te .hat ISl:1ch weitier da­
ge'gen '~e'wEmdJet, !daß .na,öh § 10 'a zwei IDrittel1 
der VelretillJsmitgLieder delSl ,ruuf'gelüsten V.er­
eins da Isein müßten, und Ihat gemein.t, daß· es 
bei ,der VeTls.crnüchtel'1Wnrg die'i N ati,o,nruslOzi'a. 
lislten - Uilll die 'es ISlich ja th!i'e,r nur handeln 
karun - nicht mögliClh Isei, dJi,else .zwlei Ddttel 
zUisammenzubringen. lEIS .heißt im Gesetz aber 
aU!sdrückltioh, daß zwei Drrittel de-r niCihtregi. 
str,ierungsipflichtirgen Mi,tglteder rde,s V'efleinels 
z'Us:a:mmenkommen mÜslS,en. loh ,glaube nic,ht, 
daß wir in österreiclh heut,e ,slCJhon ISO weit 
sind, daß die nichtl'€Igi:str,Le'flUlilgspfHc:hbige Be­
völkerung 'SIO :eirnge'8lchüCJhte,rt i~st, d.aß Is,ie es 
nicht wagt, ,ihre Re.ohibe geatend iZU ma,crhren. 

SchließHcth hat er .als belSlooo,erlen Vorwurf 
vor.gebracrht, daß 'VOll dl8n SoZlia!Ustlem: ,alls Be­
riohterstaHer über diese V,ereins-Reorganisa­
tionsges,etz-N orveHe der Abgeondillete W i n t e­
re i bestellt WJU:rde. Dieser wurd-ea!ber nicht 
Vlon der Sozialistischen Pa,Ttei, Isondel'ln vom 
Ausschuß, also ,ruuoh mit den Stimmen der 
Volklspartei, ,be,stellt., weill ,er Vorsitzender 
ednes rgr.oßen V,e:reineis i,st rund dalhe,r' mit di,e­
'sen Vereins.angeilegeniheiteru 'Viel zu tun hat. 
Herr Dr. 18 c 11 eU ;hätte ,siBh wohllsehr ,ener­
Igisoh dargegen v erwaihrt, wenn w.ir etwa !bei 
de.!' VerhandlllUlrug der iMietenges.etzuOlvelle er­
klärt !hätten, lelr dürfe dlarZJu 'nioht d8!s Wort 
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ergreifen, -weM 'er VOl'is1itZlender des Ver ... 
bandes d.er HaUJslbelsit!zer ,ist UJIld dahe,r in 
dwset Frage nicht mitzureden habe. (Leb­
hafte. Zusümmung bei .den Sozi,aliiS~eu.) 

D.e'r Herr Abg,e,ondDJete hai vor alLem ge_ 
fragt: W,ws ,steckt ,edlgentlieh hiiThter der Auf­
regung der ISo:ziaHste,n? W,3!S 'slteckt hinter der 
AUlfregung de,r ,Lilliken? IDh glaube, in der 
Debatte rust ISOOOIll k1,ar Zlum A'UJsdnuck -gekom­
meu, w.as dah,interste,ckt, UiIld ,es ist k.e,i'lle 
Ffiage, daß der Kernpunkt de'r D.ifferenZlen, 
die auf den bei 'einer Konzentration allar 
Kräfte 'sliohe,I"liociheiJgooartigen Antr.ag auf 
Rückverweilsung ,eines im Unter,auSlslchuß und 
im AUislslohuß von aUen dre,t Pavte,ien ein­
stimmig ibesc.h1oSlslellien Antrlag Zlurüokgehen, 
,eben die Frrag,e dets DetUtscihen lund öster­
reicMschen Allpenv-ereillis JJst. 

Es müßtea1s Iselbstv,e,rsJtändlich gar nicht 
,el'!st aUJsgesprochen we,roen, daß Isich diese,r 
Ver,elin 'Vor dem Jlwhre 19108 wirkLich IlIDver­
ge-ß.l,icrue Veir,dJi,enste um die a;llptLIl'eBr:sc.hlie­
ßUJThg illJl]jSe,r,er Heimat und die wciJssenschaft­
'licheBearbeibullig -aUe,r unSoere BN'.g,weH be~ 
t~eff'enJden Ffiagenerworben hat. Naeh dem 
"frlaJll:zö'S;isch - T'uSlsi,s,ch -engHsch - italieni'&ch­
lS'erübiscJhen E;riolbefiUlnglslkirtieg", wliJe les so Ischön 
in -einem 1930 ,in flÜnft.er A1uflage erseh:ie,n.e­
lUen "Lehrbuch für lBeligfiiJh:r,er in den -OSlt­
,a;l pen" d'es D.elUbsdhen UThd öste,r,r,eichts,ohen 
A1pellwerelin,es h'eißt, albe,r! änderte .gi,ch die 
Lwge. 

"Schon 1920", .heißt eis' 1939 im Heft 6 
deT "Mitteilungen OJe,s AkaidJemts,Clhlen Zweiges 
G~az dels netüsC!h,en A1lpenvel'eül!s", "hat die­
ser Zweig ISleine Druckisort'en miit dem Haken-

. kreuz 'Vefls,ehien. Schon 1920 b:J'la.Clhte :er .auf der 
K,aune,rrgr.at-Hütt.e die Tafe,l an: Juden .ist 
de,r Eintdtt verbot,en!" 

1921 ,ri,ef lug. Ed'11ard Pichl, der sicher,em 
Ve:rnehmen nach Iheute wteder aufgleltaucht 
ilst und in der Kanzlei des InnsbI'luckle:r Alpen~ 
velie,inels ,ein. und ,aiUJSlgehen Süll, ,zur "völki­
schen Reüügung" dels DeutSlOhen und öster­
il',eiclhilisclhen Alpenv,ereillis auf. Wd,r können 
BHcLer .aus dem Jaihlie 1924 von der Hof­
pÜl'ig1- und de,r RacLstätter Hütte vorweilsen, 
die wei,thtn 'sichtbar ,di:e Ziwde des Haken­
k~euzes Zlet~g,en und damrut dWIiSlteUen, wlre d,ie 
E,1JnISlt,ellung des Alpenvereins Bchon zu die­
se,r Zeit wirklich .g,ewesen i,st. 

1932 Iheißt e,s in de'r Festschrift dler Sektion 
AUJSltlria, vedaßt VQn Hofr3!t PIi,chl, f'()llge'ooe,r .... 
ma.ßen (liest): "Wenn wir einmal d1e Z'aghaf. 
tigk,eil und Feigheit abSltr['e,~fen, dann we:rden 
wir imstanlde Isein, die K'etten l~u1Jer:reißen 
und d1e heißeflsehntie ,staatlicJhie Einh,edrt: un­
se'rtetS VÜ'~kels ZIU .erZlw.iJn~e\l1J." Der .Au~s'atz 
ec:hließt mit dJetU IWorten: "Heil der kommen­
dem; F'f'81ihetiJtsstunde! HeU dem kommenden 
AIMeuts<:hland!" 

1930 theißt ·es in dem erwähIllten ,Lehrbuch 
auf S'ßite 483 (LiJest): "ÜbrigeulS ist '8IS wed,er 
würdig, noch nötig, illJOcJh wrirroslam, gew.i:ss,en 
,goLdst,ark ,3!uftreterndeu Ausländern - Nord­
ameflikl8Jnern, Englände,rn,FI'IalliZiosen., HaHe­
ne,nn und ISIO weiter - h8lsondens ZlU hiUiIrdl1gen. 
Di'else anspnwhSlvoUen Herrscihaften werden 
ste'1Is die Sc.h;we~z Ibevorrzugen. Thlr-e Staat'en 
vers,chmälht,en ,es w,dem ,auClh IIlJoot, vom ar­
beibsamen .r'ei,chsdeutsche,n Volke IlJÜ'oh zehn 
J.ahre llIalch a.mtlricihem Friedensschluß auch 
weHefihin noch lauf ,elin giwnws langes Men­
sch enalter allj ruhr Hch rte,sige Z waugts:z3Jhl un­
gen 'einQJUlsteck.eifi., .roH dem Rechte mehI'llacher 
Übermacht. Da ,iJst leiClht großtun. Dals ,ist d'ie 
wahne Vornelhmhetit niCJht." 

Der Alpenv-er.ein /hIat etS 'alISo abge1erhnt, den 
Fr,emdenverkehr ,in ÖSlterr,e.ich ZlU 'fördern 
und! woHte UlliS llJur d,en Reic:hlSldeuts:chen a'll.s~ 
liefern. 

Ich :se1bs,t kilim aus deIU Jimren 1934 bis 
1938 ,e,rzäh1elll, daß die Hüit'ell1 d,e's A,lpenver­
ein,s -im Steirliernen Mee:r z,entren des Dyna­
mitsCihmuggel's, des SpI'iengSitoff,se:hmUJgge1s g,e­
wesen lsind 'und daß iin ,einem ,einzigen Dorf 
dieser Gegend nJicJhIt welUlig,eif ailis 24 von der 
RegieI'lung deil" Vlruterländ'islC!h,en Front wegen 
Teilnahme am W,affensClhmugrgel zu.m Tod ver­
urt8lillt wurden. gs w.aren Iflast aUJSII1ruhlll1s1os 
MitgHe,derr des .D'erutscJhen und Ölsterl'1eicihi- -
schen Alperwel'eins. AHe Hütte,npäClhter des 
Vereines ,in dJies.e'r 'Gergteoo wafleln alte 11108-
gal'e. So :schautees do.rt Wlitkil.iclh aus. 

Im J,ahr,e 1939' hat dann der Ver,e:inls­
Iühr;er dels De'll:tsCihelll AlpenveI"eiIlls, der hin.­
g-e'fliClhte:te Seyß-In:quart, lin ,einer Vlelrt'raJU­
l.iCihen VorbespreCIhung 'Ziur Haupwelisamm­
lung dels Alpe.nver.eins .Ln IGrl3JZ :gelsagt (lJiest): 
"Wenn Si,e beute als Sachverwalter de's Al. 
pellNere~llJs handeln, ISO hmde1n 18ie .g'i8Jwisser­
maßen ,auch als po~itllisCsh'8 Leiter ,auf diesem 
Ge'bi,et. loh w~'rweise .dJelSh3Jlb dar.auf, weil Sie 
für Venallis1altUJng'oo, die Sie :heute ,als Zwei,g­
ver'eilllisrührer oder sonst ir,gendw1e treffen, 
die Richtlinien tmd MaßSltäbe ,anlegen mÜ'S'~ 
sen, di,e auoh ,sonst für 'P.arteiveranstaltJUngen 
~,el,egt we,rden. loh weiß 'zum Beisp,iel, daß 
fruher bei Hülttenfe~ern Weihen vorgtenom­
rnen 'Wurden. Wir Iktönnen iheute ibei ,solchen 
Hüttenfeii'e'rn ein!e offizi,eUe IUJIld 'fwllktJ1onäre 
Bete:ill;i.gtoog Biine'g. Geii'stLiCihoo ,ebensowe:llIiig 
hinruelhmen ~ie bei einer natioUJa1soz1alisti­
sehen Prul'teiv.e'l'mstalbung." 

So lS1praClh ,der R'e:iooslIDa.nälste'r D.r. Seyß­
Inquart, dle'r MÖflder de'r holländischoo Frei­
he,Uskämpfer. 

"In der VeI'lbotszeit", hetißt es in den ,er­
wähn.ten' Mitteihmgen dets Akademischen 
Zweiges GralZ, "WlaJr die ,SdhiliIütte lalU'f der 
TaJUp1itZialm 'etin wertvoLler Sammelpunkt", 
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an d-em ISliclh die N.azi Isammeln lkoDlllten. Daß 
sioh diese HerrelIl IlJiClht :geändert hiaben, be­
weißt das .heut.e vielfach 'getragene AlbZlei­
ehen, von dem Kollege S ,c ha r!f gelSipr,ochen 
hat, das Abzeichen, de,Slsen Ahbild ich Ihnen 
hier ,aJuoh V'orz-eiJgen kann, wenn sie es wü,n­
,sclhen. 

Gerade ,dtßlser AkademiJsche Zweig des Al. 
penverems IGr.a:Z list jetzt in der Lage, durch 
Herrn IIltg. Dr. A,loiJs P,e'ndl,edn,e ReoJ'1g,anisa­
Hon ,des Deulsoo!en AlpenvereiDJs und .seine 
Umwandlung lund Überführung lin deID. öster­
reiohilSIChen AlpeniV,e'l"ein . VoOI'!Z'Ulsch:Lagen, und 
in emem Ruoo'schl'eiben, das mi,r vorliegt, 
he,ißt -es dm Punkt 7, damit dte L,eute uur ja 
mittun (liest): "Im öste,rreiJohiJsl'he;n: Alpen. 
vere.in, Landesverha[ld St,eiermark, sin.d 
wic:htdge Refer,a'te mit alrten A V ~Männem be­
,s,ebzt", de'l"en N.amen nun im einzelnen auf­
gezählt werden; und dann ihleißt es weiter: 
Am ,goundoso'vi'el1Jen firud.et ,eine -8.!ußerordent. 
liehe' Hauptver,g,ammlung Istatt. "Zu dlielser 
T3Jg:UIlIg bitte ioh al1e unter 7 g,eu3.'I1D.ten Her­
ren" - 'UlIld das ,ist belSIOndel'!s UiIl'belistme.hen 
- "um ,ihre persönliche TeMma,hme". D.amit 
ruber alle,s ganz Isieher geht, ·findet vorh,er, vor 
der 'ejlIlJbeI'lufenen H3Juptvel'lswmmlrung, eine 
peI'lsönllidhe AiUJSlsprnClhe der .alten Mi1:,g:lIiede.r 
des Alpenvereins - iHegialer NatiooaliSOl!i,a­
listen! - Istatt. 

leih: glaube, d~es alles ze,ügt, .daß wir diese 
Angelegen!heiit ise!h:l" ,e,rDJsthart Ibehandleln mÜ::l. 
,sen und d.aß uns iklliar sein muß, wie eine 
RückVlerweiJSlung wü-iken 'Würde. HaUen wir 
uns vor AUigen, diruß diese von der öflentlich-

keil! im In. und A,usl3JIld ganz eirudeutig a1s 
,eiiIl'e Be.gÜllSUgumg de,r W~i.edererriCJhtung von 
getarnten NalJioOll'lganilsatione.D! Ibetrac:h'tet wer­
den müßte. Ich weiß ni,oht,ob 'sich ,die Her. 
ren und Damen de'r Vel'lallltw()rtung bewußt 
sind, die dl3.rin Hegt, ,gerade :in diesem für 
österrelioh so übeiDruus heiklen Moment, in 
di.eser schwier,igen Situation, der W,el1t dte 
MögHoh~eH 'ZlU geben, am der Bhrlicil:tkeit 
UJnJSeres gemeinsamen Wille:nJs, ,alle IR,este' des 
Nazi,SlIDUiS .aJl.lJs'zumerzen,Zlu :Ziweüfeln. 

W.ir sprechen ,immer w.i,eder von d.er KZ­
Gemei'D.!sclhaft gegen dißn NaZJiJsmus. Ze.igen 
Sie das hier und ~iJeihe'll Sie dem Anltr.ag zu. 
-rück! loh 'bitte Si,e .darum, >damit IUnse:r.e Hei~ 
mat und UIlselr Vaterl.3Jnd lUi,cht w.iJrklic:h 
ernst,en Schaden erle,iden. (Starker BeHall 
bißi den SOZlialüsten.) 

Präsiden,t Dr. Gorbach: Die Goo,e1raldebatte 
.iISit ge.sClh'lQ1ssen. loh brilllge den Antrag d,es 
HeTlrn Abgem'dI1!eten R ,a a 'b -3Juf Rückver. 
wei1sung ,an den Voerf.wSlSlUDJgsal\.lJSisehiuß zur 
Abstimmung. 

* 
Der An tr1ag wird 'ang,eu'omlffi,en. 

Die T.agesordlnung liste r 181 eh ö pf t. 

D.iJe n ä ,c ih IS t e Si! ,tz u:n g Wlird für Mitt­
woch, 26. Mäflz, 10 Uihr, einiber:uf,elll,. 

T a ,g oe IS 'Ü r d nun g: He.rlieht des Aussohus. 
,ses für L,and- und FOIm;;twirtSlClhaft ülbe,r das 
AnhaUlg,esetz. .Eine Engäu7Jung Metbt :vorbe­
halten. 

Die Sit:ZJUug wird g ,e Ise h 100 S s ,e n. 

Schluß der Sitzung: 13 Uhr 45 Minuten. 
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